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„Habe das Gebäude in all 
seinen Facetten erlebt" 

Freunde der Memling-Schule begrüßen 100. Mitglied 
SELIGENDSTADT • Die Freun-
de der Hans-Memling-Schule 
begrüßen das 100. Vereins-
mitglied. Bartosz Losiewicz, 
1988 in Polen geboren, wurde 
1994 in der Hans-Memling-
Schule (HMS) eingeschult, be-
suchte sie bis zum Jahr 1998. 
Losiewicz ist leidenschaftli-
cher Fußballer bei den Sport-
freunden und ließ sich 2010 
als Kerbborsch der TGS Seli-
genstadt feiern. Inzwischen 
führt der glückliche Vater ei-
ner Tochter in der Seligen-
städter Altstadt eine Versiche-
rungsagentur. 

Für ihn ist es selbstverständ-
lich, für die Zukunft der 
Hans-Memling-Schule als Bil-
dungs- und Kulturhaus einzu-
stehen: „Ich bin Mitglied, 
weil ich selbst als Schüler der 
HMS in den Genuss kam, das 
Gebäude in all seinen Facet- 
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Bartosz Losiewicz • Foto: p 

ten erleben zu dürfen. Ich 
habe dort eine schöne Schul-
zeit verbracht, und ich möch-
te auch allen anderen Bür-
gern unserer Stadt ermögli-
chen Kultur, Geschichte und 
Kunst in diesem historischen 
Gebäude neben unserer Basi-
lika zu erleben." 
Der Verein Freunde der 

Hans-Memling-Schule hatte  

sich im März 2017 gegründet 
und ein Ziel vor Augen: „Mit 
dem schon Jahre andauern-
den Leerstand des Gebäudes 
muss Schluss sein, es soll als 
Bildungs- und Kulturhaus für 
alle Seligenstädter genutzt 
werden." Die Räume werden 
gebraucht: So benötigt bei-
spielsweise die Volkshoch-
schule ein eigenes Gebäude, 
um ihr Angebot angemessen 
zu erweitern. Einige Aktio-
nen veranstaltete der Verein 
bereits 2017, um die Nut-
zungsmöglichkeiten aufzu-
zeigen, weitere sind in Pla-
nung. 

Wer sich für den Verein in-
teressiert, findet näheres 
dazu unter www.freunde-
hms.de  oder beim nächsten 
Vereinstreffen am 15. Januar, 
ab 20 Uhr in der Ratsstube 
des Riesen. • mho 



100. Mitglied 
bei der HMS 
Seligenstadt (red) — Die 
Freunde der Hans-Mem-
ling-Schule begrüßen das 
100. Vereinsmitglied. Bar-
tosz Losiewicz, 1988 in 
Polen geboren, wurde 
1994 in der Hans-Mem-
ling-Schule (HMS) einge-
schult, besuchte sie bis 
zum Jahr 1998. Losiewicz 
ist leidenschaftlicher Fuß-
baller bei den Sportfreun-
den und ließ sich 2010 als 
Kerbborsch der TGS Seli-
genstadt feiern. Inzwi-
schen führt der glückliche 
Vater einer Tochter in der 
Seligenstädter 	Altstadt 
eine Versicherungsagen-
tur. 

_www.f.rettpde-hms.de 
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Freunde der Hans-Memling-Schule 

Bildung und Kultur 
bald im Blickpunkt 
Seligenstadt (zfk) — Ihre Vor-
stellungen zur Wiederinbe-
triebnahme des ehemaligen 
Schulgebäudes der Hans-
Melming-Schule (HMS) ver-
öffentlichen die Freunde der 
Hans-Memling-Schule in ei-
ner umfassenden Ausarbei-
tung. Die ehemalige Schule 
soll in Zukunft als Bildungs- 

, und Kulturhaus Hans-Mem-
ling genutzt werden. Die vor-
gelegte Studie kann jedoch 
noch weiterentwickelt und 
den vielfältigen Anforderun-
gen angepasst werden. Inte-
ressierte, die mit dem Verein 
ins Gespräch - kommen 
möchten, sind zum turnusge-
mäßen Treffen an jedem drit-
ten Montag im Monat - das 
nächste Mal für Montag, 19. 
Februar, um 20 Uhr in der 
Ratsstube des Gasthaus zum 
Riesen, eingeladen. Grup-
pen, Institutionen, Vereine 
und weitere können sich te-
lefonisch oder per E-Mail 
wegen einer Terminabspra-
che melden. Zum persönli-
chen Gedankenaustausch 
stehen die VereinSmitglieder 
gern zur Verfügung. Der Ver-
ein Freunde der HMS grün-
dete sich mit dem Ziel das 

seit mehreren Jahren leerste-
hende Gebäude als Bil-
dungs- und Kulturhaus für 
alle Bürger nutzbar zu ma-
chen im März 2017. Die nun " 
erarbeitete Nutzungsstudie 
sieht, abhängig von der bau-
ordnungsrechtlichen Geneh-
migungslage, eine stufenwei-
se Wiederinbetriebnahme 
des gesamten Gebäudes vor. 
Das ehemalige Schulhaus 
könnte kurzfristig von der 
Volkshochschule benutzt 
werden oder Erweiterungs-
möglichkeiten für die Musik-
schule bieten.,  Gegebenen-
falls könnten ebenso der Ar-
beitskreis (AK) Willkommen 
sovvie andere Bildungsein-
richtungen die Räumlichkei-
ten nutzen, ohne dass nen-
nenswerte Investitionen an-
fallen würden. Nach einer 
Nutzungsänderungsgeneh-
migung könnte das Gebäude 
außerdem neben schulaffmer 
Nutzung (Bildung, auch 
Gymnastik und ähnlichem) 
auch allen kulturellen Inte-
ressen zur Verfügung stehen. 
Der Ausbau eines Saales für 
bis zu 100 Besucher ist ge-
plant. 
www.Freunde-IEVIS.de  
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Frühere Hans-Memling-Schule: Der neue Verein möchte das leer 
stehende Gebäude mit Leben und Kultur erfüllen. • Foto: mho 

Ein Bildungs- und Kulturhaus 
Freunde der Hans-Memling-Schule legen Studie vor: Stufenweise Wiederinbetriebnahme 

SELIGENSTADT • Seine Vorstel-
lungen zur Wiederinbetriebnah-
me des ehemaligen Schulgebäu-
des veröffentlicht der Verein 
„Freunde der Hans-Memling-
Schule" in einer 46-seitigen Stu-
die. Im Mittelpunkt stehen Vor-
überlegungen für ein späteres 
Bildungs- und Kulturhaus. 

Vorn Ist-Zustand (keine Nut-
zung. Stufe 0) über die Aggre-
gatzustände „sofort mögliche 
schulaffine Nutzung" (Stufe 
1)„.derzeit zulässige tempo-
räre Nutzung" (Stufe 2) bis 
hin zur Nutzung als Bildungs-
und Kulturhaus (ohne oder 
mit Umbauten: Stufen 3 und 
4) reicht die Palette, die die 
Freunde der Hans-Memling-
Schule Seligenstadt in ihrer 
umfassenden Ausarbeitung 
zur künftigen Nutzung des 
leerstehenden Gebäudes der 
Hans-Memling-Schule dar-
stellen. Die Ziel- und Wegbe-
schreibung enthält Vorüber-
legungen für eine Nutzung 
als „Bildungs- und Kultur-
haus Hans Memling". 

Der im März 2017 gegründe-
te Verein Freunde der Hans-
Memling-Schule hat in meh- 

reren Veranstaltungen und 
Diskussionsrunden die Bevöl-
kerung einbezogen, den Be-
darf von Vereinen und Insti-
tutionen zusammengetragen 

„und so nachgewiesen, dass 
die Bürger unserer Stadt das 
Gebäude sinnvoll nutzen 
können und dringender Be-
darf besteht", so Katja Teub- 

ner aus dem Vorstand. 
Das ehemalige Schulhaus 

könne kurzfristig die Volks-
hochschule aufnehmen und 
Erweiterungsmöglichkeit für 
die Musikschule bieten. Auch 
der Flüchtlings-Arbeitskreis 
AK Willkommen und andere 
Bildungseinrichtungen kön-
nen nach Ansicht des Vereins 
die Räumlichkeiten nutzen, 
„ohne dass sofort nennens-
werte Investitionen anfal-
len," Weiterhin beschreibt 
der Verein Nutzungen des Ge-
bäudes in Abhängigkeit vom 
bauordnungsrechtlichen Ge-
nehmigungsstatus. Wie Ende 
November 2017 berichtet, ist 
die heutige Nutzung auf soge-
nannte schulaffine Veranstal-
ningen (Bildung, Sport) be-
schränkt Für andere Nutzun-
gen, etwa Lesungen oder Kon-
zerte, die nicht in direktem 
Zusammenhang mit Schule 
stehen, habe die Gebäudeei-
gentümerin, die Stadt Sei-
genstadt„.die Möglichkeit 
der individuellen Zustim-
mung im Einzelfall. Baurecht 
steht Einzelfallnutzungen 
nicht entgegen: 

Nach einer vom Verein an- 

gestrebten Nutzungsände-
rung, um das Gebäude als 
Versammlungsstätte zu klas-
sifizieren. stünde einer allge-
meinen Nutzung nichts ent-
gegen. „Der Ausbau eines Saa-
les für bis zu 100 Besucher ist 
längerfristig vorgesehen. Die-
ser deckt den von vielen Kul-
turschaffenden der Stadt be-
nannten Raumbedarf mittle-
rer Größe", so der Verein wei-
ter. Die Nutzungsstudie sieht, 
abhängig von der bauord-
nungsrechtlichen Genehmi-
gungslage, eine stufenweise 
Wiederinbetriebnahme des 
Gebäudes vor. Ziel ist, die seit 
Jahren leer stehende Schule 
als Bildungs- und Kulturhaus 
Hans-Memling für alle Bürger 
nutzbar zu machen. 

Die Studie kann auf der Ho- 
mepage 	www.Freunde- 
HMS.de heruntergeladen 
werden. Wer mit dem Verein 
ins Gespräch kommen möch-
te kann beim regelmäßigen 
Treffen jeden dritten Montag 
im Monat - das nächste Mal 
am 19. Februar ab 20 Uhr - in 
die Ratsstube des Gasthauses 
Zum Riesen kommen. • mho 
• Dazu auch: Standpunkt 
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25 Jahre Kulturhaus 
Altes Amtsgericht 
es. LANGEN. Vor 25 Jahren zogen die 
Langener Volkshochschule und die Mu-
sikschule in das ehemalige Gebäude 
des Amtsgerichts Langen an der Darm-
städter Straße um. Für beide Institutio-
nen bedeutete dies eine Zäsur: Zum ers-
ten Mal seien Volkshochschule und 
Musikschule damals in der Stadt sicht-
bar geworden, sagte Uwe Sandvoß, der 
Leiter des städtischen Fachdienstes 
Kulturelle Bildung. Am Samstag, 18. 
August, soll gleich ein dreifaches Jubi-
läum gefeiert werden: Das Kulturhaus 
Altes Amtsgericht wird 25 Jahre alt; 
die Volkshochschule besteht seit 70 
und die Musikschule seit 45 Jahren. 

Bei der Jubiläumsfeier am 18. Au-
gust präsentieren sich Musikschule, 
Volkshochschule und die im Kultur-
haus ansässigen Vereine wie der Har-
monika-Spielring und das Mandolinen-
orchester mit Vorführungen. 

Harald
Texteingabe
FAZ vom 17.2.2018
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Grüß Gott ihr Lieben, 

wir alle wissen, dass in un- 	‘1,,>.//  • 	ve  I 
serer Stadt kulturelle Ver- 	 / 
anstaltungen einen gro- 
ßen Stellenwert haben. Man 
kann es nicht genug betonen, 
dass sich viele Ehrenamtliche mit 
ihrer ganzen Kraft um die Musik, / 
das Theater, Kunst- oder Fotoaus- 
stellungen oder um Themenfüh- 

.4011  rungen durch unsere Stadt und 
vieles mehr kümmern. Dies hat dazu 
beigetragen, dass wir hier einen besonderen Ruf ge-
nießen dürfen, den es zu erhalten gilt. 
Ein sehr arbeitsintensives Programm steht nun den 
"Freunden der Hans-Memling-Schule" bevor. Mit 
großem Engagement erstellen ihre Mitglieder Pläne, 
wie sie das Gebäude, das 1987 als Kulturdenkmal 
eingestuft wurde, wieder in die Seligenstädter Kul-
turszene integrieren können. 
Schon ihr Standort ist historisch. Ein römisches 
Kastellbad, die Laurentiuskirche, der Turm des 
Maintores und auch der erste Seligenstädter Fried-
hof hatten hier ihren Platz. 
Von städtebaulicher Bedeutung ist die Tatsache, 
dass dieses historische Gebäude von den Bewoh-
nern der Stadt genutzt wurde und im städtischen Ei-
gentum steht, weshalb eine individuelle oder ge-
werbliche Nutzung nicht in Betracht kommen 
kann. 
Gemeinsam erarbeiteten die „Freunde der Hans-
Memling-Schule" ein „Leitbild", das der Anfang ei-
ner inhaltlichen Auseinandersetzung über die zu-
künftige Nutzung der ehemaligen Schule sein soll. 
Die „Mainschule", wie sie liebevoll von ihren ehe-
maligen Schülern genannt wird, soll als Bildungs-
und Kulturhaus eine Begegnungsstätte für vielfälti-
ge Bildungsangebote und bürgerschaftliches Enga-
gement jeder Art sein. 
Die Mitglieder des Vereins haben dies mit sehr zu-
treffenden Worten formuliert: "Es ist ein Ort der 
Fröhlichkeit und Lebensfreude, steht für Gemein-
schaftssinn im Kontext von Lernen und Kreativität 
ebenso wie für die Wertschätzung individueller Un-
terschiede." 
Jeder Mensch soll an diesem Ort zwischen altehr-
würdiger Basilika und der historischen, mit Leben 
erfüllten Altstadt, herzlich willkommen sein. Es 
lohnt sich, die Leitziele, die die Freunde der Hans-
Memling-Schule aufgestellt haben, mal genauer 
durchzulesen. 	 _ 

So bleibt zu hoffen, dass diese Ziele des Vereins of-
fene Ohren bei den Bürgern unserer Stadt finden 
und von den Verantwortlichen mitgetragen werden. 

Herzlichst, euer Turmmännche 
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Ansichten der ehemaligen Hans-Memling-Schule 
Die Fotofreunde Seligenstadt veran-
stalten anlässlich des Bildungs- und 
Kulturwochenendes in der ehemali-
gen Hans-Memling-Schule vom 16. 
bis 18. März eine Fotoausstellung 
unter dem Titel „Ansichten, Einsich- 

mit dem Verein „Freunde der Hans-
Memling-Schule" und präsentiert 
über 50 großformatige Bilder, die 
den Schulalltag noch einmal aufle- 

schen Gebäudes zeigen. Während 
der Öffnungszeiten stehen Vertreter 
der Fotofreunde für Fragen zur Ver-
fügung. Der Eintritt zur Ausstellung 

stützen mit dieser Aktion die Be-
strebungen der HMS-Freunde, das 
ehemalige Schulgebäude in ein Bi 
dungs- und Kulturhaus umzuwan- 

zu öffnen. Die Ausstellung öffnet 
am Freitag von 17 bis 19 Uhr, am 
Samstag und Sonntag jeweils von 
11 bis 18 Uhr. Das Luftbild der Schu-
le in Nachbarschaft zur Basilika 

ten, Aussichten". Die Ausstellung 	ben lassen und liebevoll die archi- 	ist kostenlos. Die Fotofreunde unter- 
entstand in enger Zusammenarbeit tektonischen Details des histori- 

deln und so für alle Bürger der Stadt stammt von Rainer Krück. • Foto: p 

user
Texteingabe
Offenbach  Post 13.3.2018



Zu einem Bildungs- und Kulturwochenende vom 16. bis 18. März laden die Freunde der ehemaligen Hans-Memling-Schule in das 
alte Schulgebäude an der Einhardbasilika ein. 	 Foto rnd 

Fotoausstellung, Infos vom Metzgermeister, Physik und ein Wortshop am Wochenende 

Bildung und Kultur in der 
Hans-Memling-Schule 
Seligenstadt (ztk) - Ein 
Bildungs- und Kulturwo-
chenende wird von Frei-
tag, 16. März, bis Sonntag, 
18. März, im ehemaligen 
Schulgebäude der Hans-
Memling-Schule (HMS) 
Seligenstadt stattfinden, 
Die Freunde der Hans-
Memling-Schule hatten im 
Vorfeld vielfältige Mög-
lichkeiten zur Wiederinbe-
triebnahme des Gebäudes 
in einer umfassenden Nut- 
zungsstudie 	aufgezeigt, 
welche auch auf der home-
page www.freunde-hms.de  
nachgelesen werden kann. 
Nun liegt auch die Zustim- 

mung der Stadt zu weite-
ren schulaffinen sowie ein-
zelnen kulturellen Nut-
zungen vor. 
So kann folgendes ange-
boten werden: freitags ab 
17 Uhr Ausstellung 
„HMS-Ansichten, Ein-
sichten. Aussichten" der 
Fotofreunde Seligenstadt, 
freitags ab 19 Uhr Vortrag 
"Metzgermeister: Welches 
Fleisch woher? Fachaus-
drücke für die Köche zu 
Hause" mit Richard Fe-
eher (fünf Euro Eintritt), 
samstags ab elf Uhr Aus-
stellung „HMS-Ansichten, 
Einsichten, Aussichten" 

der Fotofreunde Seligen-
stadt, samstags ab 18 Uhr 
Vortrag "Die Himmels-
scheibe von Nebra" mit 
Professor Bruno Deiss des 
Physikalischen Vereins 
Frankfurt (fünf Euro Ein-
tritt), sonntags ab zehn 
Uhr Wortshop „Handlette-
ring" mit Nadine Nitsche 
von 	geschichten*reich 
(bereits 	ausgebucht), 
sonntags ab elf Uhr Aus-
stellung "HMS-Ansichten, 
Einsichten, Aussichten" 
der Fotofreunde Seligen-
stadt sowie sonntags ab 15 
Uhr Informationsveran-
staltung mit Möglichkeit 

zur Diskussion „Die Zu-
kunft der ehemaligen 
Hans-Memling-Schule - 
Vorüberlegungen für die 
Nutzung des Gebäudes 
mit den Freunden der 
HMS" mit Kaffee und Ku-
chen. Die Freunde der 
Hans-Memling-Schule 
sind zuversichtlich, dass 
dieses Wochenende ein 
weiterer Schritt dahinge-
hend ist, die Hans-Mem-
ling-Schule zu einem Bil-
dungs- und Kulturhaus für 
alle Bürger umzugestalten 
und zu etablieren. 

www.freunde-hms.de  

Seligenstädter Heimat-Blatt 14.3.2018



Erfolgreicher Entwurf: Das trapezförmige Gebäude am Kellereiplatz soll die Bücherei aufnehmen. 	 VimitalialetWitil 

FRANKFURTER ALLGEMEINE ZEITUNG 

	 Rhein-Main 
HOCHTAUNUS MAIN-TAUNUS 

Ensemble mit eigenem Gebäude für die Bücher 
Um den Neubau für die 
Hofheimer Stadtbücherei am 
Kellereiplatz ist viel gestritten 
worden. Jetzt hat die Jury 
entschieden und einen von 
drei Architekturentwürfen 
ausgewählt. 

bie. HOFHEIM. Der Neubau für Stadtbü-
cherei und Taunussparkasse am Kellerei-
platz wird vom Prinzip der Kleinteiligkeit 
geprägt sein. Die Jury zur Auswahl eines 
Entwurfs für das Projekt Neue Stadtbüche-
rei hat sich am Montagabend für den Vor-
schlag des Darmstädter Büros Gottstein 
Blumenstein Architekten entschieden. 
Auf einem gemeinsamen Tiefgeschoss 
sieht er drei Bauteile vor. Ein trapezförmi-
ges Gebäude am Kellereiplatz, dessen 
Kante zum Hexenturm am Kellereigebäu-
de weist, soll die Stadtbücherei aufneh-
men. Ein Teil der Büchereiräume liegt im 
Untergeschoss, das ansonsten der Tiefga-
rage vorbehalten ist. Sie öffnen sich zum 
geplanten Lesegarten, der nicht mehr bis 
zur Kellerunterkante hinabreichen soll. 
Mit 988 Quadratmetern wird die Vorgabe 
von 1000 Quadratmetern nicht ganz er-
reicht. Das sei aber bei der weiteren Über-
arbeitung zu lösen, sagte Josef Mayr, Ge-
schäftsführer des Bauherrn Hofheimer 
Wohnungsbau GmbH (HVVB). 

Die Taunussparkasse soll in einem drei-
geschossigen Riegel unterkommen, der 
sich die Elisabethenstraße entlangzieht. 
Er nutze die im Bebauungsplan zulässige 
Höhe aus, sagte Mayr, und werde damit ei-
nen halben Meter höher als das Chinon-
Center. Mit 1383 Quadratmetern Mietflä- 

FAZ 21.3.2018
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Kante zum Hexenturm am Kellereigebäu-
de weist, soll die Stadtbücherei aufneh-
men. Ein Teil der Büchereiräume liegt im 
Untergeschoss, das ansonsten der Tiefga-
rage vorbehalten ist. Sie öffnen sich zum 
geplanten Lesegarten, der nicht mehr bis 
zur Kellerunterkante hinabreichen soll. 
Mit 988 Quadratmetern wird die Vorgabe 
von 1000 Quadratmetern nicht ganz er-
reicht. Das sei aber bei der weiteren Über-
arbeitung zu lösen, sagte Josef Mayr, Ge-
schäftsführer des Bauherrn Hofheimer 
Wohnungsbau GmbH (HWB). 

Die Taunussparkasse soll in einem drei-
geschossigen Riegel unterkommen, der 
sich die Elisabethenstraße entlangzieht. 
Er nutze die im Bebauungsplan zulässige 
Höhe aus, sagte Mayr, und werde damit ei-
nen halben Meter höher als das Chinon-
Center. Mit 1383 Quadratmetern Mietflä-
che liegt er ebenfalls knapp unter den für 
die Sparkasse angestrekten 1400 Quadrat-
metern. An der Pfarrgasse trennt ein Platz 
den Riegel von einem kleineren Gebäude 
für Gewerbe und vier Wohnungen. Dort 
wiederum übertreffen die 565 Mietfläche 
die Vorgabe von 360 Quadratmetern deut-
lich. Direkt daneben liegt die Abfahrt zur 
Tiefgarage mit 42 Stellplätzen. Das seien 
vier bis fünf weniger als nach der Stell-
platzsatzung vorgeschrieben, sagte Mayr. 
Sie müssten abgelöst werden. 

Mit 11,4 Millionen Euro ist der ausge-
wählte Entwurf nach Worten des HWB-
Geschäftsführers knapp der teuerste, da-
für biete er mehr Mietfläche als die Kon-
kurrenz. Für die Bücherei ergebe sich ein 
Mietpreis von 15,30 Euro je Quadratme- 

ter. Dieser liege zwischen den Kalkulatio-
nen für die anderen beiden Wettbewer-
ber. Bürgermeisterin Gisela Stang (SPD) 
sprach von einer Lösung, für die sich eine 
große Mehrheit der 19 Mitglieder des Aus-
wahlgremiums entschieden habe. Ihm ge-
hörten Vertreter der Wohnungsbaugesell-
schaft, der Stadtverordnetenfraktionen, 
der Bücherei, der Bürgervereinigung Hof-
heimer Altstadt, des Kunstvereins, des Ge-
werbevereins und der Bürgerinitiative an, 
die sich aus Protest gegen die ersten Pla-
nungen gegründet hatte. Außerdem zwei 
externe Experten. 

Nach einem Bürgerforum im Novem-
ber waren drei Entwürfe in die engere 
Wahl gekommen. Die Kleinteiligkeit des 
Siegerentwurfs hätten auch die Bürger  

gut gefunden, sagte der Jury-Vorsitzende 
Roland Strunk. Das habe bei der Entschei-
dung durchaus eine Rolle gespielt. Der 
Vorschlag weise jeder Funktion ein eige-
nes Gebäude zu und sorge damit auch für 
viel Außenlicht. Für Furore hatte der Ent-
wurf des Büros HPG Architekten aus 
Frankfurt mit zwei hoch aufragenden 
Spitzgiebeln gesorgt. Strunk sprach von ei-
nem ausdrucksstarken Solitär, der aber 
die Frage aufwerfe, was ihm später am 
südlichen Rand des Kellereiplatzes gegen-
übergestellt werden könne. Auch sei das 
größere Gebäudevolumen dominant. 

"Der Kellereiplatz heißt wegen des Kel-
lereigebäudes so, und das soll bestim-
mend bleiben", sagte Bürgermeisterin 
Stang. Alle drei Entwürfe waren vor der 
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aufnehmen. 	 Visualisierung Gunstein Blumenstein Architekten 

Entscheidung überarbeitet worden, um 
die Vorgaben des Bebauungsplans einzu-
halten. „Die jetzigen Überschreitungen 
können durch Befreiungen gelöst wer-
den", sagte Mayr. Auch sind sie alle vom 
Kellereigebäude weggerückt worden. 
Nach der Überarbeitung sind die tonnen-
artigen Dächer des Vorschlags von Schnei-
der und Schumacher verschwunden. „Es 
ist ein anderer Entwurf geworden", sagte 
Strunk zum dritten Beitrag. Die nun ge-
wählten verschiedenen Satteldächer sei-
en befremdlich und der einzelne Baukör-
per ebenfalls massiv. Es war der mit 10,5 
Millionen Euro günstigste Entwurf. 

Bei den Kosten, die Grundstück und Be-
teiligungsverfahren enthielten, habe man 
auch schon im Detail geschaut, wie teuer  

zum Beispiel eine bestimmte Fassadenge-
staltung mit auf Fuge gesetztem Klinker 
werde, sagte Mayr. Deshalb könne man 
mit dem jetzt gewählten Vorschlag nach 
der Osterpause in die städtischen Gre-
mien gehen. Stang will die Vorlage in der 
nächsten Sitzungsrunde im April einbrin-
gen. Im Herbst will die HWB den Bauan-
trag einreichen, um im nächsten Jahr mit 
den Arbeiten beginnen zu können. „Die 
Beteiligung der Bürger ist damit nicht zu 
Ende", sagte Norman Diehl, ebenfalls Ge-
schäftsführer der HWB. „Auch bei der De-
tailarbeit wie der Gestaltung des Platzes 
an der Pfarrgasse oder des Lesegartens 
werden wir die Bürger einbeziehen." Als 
Ziel nannte Diehl, im Jahr 2020 gemein-
sam die Eröffnung zu feiern. 
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Zu einem Kultur- und Bildungswoche hatten die Freunde der ehemaligen Hans-Memling-Schule Seligenstadt eingeladen und 
auch viele Ehemalige nutzten das Angebot der Diskussionsrunde um die Zukunft der Schule an der Basilika. 	Foto ha 

Seligenstädter Heimat-Blatt 21.3.2018



SELIGENSTADT/HAINBURG/MAINHAUSEN 

HMS-Areal: Die Offenbacher Erasmus-Schule hat Interesse am seit Jahren leer stehenden Gebäude am Seligenstädter Mainufer. Allerdings 
ist zuvor eine umfangreiche Sanierung erforderlich. • Foto: mho 

Konkretes Interesse 
Vertretern der Offenbacher Erasmus-Schule gefällt das HMS-Gebäude 

Von Oliver Signus 

SELIGENSTADT • Die Hans-
Memling-Schule (HMS) könnte 
bald wieder das werden, was sie 
200 Jahre lang war: eine Stätte, 
in der Kinder Lesen und Schrei-
ben lernen. Die Offenbacher 
Erasmus-Schule hat Interesse 
am Gebäude in der Altstadt. 

Auf dem Hof der früheren 
Hans-Memling-Schule könn-
ten sich bald wieder etwa 100 
Kinder tummeln. Wie Bürger-
meister Dr. Daniell Bastian 
mitteilt, ist die Erasmus-
Schule, die in Offenbach 
mehr als 200 Mädchen und 
Jungen unterrichtet, an dem 
Gebäude interessiert. Einen 
Besichtigungstermin mit Ver- 

tretern der Schule habe es be-
reits gegeben. Der Eindruck 
sei positiv gewesen. „Die Klas-
senräume würden sie so 
übernehmen", sagt Bastian. 
Allerdings müsse die HMS zu-
vor umfassend saniert wer-
den. Das Interesse sei sehr 
konkret, die Schule suche 
dringend Räume: „Die haben 
mehr als 800 Kinder auf einer 
Warteliste", sagt Bastian, der 
auf die Schule aufmerksam 
geworden ist und Kontakt 
aufgenommen hat. 

Das Konzept der Erasmus-
Schule umfasst eine Betreu-
ung vom Krippen- bis zum 
Grundschulalter. Da für die 
Betreuung 	entsprechend 
Platz benötigt werde, sei eine 
einzügige Grundschule denk- 

bar. Nach der vierten Klasse 
wechseln die Kinder dann auf 
weiterführende Schulen. Ein 
zentraler Punkt des Lernkon-
zepts ist die Mehrsprachig-
keit. So lernen die Mädchen 
und Jungen schon im Kinder-
garten Englisch und Spa-
nisch. 

Die Rückkehr in den Schul-
betrieb am Rande von Seli-
genstadts Altstadt ist eines 
von drei Szenarien, mit de-
nen sich die Stadtverordne-
ten ab der nächsten Sitzung 
befassen werden. Ein entspre-
chender Antrag der Koalition 
aus SPD, FDP und FWS wird 
dann eingebracht. Neben der 
Vergabe des Gebäudes an die 
Erasmus-Schule („Das bringt 
auch Mieteinnahmen") steht  

auch die Nutzung als Bil-
dungs- und Kulturhaus im 
Sinne der vom Verein „Freun-
de der Hans-Memling-Schule" 
vorgelegten Nutzungsstudie 
zur Debatte. Dritte Idee ist 
die Einrichtung eines ge-
mischten Bildungs- und kul-
turellen Konzepts, das folgen-
de Möglichkeiten enthalten 
soll: Krippe oder Kindergar-
ten in freier oder städtischer 
Trägerschaft, gastronomi-
schen Bereich, Räume für die 
Volkshochschule sowie für 
Veranstaltungen und Kursen 
von Vereinen und Bürgern. 
Der Magistrat soll beauftragt 
werden, sich auf diese drei 
Szenarien zu konzentrieren 
und die Kosten für Sanierung 
und Unterhaltung eruieren. 

Offenbach Post 24.3.2018



„Ubles Spiel” 'der Dreier-Koalition 
Hans-Mennling-Schule: Grüne sehen Förderverein-Engagement konterkariert und sprechen von Zeitspiel 

SELIGENSTADT • Heftiger Re-
aktionen ruft ein Antrag der 
Seligenstädter Dreier-Koaliti-
on aus SPD, FDP und FWS 
hervor, nach dem der Magis-
trat in einem Bericht drei 
„Nutzungsszenarien" für das 
leer stehende Gebäude der 
früheren 	Hans-Memling- 
Schule (HMS) zusammenstel-
len soll. Wie am Wochenende 
berichtet, zeigt unter ande-
rem die Offenbacher Eras-
musschule, eine Privatschule, 
Interesse. 

Mit dem Antrag zur Zukunft 
der Hans-Memling-Schule de-
maskiere sich die Regierungs-
koalition aus SDP, FDP und 
FWS selbst, so die Grünen-
Fraktionsvorsitzende Nata-
scha Maldener-Kowolik. Seit 
über einem Jahr arbeite der 
Verein „Freunde der Hans-
Memling-Schule" hart, „um  

das Vorhaben, dort ein Bil-
dungs- und Kulturhaus einzu-
richten, voranzutreiben." Zu 
diesem Zweck sei eine Nut-
zungsstudie ausgearbeitet 
worden, in einer Qualität, für 
die die Stadt, wenn es ein sol-
ches bürgerschaftliches Enga-
gement nicht gäbe, einen sat-
ten fünfstelligen Betrag an 
ein Planungsbüro hätte auf-
wenden müssen", so die Grü-
nen-Politiker weiter, die stell-
vertretende Vorstandsvorsit-
zende des Vereins ist. 

Bekanntlich will die Koaliti-
on den Magistrat mit der Eru-
ierung dreier Szenarien be-
auftragen: Prüfung der vom 
Verein vorgelegten Nutzungs-
studie; Nutzung des Gebäu-
des als Privatschule in freier 
Trägerschaft und ein „ge-
mischtes Bildungs- und kultu-
relles Konzept". 

Enttäuscht zeigt sich Malde-
ner-Kowolik darüber, „dass 
die Koalition nach Veröffent-
lichung der Studie keinerlei 
Maßnahmen ergreifen will, 
eine Nutzung des Gebäudes 
als Bildungs- und Kulturhaus 
in die Wege zu leiten." Statt 
gemeinsam mit dem Verein 
konkrete Schritte einzulei-
ten, wolle die Koalition alles 
Mögliche prüfen und spiele 
damit auf Zeit. Damit werde 
den Glauben der Bürger in 
eine handlungsfähige Politik-
gestaltung untergraben, die 
bürgerschaftliches Engage-
ment ernst nehme. Daran än-
dere auch eine „blumige An-
tragsbegründung" nichts, so 
Grünen-Kollegin Adina Bie-
müller. „Der Verein ist seit Fe-
bruar 2017 aktiv, seit August 
finden regelmäßig Veranstal-
tungen im Sinne des Nut- 

zungskonzeptes 	statt. 	FDP, 	traktives Bildungs- und Kul- 
SPD und Freie Wähler tragen 	turhaus zu schaffen. „Es ist 
damit Eulen nach Athen." 	Jahre her, dass die Stadtver- 

Besonders irritiert sind die , ordnetenversammlung 	eine 
Grünen „über die Rolle der 	Nutzungsstudie in Auftrag ge- 
SPD-Fraktion in diesem üblen 	geben hat. Jetzt hat der Ver- 
Spiel." So sei nicht überra- 	ein diese Aufgabe übernom- 
schend, dass die Liberalen 	men und schnell, unbürokra- 
eine Privatschule propagier- 	tisch und für die Stadt kos- 
ten. Allerdings sei es erschre- 	tenfrei eine Expertise erstellt. 
ckend, dass ausgerechnet die 	Dadurch konnten sicher an 
SPD ein Projekt befürwortet, 	die 30000 Euro für die Stadt 
„das nicht Bildung für alle, 	eingespart 	werden", 	lobte 
sondern Bildung für einige 	Stadträtin Claudia Bicherl. Ei- 
Privilegierte zum Ziel hat." 	nem aktuellen Antrag der 

Unterdessen 	erfährt 	das 	CDU-Fraktion zufolge soll die 
Nutzungskonzeptes 	breite 	Stadtverordnetenversamm- 
Zustimmung bei der CDU, 	lung beschließen, das Gebäu- 
der der Verein seine Ideen zur 	de als Bildungs- und Kultur- 
Wiederinbetriebnahme 	des 	haus 	weiterzuentwickeln 
HMS-Gebäudes und zur stu- 	und zu nutzen; der Magistrat 
fenweisen Nutzung präsen- soll gemeinsam mit dem Ver- 
tierte. Schließlich seien Vor- 	ein die Sanierungsmaßnah- 
schläge zu Umbauten unter- 	men erörtern und regelmä- 
breitet worden, um ein at- 	ßig darüber berichten. • mho 

Offenbach Post 27.3.2017



Geraten die Ideen für ein HMS-Bildungs- und Kulturzentrum in 
den Hintergrund? Aktuelle Meldung auf dieser Seite. 	Foto znd 

Bildungs- und Kulturwochenende in der Hans-Memling-Schule 

Viel Stoff auch für 
alternative Fakten 

Seligen städter 
Heimatblatt 
Redaktion 

dhiä 

06182 929829 

Seligenstadt (zig) — Über-
aus erfolgreich war das 
Bildungs- und Kulturwo-
chenende in der Hans-
Memling-Schule (HMS). 
Die Freunde der HMS hat-
ten eingeladen: Mit ver-
schiedenen Veranstaltun-
gen konnte erneut gezeigt 
werden, dass das Gebäude 
auch ohne große Investi-
tionen sofort nutzbar ist. 
Drei Tage präsentierten 
die Fotofreunde Seligen-
stadt 55 Ergebnisse des 
blind-date vom Oktober 
unter (len1 Motto „HMS 
Ansichten, 	Aussichten, 
Einsichten". 
Beeindruckende 	Fotos 
waren in zwei Klassenräu-
men zu sehen. Trotz unge-
mütlich kalten Wetters ka-
men zahlreiche Besucher; 
sie zeigten sich beein-
druckt von der Gesamt-In-
terpretation, entdeckten 
manch neuen Detailaus-
schnitt und auch die Per-
spektive einer Fotodroh-
ne. Am Freitag ging es um 
Nuss und / oder Lachse - 
es informierte in einer 
hoch interessanten Vor-
führung Richard Fecher 
anhand von insgesamt 110 
kg Fleisch vom Lamm, 
Schwein und Rind aus sei-
ner Bio-Metzgerei über die 

Bezeichnung und fachge-
rechte Zerteilung. Etliche 
Zuschauer outeten sich als 
Fachleute und konnten 
dennoch Vieles an Wissen 
mitnehmen. Am Samstag 
verbrachten 57 Personen 
gedanklich in der Vergan-
genheit. Das ehemalige 
Lehrerzimmer bietet 60 
Sitzplätze in Reihenbe-
stuhlung und war damit 
nahezu ausgebucht. Die 
„Himmelsscheibe von Ne-
bra", spannend vorgetra-
gen von Prof. Deiss vom 
Physikalischen 	Verein 
Frankfurt, gab Stoff auch 
für „Alternative Fakten". 
Ein Archäologie-Krimi 
über Raubgräber, Sonne, 
Mond und Sterne sowie 
Kalender früherer Zeiten. 
Auch die Besucher des 
Workshops zum „Hand-
lettering" von Nadine Nit-
sche fanden im Lehrerzim-
mer angemessenen Raum 
zum Lernen am Sonntag-
vormittag. Am Nachmittag 
informierten die Freunde 
der Hans-Memling-Schule 
gut 50 Interessierte über 
Vereinsziele und Vereins-
arbeit in persönlichen Ge-
sprächen bei Kaffee (vom 
Weltladen gespendet) und 
selbst gebackenem Ku-
chen. Ein gelungenes Wo- 

chenende war einhellige 
Meinung aller Besucher: 
Seligenstadt braucht ein 
Bildungs- und Kulturhaus 
- genau an dieser städte-
baulich so bedeutenden 
Stelle. Das Haus gehört 
der Stadt. 

Heimat-Blatt

28.3.2018
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Hier spricht das Turrnmännche 

Grüß Gott ihr Lieben, 

also doch. Was bisher im-
mer nur aus den „wohlun-
terrichteten Kreisen" zu 
hören war, wurde am vergan-
genen Samstag in der Offen-
bach-Post verkündet: Vertreter der 
Erasmus-Schule gefällt das leerste-
hende Gebäude der Hans-Mem- 

/ 

ling-Schule. 
Und an anderer Stelle noch etwas 
konkreter: Der private Träger der 
Offenbacher Erasmusschule will eine Dependance 
in Seligenstadt eröffnen. Unser Bürgermeister hatte 
den Kontakt zur Erasmusschule aufgenommen, war 
zu lesen. Wird nun das zögerliche Verhalten der 
Rathausspitze und der Rathauskoalition verständ-
lich, als die Freunde der Hans-Memling-Schule ihr 
Nutzungskonzept vorgestellt haben? 

Man 	konnte 
schon seit Be-
ginn der Diskus-
sion um die Neu- 
nutzung 	der 
Hans-Memling 
Schule von Ge-
sprächen mit In-
vestoren hören, 
die scheinbar im 

Verborgenen geführt wurden. Transparenz und Of-
fenheit? Offensichtlich werden private Nutzungen 
und damit zu erwartende Einnahmen noch immer 
als d i e Lösung angesehen. 
Die sonst sofort in der Debatte genannten hohen 
Renovierungskosten, die einer öffentlichen Nut-
zung durch Vereine entgegenstehen sollen, sind nun 
nicht so wichtig. Die Erfahrungen aus Offenbach 
bei der Renovierung der dort genutzten Gebäude, 
sollten bei den Entscheidern Beachtung finden. 
Von „verdeckten Subventionen" war zu lesen. Dies 
aber nur am Rande bemerkt, denn der Affront gegen 
alle, die sich für eine vielfältige öffentliche Nutzung 
einsetzen, wirkt nach. Dass die erarbeitete Nut-
zungsstudie jetzt in der Stadtverordnetenversamm-
lung diskutiert wird, ist dennoch ein Erfolg für die 
Freunde der Hans-Memling-Schule. 

euer 	 "" 

Unser Archivfoto zeigt die ßtadtschule-  anno 1902, die erst in den 1950er Jahren durch 
die Anregung des Denkmalpflegers Dr. Otto Müller den Namen Ha ns-Memhng-Schule er-
hielt. foto. privat  

Heimat-Blatt 28.3.2018



Streit um 
HMS-Zukunft 

Seligenstadt (beko) — Der 
Artikel vom Bildungs- und 
Kulturwochenende in der 
Hans-Memling-Schule 
(HMS) war längst ge-
schrieben und im Heimat-
blatt geplant, da kam fol-
gende Meldung: Die Of-
fenbacher Erasmusschule, 
eine Privatschule, zeigt In-
teresse am leer stehenden 
Gebäude der HMS. Die 
OP berichtete aktuell, 
auch online. 
Heftige Reaktionen ruft in-
des ein Antrag der Seligen-
städter Dreier-Koalition 
aus SPD, FDP und FWS 
hervor, nach dem der Ma-
gistrat in einem Bericht 
drei "Nutzungsszenarien" 
für das leer stehende Ge-
bäude der früheren Hans-
Memling-Schule zusam-
menstellen soll. 

Heimat-Blatt 28.3.2018



auf eine neue Schule 
in der alten Schule 
Erasmus-Schule sieht in HMS optimalen Standort 

schule nach § 171 Abs. 1 
Hessisches Schulgesetz. 
Anders als Ergänzungs-
schulen werden die Ersatz-
schulen — allerdings in ge-
ringerem Umfang (ca 75%) 
— wie staatliche Schulen 
mit öffentlichen Mitteln 
unterstützt und sind damit 
Teil des öffentlichen 
Schulangebots. 
Das Kita/Krabbelstuben- 
Konzept: 	Optiona- 
le Betreuungszeiten 7.30 
Uhr bis 14.30 Uhr / 7.30 bis 
16.30 / 7.30 bis 18.30 Uhr. 
Mehrsprachigkeit mittels 

dell der Zukunft  Immersions- 
methode: Mut- 
tersprachliche 

geschlossen, davon drei 
Wochen während der 
Sommerferien, 	hinzu 
kommen die Tage zwi-
schen Weihnachten und 
Neujahr, zudem Brücken-
tage sowie maximal fünf 
Konzepttage. Mehrspra-
chigkeit mittels Immersi- 
onsmethode: 	mutter- 
sprachliche Betreuer/in-
nen und Lehrer/ -innen re-
den mit den Kindern in ih-
rer Muttersprache. Indivi-
dualität des Kindes steht 
im Vordergrund, projekto-
rientiertes und selbständi-
ges Lernen, die Schulhefte 
und Bücher verbleiben 
von Montag bis Freitag in 
der Schule 
Fließende Übergänge von 
Krabbelstube, Kindergar-
ten inkl. Vorschule ind die 

Eine 	einmalige 
Chance für die 
künftige Nutzung 
der lang lehrste-

henden Hans-Memling-
Schule hat sich in diesen 
Tagen aufgetan. Wie unse-
re Redaktion kurz vor 
Druck dieser Ausgabe er-
fahren konnte, steht Bür-
germeister Dr. Daniell Ba-
stian in engen Verhand-
lungen mit dem Schullei-
ter Rolf Schmidt, der in Of-
fenbach und Frankfurt an-
sässigen Erasmus-Schule, 
die mit besonderen Bil-
dungs- und Be- 
treuungsange-  Of MO 
boten für Kinder " 
von ein bis 10 Jahren auf 
sich aufmerksam macht. 
„Standort und Ort seien 
wunderbar," erklärte Rolf 
Schmidt unserer Zeitung 
und man plane eine einzü-
gige Grundschule mit rund 
100 Kindern, zusätzlich ei-
nen Kindergarten und eine 
Krabbelgruppe. Zudem 
könnte dei Einrichtung 
Vereinen und Institutio-
nen für abendliche Treffen 
und Veranstaltungen zur 
Verfügung stehen. Aus sei-
ner Sicht sei die von seiner 
Schule praktizierte Schul-
form das Modell der Zu-
kunft, betonte Rolf 
Schmidt. Die Fakten spre-
chen für den Soziologen, 
der die Erasmusschule in 
Frankfurt und die in Offen-
bach konzipiert und ge- 

demselben trilingualen 
Konzept beschult. Schul-
leiter und Geschäftsführer 
Rolf Schmidt freute sich 
über den Besuch des 
Magistrats mit Bürgermei-
ster Dr. Daniell Bastian 
und den Fraktionsspitzen 
des Stadtparlaments am 
Offenbacher Schulstan-
dort, wo man sich direkt 
vor Ort über die Erasmus-
Schule informierte. 
Das Konzept Ganztags-
schule inklusive Hortbe-
treuung täglich bis 18.30 
Uhr. Nur 25 Tage im Jahr 

Betreuer/innen und Erzie-
her/ -innen reden mit den 
Kindern in ihrer Mutter-
sprache von Anfang an. 
Im Vordergrund stehen 
Orientierung im Raum 
und in der Gruppe, selbst-
ändiges Forschen und Be-
greifen, Entwicklung der 
Neugier und der Persön-
lichkeit jedes Kindes für 
sich und mit den anderen. 
Ebenso sind mit zuneh-
mendem Alter der Kinder 
mehr und mehr reform-
pädagogische Ansätze Teil 
des Konzepts: die Indivi-
dualität steht im Vorder-
grund, projektorientiertes 
Handeln und selbständi-
ges Agieren. Im letzten 
Kindergartenjahr ist das 
Vorschulkonzept 	inte- 
griert. Einen großen Vor- 

Seligenstädter April 2018



lehn Of- Das Konzept Ganztags- le Betreu 
kfurt an- schule inklusive Hortbe- Uhr bis 14 
;-Schule, treuung täglich bis 18.30 16.30 / 7.: 
;ren Bil- Uhr. Nur 25 Tage im Jahr Mehrspra 

„Modell der Zukunft 

bis 18.30 
im Jahr 

auf eine neue Schule 
in der alten Schule 
Erasmus-Schule sieht in HMS optimalen Standort E  ine einmalige 

Chance für die 
künftige Nutzung 
der lang lehrste-

henden Hans-Memling-
Schule hat sich in diesen 
Tagen aufgetan. Wie unse-
re Redaktion kurz vor 
Druck dieser Ausgabe er-
fahren konnte, steht Bür-
germeister Dr. Daniell Ba-
stian in engen Verhand-
lungen mit dem Schullei-
ter Rolf Schmidt, c 
fenbach und Fran 
sässigen Erasmu: 
die mit besonde 
dungs- und Be-
treuungsange-
boten für Kinder 
von ein bis 10 Jahren auf 
sich aufmerksam macht. 
„Standort und Ort seien 
wunderbar," erklärte Rolf 
Schmidt unserer Zeitung 
und man plane eine einzü-
gige Grundschule mit rund 
100 Kindern, zusätzlich ei-
nen Kindergarten und eine 
Krabbelgruppe. Zudem 
könnte dei Einrichtung 
Vereinen und Institutio-
nen für abendliche Treffen 
und Veranstaltungen zur 
Verfügung stehen. Aus sei-
ner Sicht sei die von seiner 
Schule praktizierte Schul-
form das Modell der Zu-
kunft, betonte Rolf 
Schmidt. Die Fakten spre-
chen für den Soziologen, 
der die Erasmusschule in 
Frankfurt und die in Offen-
bach konzipiert und ge-
gründet hat. An der Offen- 
bacher 	Erasmusschule 
übersteige die Nachfrage 
nach Plätzen bei Weitem 
die Kapazitäten des Schul-
gebäudes. Angeboten wird 
ein kompletter Bildungs-
weg. Von zehn Monaten an 
bis zum Ende der Grund-
schulzeit können die Kin-
der in der Erasmus-Krab-
belstube bis -schule blei-
ben und werden dort nach 

demselben trilingualen 
Konzept beschult. Schul-
leiter und Geschäftsführer 
Rolf Schmidt freute sich 
über den Besuch des 
Magistrats mit Bürgermei-
ster Dr. Daniell Bastian 
und den Fraktionsspitzen 
des Stadtparlaments am 
Offenbacher Schulstan-
dort, wo man sich direkt 
vor Ort über die Erasmus-
Schule informierte. 

geschlossen, davon drei 
Wochen während der 
Sommerferien, 	hinzu 
kommen die Tage zwi-
schen Weihnachten und 
Neujahr, zudem Brücken-
tage sowie maximal fünf 
Konzepttage. Mehrspra-
chigkeit mittels Immersi- 
onsmethode: 	mutter- 
sprachliche Betreuer/in-
nen und Lehrer/ -innen re-
den mit den Kindern in ih-
rer Muttersprache. Indivi-
dualität des Kindes steht 
im Vordergrund, projekto-
rientiertes und selbständi-
ges Lernen, die Schulhefte 
und Bücher verbleiben 
von Montag bis Freitag in 
der Schule 
Fließende Übergänge von 
Krabbelstube, Kindergar-
ten inkl. Vorschule ind die 
Grundschule Anmeldefor-
mulare und weiterführen-
de Informationen wie das 
Schulprogramm finden Sie 
im 	Download-B ereich. 
In Hessen besuchen ca. 
41000 	der insgesamt 
678000 Schüler eine Schu-
le in freier Trägerschaft - 
die Zahl ist stetig wach-
send. Die Erasmus-Grund-
schule ist eine genehmigte 
mehrsprachige Ersatz- 

schule nach § 171 Abs. 1 
Hessisches Schulgesetz. 
Anders als Ergänzungs-
schulen werden die Ersatz-
schulen - allerdings in ge-
ringerem Umfang (ca 75%) 
- wie staatliche Schulen 
mit öffentlichen Mitteln 
unterstützt und sind damit 
Teil des öffentlichen 
Schulangebots. 
Das Kita/Krabbelstuben- 
Konzept: 	Optiona- 

tungszeiten 7.30 
.30 Uhr / 7.30 bis 
30 bis 18.30 Uhr. 
chigkeit mittels 
Immersions-
methode: Mut-
tersprachliche 

Betreuer/innen und Erzie-
her/ -innen reden mit den 
Kindern in ihrer Mutter-
sprache von Anfang an. 
Im Vordergrund stehen 
Orientierung im Raum 
und in der Gruppe, selbst-
ändiges Forschen und Be-
greifen, Entwicklung der 
Neugier und der Persön-
lichkeit jedes Kindes für 
sich und mit den anderen. 
Ebenso sind mit zuneh-
mendem Alter der Kinder 
mehr und mehr reform-
pädagogische Ansätze Teil 
des Konzepts: die Indivi-
dualität steht im Vorder-
grund, projektorientiertes 
Handeln und selbständi-
ges Agieren. Im letzten 
Kindergartenjahr ist das 
Vorschulkonzept 	inte- 
griert. Einen großen Vor-
teil bieten die fließenden 
Übergänge von Krabbel-
stube, Kindergarten inklu-
sive Vorschule in die wei-
terführende Grundschule. 
Nicht nur angesichts stark 
steigender Schülerzahlen, 
vor allem in den 2020er 
Jahren, wäre das alles für 
Seligenstadt „die Chance" 
und die Traditionsschule 
wäre wieder was sie war: 
Schule! 	 RR 



UI] :1 01111831 
Fotos: Uwe Grözinger 

nsichten, Einsichten, Aussichten 
Die Fotofreunde veranstalteten anlässlich des Bildungs- und Kulturwochenendes 

in der ehemaligen Hans-Memling-Schule eine Fotoausstellung zum 
Thema „Hans-Memling-Schule - Ansichten, Einsichten, Aussichten". 

Seligenstädter April 2018



Die Fotofreunde veranstalteten anlässlich des Bildungs- und Kulturwochenendes 
in der ehemaligen Hans-Memling-Schule eine Fotoausstellung zum 

Thema „Hans-Memling-Schule - Ansichten, Einsichten, Aussichten". 
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D
je Fotoausstellung entstand 
in enger Zusammenarbeit 
mit dem Verein „Freunde 
der Hans-Memling-Schule" 
und zeigte über 50 großfor-

matige, gerahmte Bilder. Die Fotos 
ließen den vor über fünf Jahren beende-
ten Schulalltag noch einmal aufleben, 
zeigten liebevoll die architektonischen 
Details des historischen Gebäudes und 
charakterisierten die hervorstechende 
städtebauliche Bedeutung der ehemali-
gen Schule. Die Art und Weise der Prä-
sentation war bei dieser Ausstellung et-
was Besonderes: statt die Bilder wie üb-
lich von der Wand bzw. der Decke ab-
zuhängen, wurden sie bei dieser Aus-
stellung auf Stühle gestellt. 
Während der Öffnungszeiten waren 
Vertreter der Fotofreunde vor Ort um 
die Fragen der Besucher zu beantwor-
ten. 
Die Fotofreunde unterstützten mit die-
ser Aktion die Bestrebungen des Vereins 
„Freunde der Hans-Memling-Schule", 
das ehemalige Schulgebäude in ein 
„Bildungs- und Kulturhaus Hans-Mem-
ling" umzuwandeln und so für alle Bür-
ger der Stadt zu öffnen. Die Resonanz 
der zahlreichen Besucher war beein-
druckend. Viele ehemalige Schüler er-
freuten sich an den Fotos ihrer ehemali-
gen Schule. Am Ende wurden einige der 
Kunstwerke sogar käuflich erworben. 



i Entscheidung m Sommer 
Nutzung der Hans-Memling-Schule: SPD verteidigt Antrag der Koalition 

SELIGENSTADT • „Mit Hilfe 
dieses Antrags ist es möglich, 
auf fundierter Basis noch in 
diesem Sommer eine Ent-
scheidung zu ellen, wie es 
mit der Hans-Memling-Schu-
le weitergehen soll." Für die 
Seligenstädter Dreier-Koaliti-
on weist SPD-Fraktionschef 
Michael Gerheini den Grü-
nen-Vorwurf zurück SPD. 
FDP 3ind EWS spielten auf 
Zeit und konterkarierten die 
Bemühungen und Pläne des 
Vereins „Freunde der Hans-
Hemfing-Schule. Es werde 
sich herausstellen, so Ger-
heiß weiter, 

 wie eine sofortige und 
quasi kostenlose Wiederinbe-
triebnahme der Brandschutz-
anlage haltbar sind." Um die 
Ideen zur Nutzung des seit 
2012 leer stehenden Gebäu- 

des zu kanalisieren, habe die 
Koalition vor, ,.die drei viel-
versprechendsten Varianten" 
zu prüfen. Dabei sollen 
Raum- und Entwicklungsbe-
darf der Vereine, aber auch in 
der Kinderbetreuung sowie 
die bau- und brandschez-
rechtlichen Vorgaben berück-
sichtigt werden. „Auch die er-
heblichen Sanierungs- und 
Betriebskosten für die jewei-
ligen Sznarien müssen Be-
achtung finden, Ziel muss es 
sein, die städtebauliche und 
historische Bedeutung des 
Gebäudes hervorzuheben 
und es wieder zum Leben zu 
erwecken.« 

Nach dem Willen der Freun-
de der Hans-Memling-Schule, 
die bekanntlich eine Nut-
zungsstudie erarbeitet ha-
ben, soll das Haus eine Begeg- 

nungsstätte für weit gefä-
cherte Angebote durch Veret 
ne, Volkshochschule und bür-
gerschaftliches Engagement 
jeder Art werden, auch sollen 
kulturelle Veranstaltungen 
stattfinden. 

Die zweite Variante sieht 
die Nutzung durch eine 
mehrsprachige Grundschule 
mit Krippe und Kindergarten 
vor. Interesse zeigt bekannt-
lich die Erasmus-Privatschn-
le. Die Koalition, so Gerheim 
weiter, habe die Schule in Of-
fenbach besucht, mit der 
Schulleitung gesprochen und 
sich vor Ort über das pädago-
gische Konzept informiert. 
»Die Variante bietet nicht nur 
gute Bildungsmöglichkeiten 
für Seligenstädter Kinder Es 
besteht aktuell auch ein gro-
ßer Bedarf an Kindergarten- 

und Krippenplätzen, der zu-
mindest teilweise gedeckt 
werden könnte, so SPD-Kol-
legin Heide Wolf. 

Die Mitte Variante vereint 
Ideen aus beiden ersten. Sie 
sieht vor, eine Kita mit Klip-
pe, einen Gastro-Bereich. 
Schulungs- und Büroräume 
für die Vhs sowie Veranstal-
tungsorte für Vereine und 
Bürger unterzubringen Die-
ses Konzept ergab sich aus 
dem Projekt „Seligenstadt 
2030" des SPD-Ortsvereins. 
„Das unter Bürgerbeteiligung 
entwickelte Konzept hilft 
nicht nur, dem Bedarf in der 
Kinderbetreuung nachzu-
kommen, sondern stellt 
ebenso sicher, dass das Ge-
bäude in Zukunft der Bürger-
schaft zur Verfügung steht". 
erklärt Doris Globig. • mho 
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Notizbuch der Woche  

Ag Die ersten 
feinen Risse 

Von Michael Hofmann 

Auch nach bald zweieinhalb Jahren Amtszeit gilt Bür-
germeister Dr. Daniell Bastian vielen als der Gustav 
Gans der Seligenstädter Kommunalpolitik - das Glück 

scheint ihm stets hold. Tadellose öffentliche Auftritte, smarte 
Statements, gewinnende Fotos mit Gott und der Welt sowie 
fundierte Stellungnahmen im Parlament und nicht zuletzt 
Etats auf und jenseits der schwarzen Null lassen aufhorchen, 
prägen das Bild in der Öffentlichkeit. Allerdings, so hat es den 
Anschein. bekommt das Denkmal die ersten feinen Risse. 
Verschleiß, kleines Formtief, der ewige Abwägungszwang - 
wer weiß das schon? Die noch nie sehr opulente Personalsi-
tuation im Rathaus - von seiner FDP oft als üppig angepran-
gert - bessert sich keineswegs, im Gegenteil. Der Verzicht auf 
eines der Vorzeige-PR-Projekte, die Trauung auswärtiger 
Brautpaare („überlastetes Standesamt"), mag als Beispiel ste-
hen. Auch in Sachen neue Wirtschaftsförderin tut sich - nach 
außen hin - nichts. Schuld ist wohl der stark geforderte Ar-
beitgeberverband. dessen Stellungnahme weiter aussteht, ab 
kriegt's der Rathauschef Unglücklich gelaufene Projekte mit 
abwägendem Hin und Her stoßen auf Unverständnis. Etwa 
das Herumgezackere mit den Wochenmarkt-Beschickern. 
Und dann ist da noch der Zankapfel Hans-Memling-Schule. 
HMS-Freundesverein und Opposition interpretieren die lang 
währende Lösungssuche des Rathauschefs schlichtweg als 
Zauderei. Die neue Koalitionsinitiative mit Prüfung dreier 
HMS-Nutzungsoptionen als Blitzableiter und die Osterpause 
dürften Bastian gerade recht kommen. 

Offenbach Post 31.3.2018



Die Freunde der Hans-Memling-Schule plädieren für eine Nutzung der ehemaligen Stadtschule 
als Bildungs- und Kulturhaus. 	 Foto: privat 

Über das Schicksal des Bildungs- und Kulturhauses wird im Rathaus entschieden 

Zukunft in Seligenstadt beeinflussen 
Seligenstadt (zig) - Die 
Freunde der Hans-Mem-
ling-Schule plädieren für 
eine Nutzung als Bil-
dungs- und Kulturhaus für 
alle Bürger. Volkshoch-
schule, Musikschule und 
andere Bildungs- und Kul-
tureinrichtungen benöti-
gen dringend Räume, die 
in der Hans-Memling-
Schule zur Verfügung ste-
hen. Der Verein wird seine 
Nutzungsvorstellungen im 
Ausschuss Bildung, Sozia-
les und Kultur, am Don- 

nerstag, 12. April , ab 19 
Uhr im Sitzungssaal des 
Rathaus vorstellen, bevor 
in der Stadtverordneten-
versammlung am Montag, 
23. April, um 19 Uhr im 
Feuerwehrhaus, mit einer 
Beschlussfassung zu den 
vorliegenden Anträgen der 
Fraktionen zu rechnen ist. 
Die 	Gremiensitzungen 
sind öffentlich, jeder kann 
zusehen und zuhören, wie 
das Thema behandelt 
wird. Der Verein trifft sich 
am Montag, 16. April, ab 

20 Uhr im Gasthaus zum 
Riesen zu regulären Mei-
nungsaustausch und am 
Donnerstag, 19. April. 
zum Kreativschoppen auf 
dem Schulhof an der 
Mainmauer, bei ungünsti-
ger Witterung in der Schu-
le. Interessierte sind einge-
laden, über die Zukunft 
des Gebäudes zu diskutie-
ren. Einzelheiten stellte 
der Verein in einer Studie 
vor. 
Unter 	www. Freunde- 
HMS.de  kann diese einge- 

sehen und heruntergela-
den werden. 
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Hans-Memling-Schule: Unterschriftenaktion Schulkonzept ehrenamtliches 
IELIGENSTADT • 	Die Auseinan- deutung 	einschließlich 	sen. Alternativvorschlag des fenbach und Frankfurt ansas- „Das 
lersetzung über die künftige Schulhof solle zudem allen Vereins: Vergrößerung beste- sigen Erasmus-Schulrn habe ohne 
iurtung des leer stehenden trü- Seligenstadter Burgen zur hender und Bau neuer Be- mitgeteilt dass m Seligem nalm 
eren Gebaudes der Hans-Mem- Verfugung stehen 	„Es darf treuungseinrichtungen 	- stadt keine Dependance son- den. 
ing -Schule spitzt sich zu Der der Allgemeinheit nicht ent- namlich 	dort, 	wo 	Kinder dem 	eme 	eigenstandtge zung 
:reundeskreis-Verein, der dort zogen 	und 	einem 	emge- wohnen in der Altstadt sei Schule 	entstehen 	soll 	Als den( 
(in Bildungs- und Kulturzentrum schränkten Nutzerkreis vor- dies nur in geringem Umfang Schüler kämen in erster Linie bar 
iinrichten möchte. initiierte behalten werden." 	der Fall. Ein Weiteres: Bei ei- Seligenstadter Kinder in Fra chem 

Potenzial 
laus kann sofort t 

wer-
Nut-

erfor-
plan- 

und fleirib 
d der Möglic 

Die Fracie der Umbauten 

eine Unterschriftenaktion, Bür- 	Bei der Nutzung als Schule/ 	ner Vermietung an einen pri- 	ge, auswange erst wenn der 	Haushalts," sagt Katja Teub- 
jermeister Dr. Daniell Bastian 	Betreuungseinrichtung, 	so 	vaten Schulträger bleibe die 	Bedarf gedeckt sei. Die Schul- 	net Zudem sei die Einbin- 
oinkretisiert die Vorstellungen 	Vereinsvorsitzende 	Katja 	Stadt 	zwar 	Eigentümerin, 	leitung habe 	zudem angst 	dung der Bürger besonders 
ler Erasmus-Schule. 	Teubner, seien zwar Landes- 	„ein solcher Schultrager er- 	kündigt, dass sie Räume für 	wichtig. Beim mehr als 120 

	

zuschüsse zu erwarten doch 	wartet aber vor Aufnahme 	Kultur- und Freizeitveranstat 	Mitgliedern „ist das ehren 
Der Verein „Freunde der 	seien die Vorgaben für Raum- des Betriebs eine aufwendige 	tungen zur Verfügung stellen 	amtliche Potenzial bei der 

Hans-Memling-Schule räumt progrartma und Ausstattung 	Gesamtsanierung Das Kos- wolle. Bei jeder Form der wet Prüfung der Zukunftspläne 
mit Blick auf die interessierte 	„gerade 	im 	denkmalge- 	ternisiko verbleibt beim Ge- 	teren HMS-Nutzung, so be- 	erheblich." Der Verein. der 
Erasmus-Schule (wir berich- 	schützten Bestand nur mit er 	bäudeeigentümer und kann 	tonte 	Baslian 	seien 	die 	dieser Tage eine Unterschrif 
teteni zwar ein, dass in der 	lieblichen Umbauten zu er , durch Nliereinrnahnien sicher 	Brands chutzirorschriften 	zu 	tenalction gestattet hat will 
Stadt Seligenstadt Bedarf än 	reichem" Bei einer vollen Be- nicht 'Wolf ,gedeckt Werdern" 	erfüllen, ein Bauantrag zu 	seine Verstellungen im Aus - 
Kinderbetreuung 	besteht 	legung mit 100 Kindern ver-, 	Bürgemeister Dr. Daniel]. 	stellen, 	Sanierungsmaßnah- 	schuss Bildung. Soziales und 
gleichwohl sieht er in der bleibe zudem für eine öffent- Bastian sagte wenn ein Ge- men zu erledigen und die Kultur am Donnerstag 12. 
Nutzung des HMS-Gebäudes 	liehe Nutzung des Schulhofes 	bände 200 Jahre schulisch ge. 	Kostenfrage zu erörtern. 	April, 19 Uhr, im Rathaussaal 
als Bildungs- und Kulturhaus 	nur ein schmaler Durchgang 	nutzt worden sei sei es legt 	Die Inbetriebnahme des Ge- vorstellen, bevor die Stadt- 
deutlich weniger Hindernisse 	Das Gebäude werde so auf tim, über eine weitere schuh- bäudes als Bildtangs- und Kul- verordnetenversammlung 
und weit mehr Vorteile. Das 	Kosten aller Steuerzahler sa- 	sche Nutzung nachzudenken 	turhaus hat nach überzeu- 	am Montag, 23. April, 19 Uhr. 
Gebäude mit seiner herausra- niert, diese seien aber dann und nicht etwa „unerhört'. 	gung des Freunde Vereins et 	im Feuerwehrhaus die The- 
genden städtebaulichen Be- von der Nutzung ausgeschlos- 	Rolf Schmidt Leiter der in OP 	nen entscheidenden Vorteil: 	matik vertieft. • mim 
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Erfolgreiche Aktivitäten des 14M5-Vereins in der früheren Schule: 
Ausstellung der Fotofreunde. • Foto: Hampe 

Alte Schule, neues Leben 
Drei HMS-Nutzungskonzepte und die formalisierte Politikerperspektive 

Von Michael Hofmann 

SEL1GENSTADT • Ziemlich holp-
riges Start in die Zukunftspla-
nung der leer stehenden Hans-
Mesnting-Schule (HMS) am Don-
nerstagabend im Rathaus. Nach 
des Präsentation der drei Nut-
zungsmodelle stritten sich die 
Fraktionen irn Ausschuss für Bil-
dung, Soziales und Kultur (BSK) 
vornehmlich über Formalien - 
eine Abstimmung fand nicht 
statt. 

denfalls noch nie hinzugebe-
ten worden. Der Ausschuss-
Vorsitzende Philipp Giel 
(FDP) antwortete, da der CDU-
Antrag in etwa dem Ansin-
nen des HMS-Freudevereins 
entspreche, habe er keinen 
Anlass gesehen, bei der Aus-
wahl der Redner zu interve-
nieren. Völlig über Kreuz ge-
rieten die Fraktionen am 
Ende der Sitzung, als es zur 
Abstimmung kommen sollte. 
Aufgrund der Redebeitrage, 
vor allem aber nach der frei 
vorgetragenen „Bewerbung" 
von Erasmus-Geschäftsführer 
Rolf Schmidt, verlangte die 
CDU mit Verweis auf weite-
ren Beratungsbedarf, das 
Thema „um eine Runde zu 
schieben". 

„Guter Brauch" 
und Prüfantrag 

Es sei guter Brauch, so fügte 
CDU-Fraktionschef Joachim 
Bergmann hinzu, dass die üb-
rigen Fraktionen in einem 
solchen Falle zustimmten. 
Nicht so am Donnerstag: Weil 
es sich beim Koalitionspapier 
nicht um einen üblichen, 
sondern lediglich um einen 
Prüfantrag handele, so die Ar-
gumentation der FDP-Frakti-
onsvorsitzenden Susanne 
Schäfer, gelte das in diesem 
Falle nicht. Und sie könne 
sich auch nicht erinnern, 
dass Prüfanträge jemals ge-
schoben worden seien - weil 
es sich um eine Prüfung und 
nicht um eine Entscheidung 
handele - es gebe keine „Vor-
festlegung" - und weil man 
beim Thema HMS endlich vo- 

19 Uhr, im Haupt- und Fi-
nanzausschuss. 

Abgesehen davon gab es 
durchaus auch neue und /oder 
ergänzende Informationen. 
So erläuterte Katja Teuber 
ausführlich den vom Verein 
erstellten vierstufigen HMS-
Ausbauplan, der auch das Au-
ßengelände einbezieht, Da 
die „Stufe 0" (Ist-Zustand) 
überwunden, der Verein 
längst mit „schulaffmen" (al-
les, was Bildung ist") Veran-
staltungen aktiv und erfolg-
reich sei, wolle er zum Errei-
chen der verbleibenden Stu-
fen „die weitere Entschei-
dungsfindung" konstruktiv 
begleiten, sei offen für neue 
Ideen. Ziel sei eine Begeg-
nungsstätte für alle Bürger, in 
der auch Vereine (Vhs) und 
Verbände neue Domizile oder 
Veranstaltungsorte vorfän-
den. Gastronomie oder Cafe, 
so Teubner weiter, könnten 
zur Deckung der Kosten bei-
tragen. Im Idealfall der Stufe 
vier, also Nutzung als Bil-
dungs- und Kulturhaus mit 
Nutzungsänderungsgeneh-
migung und denkbaren Um-
bauten, bestehe ein Park-
platzbedarf von 22 bis 27 
Stellplätzen. Da rund ums Ge-
bäude kaum Stellflächen 
existierten> könne das Park-
haus am Friedhof in diesem 
Zusammenhang herangezo- 

Die Konzepte 
Das Nutzungskonzept des Ver-
eins Freunde der Hans-Menting- 
Schule ist unter www.Freunde- 
hrns.de zu finden; das Zukuntts- 
konzept der SPD, das auch zur 
LJÄ( cte,11, nn ka/imht finriAt Kirh 

gen werden. 
Rolf Schmidt verzichtete 

auf ein Manuskript, be-
schrieb sein Bildungshaus 
ausführlich und als Erfolgs-
modell, das der „Rückstän-
digkeit des deutschen Schul-
systems" gegenüberstehe. In 
der Erasmus-Schule („ge-
meinnütziger Schulträger in 
freier Trägerschaft") werden 
Kinder vom ersten bis zum 
zehnten Jahr dreisprachig be-
treut - in Krabbelstube, Kita 
und Grundschule als Ganz-
tagsschule mit langer Öff-
nungszeit und lediglich 25 
Schließtagen im iaht (statt 
75). Die Einrichtung propa-
giere „angstfreies Lernen in 
familienähnlicher Attnosphä-
re". Während Erasmus im 
Kindergarten das gleiche Ge-
bührenniveau wie andere 
Einrichtungen habe, sei bei 
der Grundschule ein Schul-
geld erforderlich. Das betrage 
in Offenbach (inklusive Hort 
und Essen) derzeit 300 Euro 
pro Kind und Monat. Ein Sti-
pendienmodell sorge dafür, 
dass auch Kinder weniger be-
güterter Eltern die Schule be-
suchen können. Er habe, so 
Schmidt weiter, das HMS-
Areal besichtigt und halte es 
aufgrund der Lage, des Au-
ßengeländes und der großen 
Klassenräume für sehr gut ge-
eignet. Nicht beantworten 
konnte Schmidt ad hoc Fra-
gen nach einem Wirtschafts-
plan, zur verkehrlichen Er-
schließung oder zu den 
Schulkosten vor Ort. Das kön-
ne er zeitnah nachreichen. 

Unter das Motto „Ein neues 
Leben für eine alte Schule" 
stellte Reiner Stoll seinen 
Vortrag. Bekanntlich hat das 
HMS-Areal ebenso wie das 
frühere Stadtwerke- und das 
TGS-Gelände „Brückenkopf-
funktion" im SPD-Zukunfts-
modell „Seligenstadt 2030". 
Während die Erasmus- als Pri-
vatschule keinen öffentli-
chen Raum schaffe und das 
Konzept der HMS-Freunde 
der Stadt „erhebliche Zusatz-
kosten für Sanierung und Be-
trieb" beschere, so betonte 
Stoll, trage das SPD-Modell 
dem Vereinsbedarf (kleine 
Veranstaltungsräume, Ver-
einsdomizile(, dem Betreu-
ungsbedarf (Kinderbetreuung 
in 45 bis 65 Prozent der 
Räumlichkeiten) sowie einer 
wirtschaftlichen Komponen-
te (zehn Prozent Gastrono-
mie) Rechnung. Abhängig 
von der Größe der Kinderbe-
treuung seien so „70 bis 85 

Zwar gewannen die Zu-
schauer der BSK-Sitzung am 
Donnerstagabend durchaus 
einen vertieften Einblick in 
die drei Konzepte, die für 
eine künftige Nutzung der 
RMS in der Diskussion sind, 
getrübt wurden die neuen Er-
kenntnisse aber von einerts 
Vorgeschmack auf die politi-
schen, formalen und takti-
schen Spezifika und Spitzfin-
digkeiten, die sich rund um 
das ohnehin schon hochsen-
sible Thema auftürmen. Zur 
Diskussion stehen bekannt-
lich zwei Anträge: eine CDU-
Initiative, bei der der Magis-
trat zusammen mit dem 
HMS-Freundeverein dessen 
Nutzungsvorstellungen ver-
tiefen und gemeinsam ein Sa-
nierungskonzept für ein spä-
teres Bildungs- und Kultur-
haus erarbeiten soll: zudem 
ein Prufantrag der Koalition 
aus SPD, FDP und EWS, nach 
dem der Magistrat die drei 
„Nutzungsszenarien" erör-
tern und anhand von diver-
sen Kriterien einander gegen-
überstellen soll. 

Wie angekündigt stellten 
Katja Teubner, die Vorsitzen-
de des HMS-Freundeskreises, 
Rolf Schmidt, der Geschäfts-
führer der Erasmus-Sch.t(e 
(Offenbach) und Dr. Reiner 
Stell, der Vorsitzende des Se- 
ligenstädter SPD-Ortsvereins. 
anfangs ihre Konzeptionen in 
Kurzreferaten vor. Im We-
sentlichen fassten die Refe-
renten dabei die bekannten 
und auch an dieser Stelle 
schon dargestellten Spezifika 

' (siehe Kasten „Die Konzepte") 
zusammen. 

Die Sitzung litt allerdings 
stark am Streit über Forma-
lien. So beschwerte sich CDU-
Fraktionschef Joachim Berg-
mann gleich zu Beginn mas-
siv darüber, dass mit dem 
SPD-Ortsversitzenden Dr. Rei-
ner Stoll ein örtlicher Partei-
politiker als Referent eingela- 
den worden sei - ohne Abspra- . 	. 	. 	• 	.,, 
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Erfolgreiche Aktivitäten des HMS-Vereins in der früheren Schule: 
Ausstellung der Fotofreunde. • Foto: Hampe 

Drei HMS-Nutzungskonzepte und die formalisierte Politikerperspektive 
Ion Michael Hofmann 

;EUGENSTADT • Ziemlich holp-
iger Start in die Zukunftspla-
lung der leer stehenden Hans-
vlemling-Schule (HMS) am Don-
wrstagabend im Rathaus. Nach 
ier Präsentation der drei Nut-
rangsmodelle stritten sich die 
Fraktionen im Ausschuss für Bil-
dung, Soziales und Kultur (BSK) 
vornehmlich über Formalien - 
eine Abstimmung fand nicht 
statt. 

Zwar gewannen die Zu-
schauer der BSK-Sitzung am 
Donnerstagabend durchaus 
einen vertieften Einblick in 
die drei Konzepte, die für 
eine künftige Nutzung der 
HMS in der Diskussion sind, 
getrübt wurden die neuen Er-
kenntnisse aber von einem 
Vorgeschmack auf die politi-
schen, formalen und takti-
schen Spezifika und Spitzfin-
digkeiten. die sich rund um 
das ohnehin schon hochsen-
sible Thema auftürmen. Zur 
Diskussion stehen bekannt-
lich zwei Anträge: eine CDU-
Initiative, bei der der Magis-
trat zusammen mit dem 
HMS-Freundeverein dessen 
Nutzungsvorstellungen ver-
tiefen und gemeinsam ein Sa-
nierungskonzept für ein spä-
teres Bildungs- und Kultur-
haus erarbeiten soll; zudem 
ein Prüfantrag der Koalition 
aus SPD, FDP und FWS, nach 
dem der Magistrat die drei 
„Nutzungsszenarien" erör-
tern und anhand von diver-
sen Kriterien einander gegen-
überstellen soll. 

Wie angekündigt stellten 
Katja Teubner, die Vorsitzen-
de des HMS-Freundeskreises. 
Rolf Schmidt, der Geschäfts-
führer der Erasmus-Schule 
(Offenbach) und Dr. Reiner 
Stoll, der Vorsitzende des Se-
ligenstädter SPD-Ortsvereins, 
anfangs ihre Konzeptionen in 
Kurzreferaten vor. Im We-
sentlichen fassten die Refe-
renten dabei die bekannten 
und auch an dieser Stelle 
schon dargestellten Spezifika 
(siehe Kasten „Die Konzepte") 
zusammen. 

Die Sitzung litt allerdings 
stark am Streit über Forma-
lien. So beschwerte sich CDU-
Fraktionschef Joachim Berg-
mann gleich zu Beginn mas-
siv darüber, dass mit dem 
SPD-Ortsvorsitzenden Dr. Rei-
ner Stoll ein örtlicher Partei-
politiker als Referent eingela-
den worden sei - ohne Abspra-
che mit den Ausschussmit-
gliedern. „So etwas habe ich 
in 20 Jahren nicht erlebt, ich 
halte das für einen unzulässi-
gen Eingriff." Ein CDU-Stadt- 

je- 

denfalls noch nie hinzugebe-
ten worden. Der Ausschuss-
Vorsitzende Philipp Giel 
(FDP) antwortete, da der CDU-
Antrag in etwa dem Ansin-
nen des HMS-Freudevereins 
entspreche. habe er keinen 
Anlass gesehen, bei der Aus-
wahl der Redner zu interve-
nieren. Völlig über Kreuz ge-
rieten die Fraktionen am 
Ende der Sitzung, als es zur 
Abstimmung kommen sollte. 
Aufgrund der Redebeiträge, 
vor allem aber nach der frei 
vorgetragenen „Bewerbung" 
von Erasmus-Geschäftsführer 
Rolf Schmidt, verlangte die 
CDU mit Verweis auf weite-
ren Beratungsbedarf, das 
Thema _um eine Runde zu 
schieben". 

„Guter Brauch" 
und Prüfantrag 

Es sei guter Brauch, so fügte 
CDU-Fraktionschef Joachim 
Bergmann hinzu, dass die üb-
rigen Fraktionen in einem 
solchen Falle zustimmten. 
Nicht so am Donnerstag: Weil 
es sich beim Koalitionspapier 
nicht um einen üblichen, 
sondern lediglich um einen 
Prüfantrag handele, so die Ar-
gumentation der FDP-Frakti- 
onsvorsitzenden 	Susanne 
Schäfer, gelte das in diesem 
Falle nicht. Und sie könne 
sich auch nicht erinnern, 
dass Prüfanträge jemals ge-
schoben worden seien - weil 
es sich um eine Prüfung und 
nicht um eine Entscheidung 
handele - es gebe keine „Vor-
festlegung" - und weil man 
beim Thema HMS endlich vo-
rankommen müsse. Bei der 
Abstimmung unterlag die 
CDU, unterstützt von den 
Grünen, das Thema bleibt auf 
der Tagesordnung. Fortset-
zung folgt also am Montag. 

19 Uhr, im Haupt- und Fi-
nanzausschuss. 
Abgesehen davon gab es 

durchaus auch neue und/oder 
ergänzende Informationen. 
So erläuterte Katja Teuber 
ausführlich den vom Verein 
erstellten vierstufigen HMS-
Ausbauplan, der auch das Au-
ßengelände einbezieht. Da 
die „Stufe 0" (Ist-Zustand) 
überwunden, der Verein 
längst mit „schulaffinen" (al-
les, was Bildung ist") Veran-
staltungen aktiv und erfolg-
reich sei, wolle er zum Errei-
chen der verbleibenden Stu-
fen „die weitere Entschei-
dungsfindung" konstruktiv 
begleiten, sei offen für neue 
Ideen. Ziel sei eine Begeg-
nungsstätte für alle Bürger, in 
der auch Vereine (Vhs) und 
Verbände neue Domizile oder 
Veranstaltungsorte vorfän-
den. Gastronomie oder Cafe. 
so Teubner weiter, könnten 
zur Deckung der Kosten bei-
tragen. Im Idealfall der Stufe 
vier, also Nutzung als Bil-
dungs- und Kulturhaus mit 
Nutzungsänderungsgeneh-
migung und denkbaren Um-
bauten, bestehe ein Park-
platzbedarf von 22 bis 27 
Stellplätzen. Da rund ums Ge-
bäude kaum Stellflächen 
existierten, könne das Park-
haus am Friedhof in diesem 
Zusammenhang herangezo- 

Die Konzepte 
Das Nutzungskonzept des Ver-
eins Freunde der Hans-Memling-
Schule ist unter www.Freunde-
hms.de  zu finden; das Zukunfts-
konzept der SPD, das auch zur 
HMS Stellung bezieht, findet sich 
unter https://seligen-
stadt2030.de/. Infos über die 
Erasmus-Schule gibt's unter 
www.erasmus-offenbach.de. 

gen werden. 
Rolf Schmidt verzichtete 

auf ein Manuskript, be-
schrieb sein Bildungshaus 
ausführlich und als Erfolgs-
modell, das der „Rückstän-
digkeit des deutschen Schul-
systems" gegenüberstehe. In 
der Erasmus-Schule (.,ge-
meinnütziger Schulträger in 
freier Trägerschaft") werden 
Kinder vom ersten bis zum 
zehnten Jahr dreisprachig be-
treut - in Krabbelstube, Kita 
und Grundschule als Ganz-
tagsschule mit langer Öff-
nungszeit und lediglich 25 
Schließtagen im Jahr (statt 
75). Die Einrichtung propa-
giere „angstfreies Lernen in 
familienähnlicher Atmosphä-
re". Während Erasmus im 
Kindergarten das gleiche Ge-
bührenniveau wie andere 
Einrichtungen habe, sei bei 
der Grundschule ein Schul-
geld erforderlich. Das betrage 
in Offenbach (inklusive Hort 
und Essen) derzeit 300 Euro 
pro Kind und Monat. Ein Sti-
pendienmodell sorge dafür, 
dass auch Kinder weniger be-
güterter Eltern die Schule be-
suchen können. Er habe. so  
Schmidt weiter, das HMS-
Areal besichtigt und halte es 
aufgrund der Lage. des Au-
ßengeländes und der großen 
Klassenräume für sehr gut ge-
eignet. Nicht beantworten 
konnte Schmidt ad hoc Fra-
gen nach einem Wirtschafts-
plan, zur verkehrlichen Er-
schließung oder zu den 
Schulkosten vor Ort. Das kön-
ne er zeitnah nachreichen. 

Unter das Motto „Ein neues 
Leben für eine alte Schule" 
stellte Reiner Stoll seinen 
Vortrag. Bekanntlich hat das 
HMS-Areal ebenso wie das 
frühere Stadtwerke- und das 
TGS-Gelände „Brückenkopf-
funktion" im SPD-Zukunfts-
modell „Seligenstadt 2030". 
Während die Erasmus- als Pri-
vatschule keinen öffentli-
chen Raum schaffe und das 
Konzept der HMS-Freunde 
der Stadt „erhebliche Zusatz-
kosten für Sanierung und Be-
trieb" beschere, so betonte 
Stoll, trage das SPD-Modell 
dem Vereinsbedarf (kleine 
Veranstaltungsräume, Ver-
einsdomizile), dem Betreu-
ungsbedarf (Kinderbetreuung 
in 45 bis 65 Prozent der 
Räumlichkeiten) sowie einer 
wirtschaftlichen Komponen-
te (zehn Prozent Gastrono-
mie) Rechnung. Abhängig 
von der Größe der Kinderbe-
treuung seien so „70 bis 85 
Prozent der Sanierungs- und 
Betriebskosten durch ent-
sprechende Einnahmen/Ein-
sparungen an anderer Stelle 
gedeckt." 
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Grüß Gott ihr Lieben, 

auch ich atme ad mei- 	IV  • ‘r, / irk  • 
nem hohen Turm so rich- 11.I rd: fra tig auf. Lässt doch der Frühling 
wieder sein blaues Band flat- 
tern durch die Lüfte, wie es mit des 
Dichters Worten heißt. In wenigen 
Tagen ist die Natur aufgeblüht. 
Mein Turmkollege Gabriel 
schwärmt gar vom Klostergarten 
mit den in Blüte stehenden Obstbäumchen und vor 
allem den abertausenden Tulpen in den hessischen 
Landesfarben, die im Übrigen zur Zeit auch die 
Wendelinuskapelle schmücken. 

Ja. und in diese stimmungsvolle Atmosphäre war 
sozusagen bei strahlendem Sonnenschein der Seli-
genstädter Frühlingsmarkt eingebettet und eine At-
traktion auch für die zahlreichen Besucher am ver-
gangenen Wochenende. Das alles lässt mich mit 
Stolz auf mein altes, geschichtsträchtiges Städtchen 
blicken. 

Daneben bewegen aber auch die nähere Zukunft 
betreffende Entscheidungsfragen die Verwaltung 
und die vereinsengagierte Gesellschaft. Es geht - wie 
mir zu Ohren gekommen ist - um die zukünftige 
Nutzung der ehemaligen Hans-Memling-Schule mit 
angrenzendem Freigelände. Der ganze Bereich - das 
sei erlaubt zu erwähnen - hat Bedeutung für unsere 
Kultur- und Stadtgeschichte. Steht doch das Schul-
gelände auf dem Areal des alten Römerkastell-Ba-
des und der obere Schulhof mit der altehrwürdigen 
Kreuzigungsgruppe von 1730 war der sogenannte 
Kapellfriedhof mit der mittelalterlichen Laurentius-
kirche, die dem ersten Schulbau (1842/43) weichen 
musste. Wie mir berichtet worden ist, werden meh-
rere Nutzungskonzepte diskutiert und geprüft. En-
gagierte Bürger und die Stadtverordneten stehen 
vor der keineswegs einfachen Aufgabe, für die Stadt 
eine möglichst optimale, zukunftsbeständige Lö-
sung zu finden. Wenn ich auch nicht unmittelbar 
am Ort des Geschehens bin, so erlaube ich mir den-
noch eine Stellungnahme. Das denkmalgeschützte 
Gebäude mit vielen Räumlichkeiten ist für unsere 
Stadt und damit für die bürgerliche Allgemeinheit 
eine Chance für ein Bildungs- und Kulturhaus in 
zentraler Lage. Bei allem Kostenbewusstsein dürfte 
der Nutzen für die Stadt und ihre Bürger den Aus-
schlag geben gegenüber ängstlichen Kostenprogno-
sen oder anderweitigen Rentabilitätsüberlegungen. 
Möge mir mein Turmkollege Gabriel dazu Erfreuli-
ches berichten. 

Freud und Leid bewegen mich. Ein bekannter, all-
seits beliebter, engagierter und verdienter Seligen-
städter Bürger ist in beklagenswerter Weise aus dem 
Leben geschieden. Ich spüre das Mitleid und die 
Trauer bis in mein Inneres. 

Herzlichst, 

euer Turmmännche 

Seligenstädter Heimat-Blatt

18.4.2018
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MÜNSTER/EPPERTSHAUSEN/DIEBURG 	 Samstag, 21. April 2018 

Architekt Michael Kramer aus Eppertshausen packt's an: Die ersten Handwerker sind im ehemaligen Rathaus Altheims bereits am Sanierungswerk und der Verein „ARThaus" 
langte beim Ausräumen im Vorfeld kräftig zu. Bis Herbst soll außen und innen alles saniert sein. • Fotos: Th. Meier 

Zuerst fällt der Schornstein 
Erste Handwerker zur Sanierung im „ARThaus" / Bis Herbst soll außen und innen alles fertig sein 
Von Thomas Meier 

ALTHEIM • Das „ARThaus" hat 
sich mit einer großen Sause für 
die Zeit der lange erwarteten 
Sanierung verabschiedet, jetzt 
ziehen die Handwerker in das 
ehemalige Rathaus von 1862 

Förderausschusses nicht ab-
gewartet werden. Sonst hätte 
das Haus durch eindringende 
Feuchtigkeit 	erheblichen 
Schaden genommen. Insge-
samt 109000 Euro hat die Ge-
meinde in die Erneuerung 
des Daches einschließlich 

malgeschützten Bau voll des 
Lobes über die Vorarbeiten 
des mittlerweile 60-köpfigen 
„ARThaus"-Vereins. Am letz-
ten Wochenende im März 
räumten Aktive nicht nur 
sämtliche Möbel und Inven-
tar aus den Innenräumen. sie 
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Sortenrein sortiert: Beim Paneeleentfernen und Bodenausreißen 
halfen viele Hausnutzer mit. 

Erste Handwerker zur Sanierung im „ARThaus" / Bis Herbst soll außen und innen alles fertig sein 
Von Thomas Meier 

ALTHEIM • Das „ARThaus" hat 
sich mit einer großen Sause für 
die Zeit der lange erwarteten 
Sanierung verabschiedet, jetzt 
ziehen die Handwerker in das 
ehemalige Rathaus von 1862 
ein. Die Elektriker sind bereits 
am Werk, die Fenster bestellt, 
weitere Ausschreibungen lau-
fen. Architekt Michael Kramer 
gewährte unserer Zeitung einen 
Einblick in den schmucken, aber 
derzeit noch maroden Altbau. 

Das „ARThaus" hat sich seit 
Frühjahr 2015 zu einem Zen-
trum ftv Kunst, Kultur und 
Begegnungen entwickelt, das 
aus Münster nicht mehr weg-
zudenken ist und Aufmerk-
samkeit aus dem ganzen , 
Landkreis auf sich zieht. Mit 
ambitionierten 	Projekten 
und Veranstaltungen leistet 
der Verein Kunst und Kultur 
Münster-Altheim einen wich-
tigen Beitrag zur kulturellen 
Vielfalt — und lockt auch Be-
sucher weit über die Gemein-
degrenzen hinaus an. 
Insgesamt werden rund 

330 000 Euro in das nach Plä-
nen des einst berühmten Ar-
chitekten Moller gebaute 
Haus gesteckt. Möglich 
macht die hohe Ausgabe für 
den Bau, der nach Plänen der 
CDU vor einigen Jahren noch 
händeringend verkauft wer-
den sollte, ein Zuschuss von 
200 000 Euro aus der EU-LEA-
DER-Stiftung (wir berichteten 
mehrfach). 70 Prozent aller 
Maßnahmen bis 200 000 Euro 
zahlt das Programm, 30 Pro-
zent muss die Gemeinde bei-
steuern. 

Allerdings wurde auch be-
reits ohne EU-Zuschuss sa-
niert. Aufgrund des maroden 
Daches konnte das Votum des 

Förderausschusses nicht , ab-
gewartet werden. Sonst hätte 
das Haus durch eindringende 
Feuchtigkeit 	erheblichen 
Schaden genommen. Insge-
samt 109 000 Euro hat die Ge-
meinde in die Erneuerung 
des Daches einschließlich 
Dachgebälk, Deckenlochre-
paratur und Turmspitze so-
wie Brandschutzauflagen in-
vestiert. 

Mit der EU-Förderung und 
den Eigenmitteln der Ge-
meinde ist nun der Weg für 
die weitere Sanierung frei. 
Fenster und Fassade müssen 

Die alte Sanitärzelle kommt 
komplett weg, eine behinder-
tengerechte Toilette wird nahe 
des Eingangs installiert. 

erneuert werden, hinzu kom-
men Arbeiten im Innern, im 
Bereich Sanitär, Heizung und 
Energie. Die 330 000 Euro 
müssen viele Wünsche erfül-
len. 

Architekt Dipl.-Ing. Michael 
Kramer war beim jüngsten 
Rundgang durch den denk- 

malgeschützten Bau voll des 
Lobes über die Vorarbeiten 
des mittlerweile 60-köpfigen 
„ARThaus"-Vereins. Am letz-
ten Wochenende im März 
räumten Aktive nicht nur 
sämtliche Möbel und Inven-
tar aus den Innenräumen, sie 
entfernten auch nach Abspra-
che abgedeckte Deckenpa-
neele und Bodenbeläge. „Das 
Ganze hinterließen sie auch 
noch auf sortenrein getrenn-
ten Haufen", freut sich der 
Planer aus Eppertshausen. 

Mit den Nutzern waren im 
Vorfeld der nun beginnenden 
Sanierung etliche Gespräche 
geführt worden. Und so 
konnte der Elektriker bereits 
mit seinem umfangreichen 
Werk beginnen. Viele Steck-
dosen wurden schon abge-
schraubt, Hinweise auf neue 
Kabelstränge aufgezeichnet. 
Nur ein kleiner Teil der alten 
elektrischen Anlage wird 
wohl erhalten bleiben, das 
meiste ist neu zu verlegen. 
Auch Anschlüsse für WLAN, 
also ein drahtloses lokales 
Netzwerk, werden installiert. 

Mit brachialer Gewalt geht 
es zunächst dem Schornstein 
zu Leibe, er wird abgerissen. 
Die Gewerke für Heizungs-, 
Sanitär- und Elektroarbeiten 
sind vergeben, laut Architekt 
werden die Abläufe der Hand-
werker „durch einen strikten 
Plan" abgearbeitet. Auch die 
Erneuerung der alten, verzo-
genen und undichten ein-
fachverglasten Fenster ist 
raus, allerdings müssen die 
Details noch mit der in alle 
Arbeiten einzubindenden 
Denkmalpflege des Kreises 
abgeklärt werden. 

Fest steht, dass die Hei-
zungsanlage bleibt. Sie ent-
sprich den Anforderungen. 
Auch die Heizungskörper be- 

nötigen nach Entlüftung 
wohl nur eines neuen An-
strichs. 

Komplett entfernt werden 
die (eher rudimentär vorhan-
denen) sanitären Anlagen im 
Ex-Verwaltungssitz. 	Eine 
neue, behindertengerechte 
Toilettenanlage soll in einem 
Raum gleich links vom Ein-
gang des „ARThauses" Einzug 
halten. 

Im ehemaligen Rathaus-Sit-
zungssaal bleiben die prakti-
schen Schrankwände an der 
Stirnseite erhalten (bekom-
men aber auch einen neuen 
Anstrich). Über den alten Die-
len aufgebrachte Dämmbret-
ter werden entfernt, die Holz-
bohlen vom Fachmann ge-
schliffen und so wieder auf 
Vordermann gebracht. Und 
eines der Fenster zum Hof 
hin wird zur Tür und mit ei-
nem kleinen „Berliner Bal-
kon" versehen. 
Große Aufmerksamkeit 

wird dem Brandschutz gewid-
met. So werden etwa die Ta- 

peten durch Glasflies an den 
Wänden ersetzt, dessen An-
strichfarbe noch der Einzel-
klärung bedarf. Die Decken 
werden abgehängt, im Saal 
nicht so tief wie zuletzt. 

Während der Innenausbau 
so bereits anlaufen kann, 
müssen für den Außenbe-
reich noch einige konkrete 
Absprachen mit dem Denk-
malschutz getroffen werden. 
Dies werde in Angriff genom-
men, sobald das Gerüst steht. 
„Etwa in sechs Wochen", sagt 
Architekt Kramer. Es geht um 
die Farbgestaltung, aber auch 
um die künftige Erschei-
nungsweise des mit dicken 
Quadern gemauerten So-
ckels. 

Die Pläne sind gezeichnet, 
die Vorstellungen konkret, 
letzte Absprachetermine be-
reits ins Auge gefasst. Bis 
Herbst soll der Bau in neuem, 
EU-geförderten Glanz er-
strahlen. „Unser Zeitplan ist 
sicherlich zu halten", sagt der 
Experte. 
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Für Schule 
ungeeignet 

Leserbrief zur künftigen Nut-
zung der Hans-Memling-Schule 
(HMS) in Seligenstadt: 

So verlockend der Gedanke 
auch sein mag, das alte HMS-
Gebäude mit der Erasmus-
Schule zu neuem Leben zu er-
wecken, gibt es doch einiges 
zu bedenken. Die ..alte-  Schu-
le verfügt über keine geeigne-
ten Außenanlagen. Es fehlt • 
ein Gelände, auf dem Klein-
kinder und Schüler spielen 
und sich austoben können. 
Der gesamte Platz vor der 
Schule ist gepflastert und 
dient als Durchgang zur Basi-
lika und der Altstadt. Auch ist 
er ein beliebter Aussichts-
platz. Vor 25 Jahren war ich 
im HMS-Elternbeirat. Schon 
damals ging es um einen 
kindgerechten Ausbau des 
ßchulhofes". Aus denkmal-
schützender Sicht wurde das 
Aufstellen von Spiel- und 
Turngeräten nicht gestattet. 
Noch nicht einmal Kästchen 
für Hüpfspiele durften aufge-
malt werden. Ist das heute 
nicht mehr gültig? Gerade 
Kinder bis zum Grundschul-
alter brauchen viel Freiraum 
zum Ausgleich für den Auf-
enthalt in Räumen. Zudem 
fehlt der Platz für eine Turn-
halle, da das ganze Gebäude 
unter Denkmalschutz steht. 
Wie soll vor diesem Hinter-
grund das Gebäude für eine 
Schule geeignet sein? Besser 
zu nutzen wäre es z.B. für die 
Volkshochschule. die immer 
geeignete Räume sucht. Eini-
ge Räume könnten für Aus-
stellungen und Veranstaltun-
gen genutzt werden. Ohne 
große Veränderungen wäre 
auch ein Caf.  denkbar. Durch 
die Nähe zur Kirche und zum 
Friedhof würde es sich auch 
für Trauerfeiern eignen. Ich 
denke, es gibt genug Möglich-
keiten das Gebäude zu nut-
zen und einen Teil der Kosten 
für die Stadt zu erwirtschaf-
ten. 

Helga Marian 

Anm. d. Red.: Leserbriefe geben 
die Meinung der Verfasser wieder. 
Die Reduktion behält sich Kürzun-
gen vor und veröffentlicht keine 
anonymen Briefe. 
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Der Gesamtvorstand der SPD (von links): Hans-Peter Majcen, Peter Hackradt, Franz Roski, Jelena Ebert, Doris Globig, Alexander Seng, Ayla 
Sattler, Marius Müller, Nicole Fuchs, Michael Gerheim, Brigitte Kotzmann, Dr. Reiner Stoll, Hans-Peter Kronenberger, Ralf Kunert (Unter-
bezirksvorsitzender), Gerhard Albrecht, Prof. Dr, Martina Ritter, Rolf Wenzel, Katharina Christ und Patricia Thoma. • Foto: Hampe 

Vorstand mit neuen Gesichtern 
Junge Beisitzer und neue Stellvertreter im Führungsteam der SPD Seligenstadt / Ehrung für Jürgen Götz 

SELIGENSTADT • Eine eigene 
Satzung, Vorstandswahlen und 
aktuelle politische Themen be-
schäftigten die SPD Seligenstadt 
in der Jahresversammlung. 

Der SPD-Ortsverein Seligen-
stadt hat sich erstmals eine 
eigene Satzung gegeben. Da-
mit sollen die Regeln für das 
Wirken des Vereins und des 
Vorstands für alle Mitglieder 
klar und nachvollziehbar 
werden. Die neue Satzung 
fand allgemeine Zustimmung 
und wurde einstimmig ange-
nommen. Sie war dann auch 
die Grundlage für die nach-
folgenden Wahlen unter Lei-
tung des Unterbezirksvorsit-
zenden Ralf Kunert. 

Der Vorsitzende Dr. Reiner 
Stoll wurde einstimmig be-
stätigt. Auch Kassiererin und 
Schatzmeisterin 	Brigitte 
Kotzmann sowie Pressespre-
cher Franz Rceski wurden wie-
dergewählt. Neue stellvertre-
tende Vorsitzende sind Nicole 
Fuchs und Hans-Peter Kro-
nenberger. Als Schriftführe-
rin gehört Professor Martina 
Ritter fortan zum geschäfts-
führenden Vorstand. 

Neue Ideen und eine deutli-
che Verjüngung gehen mit 
den Wahlen des weiteren 

Vorstandsteams einher. Als 
neue Beisitzer stehen Jelena 
Ebert, Katharina Christ, Ale-
xander Seng und Hans-Peter 
Majcen neben den bewährten 
Kräften Gerhard Albrecht, 
Dons Globig, Peter Hackradt, 
Marius Müller und Dieter 
Seng. Kraft Amtes gehören 
Ayla Sattler als Vorsitzende 
der Jusos und der Fraktions-
vorsitzende Michael Gerheim 
zum Vorstand, ebenso Ex- 

Bürgermeister Rolf Wenzel 
als Ehrenmitglied. 

Besonders geehrt wurde Jür-
gen Götz für 25 Jahre Mit-
gliedschaft. Vielen ist er 
durch seine langjährige Tätig-
keit in der Stadtverordneten-
versammlung und als Presse-
sprecher der SPD bekannt. 

In seinem Bericht hob der 
Vorsitzende Dr. Reiner Stoll 
besonders hervor, dass sich 
der Ortsverein durch einige 

Neumitglieder deutlich ver-
jüngt habe. Neben den zahl-
reichen Veranstaltungen the-
matisierte er das SPD-Kon-
zept zur Stadtentwicklung 
unter dem Schlagwort „Seli-
genstadt 2030", das im ver-
gangenen Jahr vorgestellt 
wurde. Unter dieser Marke 
möchte der Vorstand dem-
nächst die Themen Wohnen 
und Verkehr aufgreifen. Auch 
die Vorstellungen für die zu- 

künftige Nutzung der Hans-
Mernling-Schule (HMS) ka-
men zur Sprache. 

In den inhaltlichen Diskus-
sionen machten die Mitglie-
der dem Vorstand und der 
Fraktion viel Mut, weiterhin 
deutlich für „fortschrittliche 
Positionen" 	einzutreten. 
Beim Thema HMS unterstütz-
ten die Anwesenden das Kon-
zept der SPD als das „bei Wei-
tem attraktivste". • kd 
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„Keine Vorfestlegung 
Seligenstädter Hans-Merniing-Schule: Dreier-Koalition setzt ihren Prüfantrag durch 

Von Michael Hofmann 

SELIGENSTADT • Die Stadtver-
ordnetenversammlung beauf-
tragte in ihrer Sitzung am Mon-
tagabend den Magistrat, die 
drei vorliegenden Nutzungsva-
rianten für die leer stehende 
Hans-Memling-Schule (HMS) auf 
Herz und Nieren zu prüfen und 
die jeweiligen Kosten zu eruie-
ren. Damit ist - formal - noch 
keine Festlegung getroffen, 
aber schon jetzt jede Menge 
Porzellan zerschlagen. 

Den konkreten Sachverhalt 
hätten die Seligenstädter 
Stadtverordneten am Mon-
tagabend ob seiner Eindeutig-
keit, hinlänglichen Bekannt-
heit und aufgrund der Mehr-
heitsverhältnisse flugs und 
im Stehen abstimmen kön-
nen. Allein die Diskussion 
über die Nutzung des Gebäu-
des der früheren Hans-Mem-
ling-Schule, heute in städti-
schem Besitz, die Begleitum-
stände sowie die formal-poli-
tischen Finessen und „Fein-
heiten” geriet zu einer weite-
ren denkwürdigen und kaum 
enden wollenden Station auf 
einem inzwischen quälenden 
Weg. Die Parlamentarier 
führten dem Publikum fast 
eine Stunde lang vor, was sie 
schon zuvor im Haupt- und 
Finanzausschuss sowie im Äl-
testenrat - nahezu ohne Zeu-
gen - nach Kräften trainiert 
hatten: gegenseitiges Miss-
trauen, Unterstellen und Bos- 

HMS-Aushang: Bildungs- und 
Kulturhaus für alle. • Foto: mho 

haftigkeiten. 
Beschlossen hat die Stadt-

verordnetenversammlung - 
wie nicht anders zu erwarten 
- einen Antrag der Mehrheits-
parteien SPD, FDP und FWS, 
nach dem der Magistrat die 
drei bekannten Nutzungssze-
narien der umstrittenen 
HMS-Immobilie am Mainufer 
darstellen und prüfen soll, 
den jeweiligen Raum- und 
Entwicklungsbedarf ebenso 
ausloten wie die zeitliche 
und räumliche Realisierbar-
keit sowie die Sanierungs-
und Betriebskosten. Wie im 
Fachausschuss ausführlich 
präsentiert, geht es dabei  

• um die Nutzung des seit 
2012 leer stehenden Schulge-
bäudes als Bildungs- und Kul-
turhaus, für die der Verein 
„Freunde der Hans-Memling-
Schule" eine umfangreiche 
Studie erstellt hat; 
• um die Nutzung als mehr-
sprachige Grundschule mit 
angeschlossener Krippe und 
Kindergarten, für die sich die 
Erasmus-Schule Offenbach 
bewirbt; 
• sowie um ein gemischtes 
Bildungs- und kulturelles 
Konzept (Kita, Gastronomie, 
Vereins- und . Veranstaltungs-
räume), das 'Bestandteil der 
SPD-Vision 	„Seligenstadt 
2030" ist. 

Während Vertreter der Ko-
alition erneut betonten, es 
handele sich bei der Initiative 
lediglich um einen Prüfan-
trag, sprach die Opposition 
von „Arroganz der Macht" 
oder vom „wieder mal er-
kennbaren Bestreben, alles 
auf die lange Bank zu schie-
ben". 

Der Streit begann bereits 
bei der Erörterung der Tages-
ordnung, als CDU-Fraktions-
chef Joachim Bergmann be-
antragte, den konkurrieren-
den Unions-Antrag, der die 
weitere Ausarbeitung und 
Konkretisierung des Nut-
zungskonzepts des HMS-
Freundesvereins samt Sanie-
rungsvorschlag vorsieht, wie-
der ins Programm zu neh-
men. Denn der sei in der Aus-
schussrunde vom politischen 

Gegner auf wenig kollegiale 
Weise geschoben worden. 
Das lehnte Philipp Giel (FDP) 
für die Koalition ab, weil das 
CDU-Papier durch seine Fest-
legung auf die HMS-Konzepti-
on den Prüfgedanken konter-
kariere, Unter dem Motto 
„Wenn unser Antrag gescho-
ben wird, dann aber auch der 
der Koalition" ergriff Berg-
mann zum zweiten Mal das 
Wort. Die Opposition habe, 
weil die Konzepte erst spät 
vorgelegt worden seien, darü-
ber hinaus noch weiteren Be-
ratungsbedarf- da sei die'Ver-
tagung gute Tradition in der 
Stadtverordnetenversamm-
lung. Als SPD-Fraktionschef 
Michael Gerheim dem nur 
formell und ohne Argumente 
widersprach, konterte Berg-
mann: „Das ist reine Macht-
demonstration, Ihnen geht es 
nicht um die Sache." 

Die Diskussion nahm nach 
dem Auftaktscharmützel ih-
ren kontroversen Verlauf, 
viele der Argumente sind - 
auch durch unsere Berichter-
stattung - inzwischen hin-
länglich bekannt. 
An einigen Stellen ließen 

die Redner jedoch aufhor-
chen: So sagte der CDU-Politi-
ker Oliver Steidl, durch die 
Verabschiedung ihres An-
trags vergebe die Koalition 
leichtfertig eine Chance: 
„Wir hätten interfraktionell 
darüber reden können". CDU-
Kollege Johannes Zahn er-
gänzte später „Für mich ge- 

hören die beiden Anträge zu-
sammen." 

FWS-Chef Jürgen Kraft und 
Christian Bengs (FDP) wiesen 
massive Oppositionsvorhal-
tungen zurück und betonten, 
es gebe seitens der Koalition 
keine Vorfestlegung und kein 
Zeitspiel. Der Prüfantrag solle 
möglichst bald eine Entschei-
dungsgrundlage bieten, um 
eine „dauerhaft belastbare 
Lösung" zu finden. Natascha 
Maldener-Kowolik (Grüne) er-
innerte daran, dass ein - nie 
außer Kraft gesetzter - Be-
schluss (2012) die Einrich-
tung eines Bildungs- und Kul-
tuzentrums fordert. Wenn 
dies nicht mehr gelten solle, 
dann müsse jener Beschluss 
aufgehöben werden. 

Für Joachim Bergmann 
bringt der Prüfantrag „gar 
nichts, er macht nur Ärger." 
Der Magistrat müsse bei sei-
ner Arbeit Gutachter zu Ra-
ten ziehen, das koste weiter 
Zeit, und Geld für diese Ex-
perten stehe im Haushalt 
auch nicht zur Verfügung. 

Die gegenteilige Auffassung 
vertrat Matthias Rupp (FWS): 
Es sei unklug, sich ohne 
Kenntnis von Kosten und 
Konsequenzen jetzt schon 
auf eine der Varianten festzu-
legen. Das sehe auch der Ge-
setzgeber nicht anders, halte 
die Politik vielmehr an, bei 
„Investitionen von erhebli-
cher Dimension" die wirt-
schaftlichste Lösung zu su-
chen. 
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Bahnhofsvorplatz in Seligenstadt: Planungsfortsetzung im laufenden Jahr. • Foto: mho 

Mehr als 40 Einzelposten 
Haushaltsreste: Magistrat überträgt „Ermächtigungen" in Höhe von 3,5 Millionen Euro 

SELIGENSTADT • Eine ganze 
Reihe von Vorhaben, die die 
Stadt Seligenstadt im Vorjahr 
nicht angehen oder für die sie 
lediglich die Vorarbeiten leisten 
konnte, kommt erst in diesem 
Jahr zum Tragen. Die Liste ist 
lang, die Summe hoch, dennoch 
kein Beinbruch: Die Doppik 
(doppelten Buchführung) 
macht's möglich. 

Haushaltsreste in Höhe von 
satten 3,5 Millionen Euro will 
Bürgermeister und Kämme-
rer Dr. Daniell Bastian aus 
dem vergangenen ins aktuel-
le Haushaltsjahr herüberhie-
ven. Der entsprechende An-
trag des Magistrats beziffert 
die Summe von nicht in An-
spruch genommenen Leis-
tungen im Bereich der Auf-
wendungen auf 500 000 Euro, 
bei den sogenannten investi-
ven Auszahlungen auf etwa 3 
Millionen Euro. 
Wer daraus schließt, dass 

Bastian im Vorjahr 2017 eben 
den mit aller Macht angepeil-
ten (und auch erreichten) 
Haushaltsausgleich bedin-
gungslos verfolgt und viele 
teure oder sperrige Maßnah-
men einfach nicht angepackt 
hat, denkt zu kurz. Zwar war 
der Spielraum für Investitio-
nen und infrastrukturelle 
Maßnahmen im 43-Millio-
nen-Etat tatsächlich minimal 
- „selbst notwendige und erst 
recht wünschenswerte Maß-
nahmen habe ich konse-
quent dem Ziel des Haus-
haltsausgleichs untergeord-
net" - gleichwohl sind im 

' nunmehrigen Übertrag eine 
ganze Reihe von Projekten 
aufgeführt, die in den Vorjah-
ren begonnen oder anfinan- 

Jahr aber fortgeführt werden 
müssen, andere (Bahnhofs-
planung) wurden wegen Be-
ratungsbedarfs Dritter (Kreis-
verkehrsgesellschaft) vertagt. 
Dennoch ist die Liste mit 
mehr als 40 Einzelposten 
durchaus bemerkenswert. 

Die Übertragung von Er-
mächtigung (Haushaltsreste) 
liegt in der Einhardstadt seit 
Jahren mit Schwerpunkt Fi-
nanzhaushalt im Millionen-
bereich: Im Jahr 2012 betrug 
die Summe 4,0 Millionen (Er-
gebnishaushalt 0,4 Millionen 
Euro/Finanzhaushalt 3,6 Mil-
lionen), im Folgejahr 2013 
rund 3,7 Millionen Euro (0,7/ 
3,0), 2015 etwa 4,2 Millionen 
(2,0/2,2) und fürs Vorjahr 
jetzt 3,5 Millionen Euro. 

Natürlich erleichtert der in  

fallend üppig ausfallende 
Haushaltsreste-Übertrag bei 
den investiven Auszahlungen 
auch den aktuellen Hand-
lungs- und Finanzspielraum 
der Verwaltung im Rathaus 
erheblich, böse Zungen spre-
chen in solchen Fällen gar 
von einer „Reservekasse". 
Aber das ist nicht zu halten: 
Denn im Gegensatz zur frü-
heren Kameralistik ist die 
Übertragbarkeit in der Dop-
pik nicht die zu kennzeich-
nende Ausnahme, sondern 
die Regel. Einmal erteilte Er-
mächtigungen behalten in 
der Doppik auch über das 
Haushaltsjahr hinaus Gültig-
keit. 

Überblick über die markan-
testen Übertragungen: 
• Räumliche Planungs- und 

ungspläne) 215 000 Euro: 
Knapp 45 000 Euro sind aus- 
gegeben, 	verbleibende 
170 000 Euro werden benö-
tigt für Gutachten und Nut-
zungskonzept zu Hans-Mem-
ling-Schule, Planung Bahn-
hofsvorplatz und P+R-Platz 
Bahnhof, Mainradweg sowie 
für den Grünzug Bleiche/ 
Jahns portplatz/Stadtwerke-
gelände. 
• Schulumlage 250 000 Euro: 
Das Geld wurde zwar 2017 
durch die Senkung der Schul-
umlage eingespart, ist aber 
für die erhöhte Kreisumlage 
2018 erforderlich. 
• Grundstückserwerb 280 000 
Euro: Dabei geht es um die 
Bodenbevorratung für den 
dritten Umgehungsabschnitt 
und entsprechende Aus- 

ge sind vergeben). 
• Feuerwehr 265 000 Euro 
(Fuhrpark und Rettungsgerä-
te) (bestellt, Bezahlung 2018). 
• Kindertageseinrichtungen 
U3-Ausbau Kita Wirbelwind 
160000 Euro, Neubau Kita 
und Krippe Froschhausen 
72000 Euro. 
• Spielplätze 35 000 Euro: Ba-
ckesfeld. 
• Sportstätten 15000: Stadio-
nausbau. 
• Schwimmbad 25 000 Euro: 
neue Garagen. 
• Weiterführung Gewerbege-
biet Südlich der Dudenhöfer 
Straße, Auszahlungen Wert-
umlegung 490 000 Euro (Auf-
träge sind vergeben). 
• Straßenbau „im Beilaur 
mit 	Versorgungsträgern 
200 000 Euro. Dahinter ste-
cken der Breitbandausbau im 
Zuge der Erneuerung des 
Leerrohrnetzes und die Stra-
ßenbeleuchtung. Dafür gab's 
für 2018 interessanterweise 
keinen Planansatz. 
• Kreisel Kapellenplatz 
470 000 Euro (Maßnahme 
noch nicht beendet). 
• Kanal- und Wasserleitungs-
arbeiten an der Goethestraße 
in Klein-Welzheim 370 000 
Euro (Maßnahme noch nicht 
abgeschlossen). 
Ausbau der Kreisstraße 

K185 100 000 Euro (laufende 
Maßnahme). 
• ÖPNV/Wartehallen 65000 
Euro: barrierefreier Ausbau 
der Buswartehallen in Frosch-
hausen. 
• Renaturierung Stadtmühl-
bach 232 000 Euro. Zwar ist 
die Übernahme der Mittel 
durch Hessen Mobil „ange-
dacht", aber bis das sicher ist, 
müssen die Gelder vorgehal- 
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Notizbuch der Woche  

Bürde und 
Hürde 

Von Michael Hofmann 

D je Kommunalparlamente in HaMburg und Mainhau-
sen haben, nehmen wir mal die letzten Jahre, ver-
gleichsweise kurze und überschaubare Tagesordnun-

gen zu bearbeiten. Das war, besonders in Hainburg, auch 
schon mal anders, ganz anders. Dagegen packen sich die Seli-
genstädter Volksvertreter stets reichlich Stoff auf die Schul-
tern, darunter bekanntlich gerne auch jede Menge Zündstoff. 
Manchmal ist das ein wenig zu viel des Guten. Das merken 
wir, wenn die Diskussionsabende einfach nicht enden wol-
len, das merken aber auch unsere Politiker - und treten hin 
und an mal erschrocken auf die Bremse. So beschloss das Ple-
num einst, dass die Verwaltung regelmäßig eine Übersicht 
über die noch nicht umgesetzten Beschlüsse vorlegen soll - 
damit die eigene Übersicht nicht vollends verloren geht. Als 
die Bilanz auf den Tischen lag, gab es ein großes Oh und Ah. 
Im Jahr 2014 dümpelten 79 Politikerwünsche in den Verwal-
tungsordnern herum, im Oktober 2015 wies das Konvolut 
noch satte 69 aus. Damals gab's mehrfach heftig Kritik an der 
Verwaltung, allein die Einsicht, dass ein überschaubarer Per-
sonalstand auch nur eine überschaubare Zahl von Aufgaben 
erfüllen kann, fehlt(e). 

Ein schönes Beispiel für gut gemeinten Parlamentarierwil-
len, der uns allen eine nicht mehr überschaubare Gefechtsla-
ge bescherte, ist vielen aufgrund seines Namens heute noch 
lebhaft in Erinnerung: der „Scheißantrag" vom August 2012. 
So fasste damals ein SPD-Politiker einen kunterbunten An-
tragsstrauß auf Weiterentwicklung des Gebiets Bleiche, Jahn-
sportplatz und ehemaliges Stadtwerkegelände zusammen, 
der aufgrund seiner Vielgliedrigkeit, zahlreicher Details, 
kommunalrechtlicher Fehlgriffe sowie komplexer Verknüp-
fungen so gut wie gar nicht umsetzbar war. Wir erinnern in 
diesem Zusammenhang an die Workshops mit der „Planungs-
gruppe Darmstadt" (2013) und den Studenten der Hochschule 
Geisenheim (2014) und daran, dass dieser selbst geknüpfte 
Gordische Knoten auch in den Folgejahren eine echte Hypo-
thek war. Erst 2016 war so etwas wie ein Vorankommen er-
kennbar. Damals beschlossen die Politiker, mal nachzufra-
gen, welche Fördermittel und Unterstützungspotenziale 
(„Kreis, Land, Bund, EU") ausgeschöpft werden können, um 
dem zentral gelegenen Gebiet das gewünschte multifunktio-
nale (Natur-)Leben einzuhauchen. Dieser Tage machte das 
Parlament Nägel mit Köpfen, votierte einstimmig dafür, sich 
beim Land um Aufnahme ins Förderprogramm ,,Aktive Kern-
bereiche in Hessen" zu bewerben. Der Magistrat soll dazu ein 
„Integriertes Städtebauliches Entwicklungskonzept" erarbei-
ten und fortschreiben. Wer die Antragsvorlage liest, der wird 
Altbekanntes aus dem „Scheißantrag" wiederfinden und al-
lein deshalb schon - reflexartig - allen Beteiligten feste die 
Daumen drücken: Auf, auf, mit frischem Mut voran! 

Zur Abwechslung, mag unser Ältestenrat gedacht haben, 
könnte man ja auch mal Beschluss-Ballast abwerfen. Also ver-
ständigte sich die 13-köpfige Druidenrunde kürzlich einstim-
mig darauf, flugs sieben alte Initiativen in den Orkus zu be-
fördern. Aber sie hatte nicht mit Volker Horn gerechnet. Der 
CDU-Politiker wetterte wenige Tage später am Sitzungsabend 
kräftig gegen das Vorhaben, seien einige der Beschlüsse doch 
nicht ohne Grund gefasst worden, mithin die untergejubelte 
Dringlichkeit „keine schöne Angelegenheit". Und Horn fand 
Gehör, zumindest vorübergehend. Auch wenn im Aufhe-
bungsantrag, dessen Inhalt merkwürdigerweise am Sitzungs-
abend nicht bekannt gegeben wurde, die Reizworte „Hans-
Memling-Schule" oder „Umsetzung Radwegekonzept" auftau-
chen, so können wir Entwarnung geben. Dazu existieren je-
weils aktuellere Versionen, die noch in der Mache sind. Auf 
das Thema „Betriebskonzept für die Bürgerhäuser" trifft das 
freilich nicht zu. Aber über diesen Nervenquäler aus dem Jahr 
2005, so unser Verdacht, wollte der Ältestertat elegant den 
Schleier des Vergessens breiten... 
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Freie Wähler fordern 
Aussprache über 
HMS-Gebäude 

Die Freien Wähler mahnen 
alle Verantwortlichen an, er-
gebnisoffen über die Nut-
zung des Gebäudes der 
früheren 	Hans-Memling- 
Schule zu diskutieren. FWS-
Vorsitzender Jürgen Kraft 
fordert die Nutzungsalterna-
tiven frei von jeder Ideologie 
offen zu diskutieren und das 
Für und Wider abzuwägen, 
bevor eine endgültige Ent-
scheidung getroffen wird. 
„Erst wenn alle Daten und 
Fakten auf dem Tisch liegen, 
kann auch eine fundierte 
Entscheidung getroffen wer-
den, deshalb ist auch der ge-
meinsame Prüfungsantrag 
von FWS, SPD und FDP der 
einzige logische Weg", er-
gänzt Jürgen Kraft. Leider 
lasse das Verhalten mancher 
Stadtverordneter insbeson-
dere der Mitglieder der Frak-
tion von Bündnis 90/Die 
Grünen darauf schließen, 
dass sie sich mit ihrer Mei-
nung schon längst auf den 
Vorschlag der Freunde der 
HMS festgelegt haben, an-
statt froh zu sein, dass nun 
mehrere Optionen der Nut-
zung zur Auswahl stünden. ' 
„Daher werfen sie anderen 
ein übles Spiel vor, nur weil • 
die sich „erdreisten" auch 
noch Alternativen prüfen zu 
wollen." Fraktionsmitglied 
Matthias Rupp meint, dass 
„die Stadt Seligenstadt egal 
für welche Nutzung viel Geld 
in die Hand nehmen muss, 
deshalb sagt einem schon der 
gesunde Menschenverstand, 
dass man nicht blind einer 
Empfehlung folgt, wenn 
mehrere Möglichkeiten in 
Frage kommen." Fraktions-
vorsitzender Jürgen Kraft: 
„Daher muss der Antrag der 
CDU-Fraktion, der sich nur 
auf den Vorschlag der Freun-
de der HMS bezieht abge-
lehnt werden, bevor nicht al-
le Varianten entsprechend 
geprüft worden sind. 
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Sozialdemokraten 
beschließen neue 
Satzung 

Normalerweise beginnen Sit- 
zungen 	SPD-Ortsvereins 
pünktlich, aber an diesem 
warmen Abend brauchte es 
ein akademisches Viertel-
stündchen, bis die übliche 
Zahl an Mitgliedern im Saal 
der „Drei Kronen" war. Erst 
dann wurde Jürgen Götz, 
vielen bekannt durch seine 
Tätigkeit als Stadtverordne-
ter. als Fraktionsvorsitzender 
und als Pressesprecher der 
SPD Seligenstadts für 25 
Jahre Mitgliedschaft und sein 
engagiertes Wirken geehrt. 
Damit die Regeln für das Wir-
ken des Ortsvereins, des Vor-
standes und des geschäfts-
führenden Vorstandes den 
heutigen 	Anforderungen 
entsprechen und für alle Mit-
glieder klar und nachvoll-
ziehbar niedergelegt sind, 
hatte der bisherige Vorstand 
eine Satzung ausgearbeitet, 
die auf die Besonderheiten 

und Kriterien am Ort zuge-
schnitten ist. Diese neue Sat-
zung fand allgemeine Zu-
stimmung, wurde angenom-
men und konnte somit bei 
den Wahlen zugrundegelegt 
werden. Der Vorsitzende Dr. 
Reiner Stoll wurde in seinem 
Amt bestätigt und einstim-
mig wiedergewählt. Auch die 
Kassiererin/Schatzmeisterin 
Brigitte Kotzmann und der 
Pressesprecher Franz Roski 
wurden bestätigt und wie-
dergewählt. Die neuen stell-
vertretenden Vorsitzenden 
sind Nicole Fuchs und Hans-
Peter Kronenberger. Schrift-
führerin ist nun Prof. Dr. 
Martina Ritter, die damit ab 
sofort zum geschäftsführen-
den Vorstand gehört. Bei den 
Wahlen der weiteren Mitglie-
der des Vorstandes zeigte 
sich der Wille der Anwesen-
den, auch jüngere zu beteili-
gen und mit Aufgaben zu be-
trauen. So sind Jelena Ebert, 
Katharina Christ, Alexander 
Seng und Hans-Peter Maj-
cen zu Beisitzern berufen. 
Die bewährten Beisitzer Ger- 

el Gerheim zum Vorstand, 
sowie das Ehrenmitglied, der 
Bürgermeister a. D. Rolf 
Wenzel. In den Diskussionen 
des neuen Vorstandes und 
der anwesenden Mitgliedern 
war nicht zu übersehen, dass 
in der nächsten Zeit Wohnen 
und Mobilität/Verkehr wich-
tige Themen sein werden. 
Es wurde auch darüber ge-
sprochen, wie die einstige 
Hans-Mernling-Schule wei-
ter genutzt werden kann, oh-
ne den städtischen Haushalt 
über Gebühr zu belasten. 
Würde man an die Erasmus-
Schule vermieten, würde das 
erfordern, dass die Stadt zu-
erst Gebäude und Umge-
bung mit vielen Millionen für 
den Privatschulbetrieb her-
richten muss. Es würde 15, 
20 oder noch mehr Jahre 
dauern, bis eine Mietzahlung 

solche Aufwendungen aus-
gleichen könnte. Das würde 
bedeuten, dass alle Bürgerin-
nen und Bürger, auch der 
Stadtteile, jahrzehntelang 
dafür zahlen müssen -auch 
all diejenigen, die ihre Kinder 
nicht in die private Einrich-
tung schicken. Unser Bild 
(oben) zeigt den neuen Ge- 
samtvorstandvon 	links: 
Hans-Peter Majcen, Peter 
Hackradt, Franz Rosld, Jelena 
Eben, Doris Globig, Alexan-
der Seng, Ayla Sattler, Marius 
Müller, Nicole Fuchs, Micha-
el Gerheim, Brigitte Kotz-
mann, Dr.Reiner Stoll, Hans-
Peter Kronenberger, Ralf Ku-
nert (Unterbezirksvorsitzen-
der), Gerhard Albrecht, 
Prof.Dr. Martina Ritter, Rolf 
Wenzel, Katharina Christ, 
Patricia Thoma. 

hard Albrecht, Doris Globig, 
Peter Hackradt, Marius Mül-
ler und Dieter Seng wurden 
wiedergewählt. Kraft Amtes 
gehören die Vorsitzende der 
Jusos Ayla Sattler und der 
Fraktionsvorsitzende Micha- 
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» Spielplatz 	 » Mehrfeldtrampolin 
>> Kinderplanschbecken 	>> Kegelbahnen 
» Tischtennis 	 >> Vermietunterkünfte 
» Minigolf 	 » Über 900 Stellplätze für Dauer- und Touristikcamper 
>> Basketball 	 >> Über 1.500 m schönen Sandstrand 
>> Wasser-Fun-Park 	»uvm 

pünktlich, ibei äri dIiiT 
warmen Abend brauchte es 
ein akademisches Viertel-
stündchen, bis die übliche 
Zahl an Mitgliedern im Saal 
der „Drei Kronen" war. Erst 
dann wurde Jürgen Götz, 
vielen bekannt durch seine 
Tätigkeit als Stadtverordne-
ter. als Fraktionsvorsitzender 
und als Pressesprecher der 
SPD Seligenstadts für 25 
Jahre Mitgliedschaft und sein 
engagiertes Wirken geehrt. 
Damit die Regeln für das Wir-
ken des Ortsvereins, des Vor-
standes und des geschäfts-
führenden Vorstandes den 
heutigen 	Anforderungen 
entsprechen und für alle Mit-
glieder klar und nachvoll-
ziehbar niedergelegt sind, 
hatte der bisherige Vorstand 
eine Satzung ausgearbeitet, 
die auf die Besonderheiten 

Baden 

Reiner Stoll wurde in seinem 
Amt bestätigt und einstim-
mig wiedergewählt. Auch die 
Kassiererin/ Schatzmeisterin 
Brigitte Kotzmann und der 
Pressesprecher Franz Roski 
wurden bestätigt und wie-
dergewählt. Die neuen stell-
vertretenden Vorsitzenden 
sind Nicole Fuchs und Hans-
Peter Kronenberger. Schrift-
führerin ist nun Prof. Dr. 
Martina Ritter, die damit ab 
sofort zum geschäftsführen-
den Vorstand gehört. Bei den 
Wahlen der weiteren Mitglie-
der des Vorstandes zeigte 
sich der Wille der Anwesen-
den, auch jüngere zu beteili-
gen und mit Aufgaben zu be-
trauen. So sind Jelena Ebert, 
Katharina Christ, Alexander 
Seng und Hans-Peter Maj-
cen zu Beisitzern berufen. 
Die bewährten Beisitzer Ger- 

Hoheitlicher Glanz-
beim „königlichen 
11111..wouwebärlaImaara 

Mit dem obligatorischen kö-
niglichen Wassertreten (un-
ser Bild) am 22. April in 
Kleinkahl wurde die Saison 
der Traditionsfeste mit der 
Wahl von Königinnen samt 
Prinzessinnen im Kahlornmi 

Vorträge bei der 
Rheuma-Liga im 
Gemeindezentrum 

Die Rheuma-Liga Hessen 
bietet in den nächsten Mo-
naten drei interessante Vor-
träge an. Am Dienstag, 15. 
Mai 2018, erklärt Carine Gal-
lois-Vatter vom Fachvertrieb 
Leben im Alter des Arbeiter 
Samariter Bundes alles zum 
Thema „Hausnotruf/mobiler 
Notruf'. Am Dienstag, 19. Ju-
ni 2018 veranstalten Bianka 
Kittler (Physiotherapeutin, 
Heilpraktikerin) und Susan-
ne Beck (Coach, Aroma-
Energetikerin) einen „Ge-
sundheitsabend für Körper, 
Geist und Seele mit ätheri-
schen Ölen", Am Dienstag, 
21. August 2018, hält die 
Heilpraktikerin Iris Friedrich 
einen Vortrag über die „Akti-
vierung der Selbstheilungs-
kräfte. Alle Vorträge finden 
im evangelischen Gemein-
dezentrum in Seligenstadt, 
Jahnstr. 24 um 19 bis 20.30 
Uhr statt. Der Eintritt ist frei. 
Die Verwaltungsstellen in 
Froschhausen und Klein-
Welzheim bleiben bis 30. 
Mai 2018 geschlossen, da 
kein Vertretungspersonal zur 
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Grüß Gott ihr Lieben, 

die große Welt zu Gast in ei- 	I 	. 	/ I/ 
nem kleinen Haus. Ganz  4.0."‘Urailk 	Ao 
nah am Zentrum und trotz- 	111 ?ei -.3PrN 
dem fern aller Massenbewegun-
gen, zeigt die Galerie im Alten 
Haus wieder einmal, wozu der Kultur- 	• 
betrieb unserer Stadt in der Lage ist. 	ip 
Kunstschaffende mit ihren Objekten, 
Skulpturen, Worten und Bildern ha-  .4••• dfa  
ben es immer wieder verstanden. An- 
sichten sichtbar zu machen. Diskussionen zu entfachen, 
Menschen zu verbinden, dem Stillstand entgegen zu wir-
ken. 
„Menschenbild" titelt die aktuelle Ausstellung der italie-
nischen Künstlerin. Gleich zu Anfang empfängt den Be-
sucher ein großes Zirkusbild. Manege frei! Es ist erstaun-
lich, wie selbst in den kleinen Räumen Bilder ihre Ein-
drücklichkeit entfalten können. Sehenswert. 
Nicht denkbar ist so eine Ausstellung ohne die vielen un-
genannten ehrenamtlichen Helfer mit ihrem Engage-
ment und ihrer Freude an der Sache selbst. Die angebo-
tene Vielfalt und Buntheit der kulturellen Angebote, 
kann sich sehen lassen. Eine Stadtverwaltung mit ihren 
starren Strukturen kann dies nicht leisten. Sie muss för-
dern und Wege aufzeigen. Deshalb ist es so wichtig, dass 
die ideelle Unterstützung nicht in hohlen Phrasen endet. 
An den kleinen Dingen ist es zu sehen und an den gro-
ßen Entscheidungen ist es zu messen, wie ernst es der 
Magistrat und die Stadtverordnetenversammlung mit 
der Kulturförderung nehmen. 
Die vertagte Entscheidung über die Zukunft der Hans-
Memling-Schule ist ein Beispiel dafür. Schon steht der 
Parteienstreit um Macht und Deutungshoheit einer Ent-
scheidung im Weg. Interessen. Absichten und Verbin-
dungen sind nicht für jeden ersichtlich. Obwohl schon 
als Absichtserklärung vor Jahren beschlossen, wird nun-
mehr wieder die Nutzung der Hans-Memling-Schule als 
Kulturhaus - Kulturschule in Frage gestellt. Suchen, prü-
fen, warten auf noch eine Idee, prüfen, nicht entschei-
den. Dies bedeutet Stillstand. Dies ist typisch für eine 
parlamentarische Mehrheit, die nicht selbst entscheiden 
will und externe Entscheider braucht, die dann verant-
wortbar gemacht werden können. Oder es gibt keine Vi-
sionen für eine städtebauliche und kulturelle einmalige 
Chance, die sich für unsere Stadt bietet. 
Es ist schon lange an der Zeit, Entscheidungen zufallen. 
Dazu braucht es neben allen wirtschaftlichen fiberle-
gungen auch immer etwas Mut. 

Herzlichst, 
euer Turmmännche 

Heimat-Blatt 2.5.2018



Donnerstag, 3. Mai 2018 

Wertheim 
und wir 

An der Stadt Wertheim 
haben wir Seligen-
städter einen Narren 

gefressen. Bei diversen Gele-
genheiten nehmen wir An-
schauungsunterricht oder 
ziehen Vergleiche. Oft sind 
die Baden-Württemberger in 
der Vorbildfunktion. Das his-
torische Städtchen zwischen 
Main und Tauber, seit 1976 
eine Große Kreisstadt, hat 
aber auch einiges zu bieten. 
Wertheim ist in etwa so groß 
wie unsere Einhardstadt und 
auch ein Mittelzentrum: ist, 
wie wir, stolz auf eine ebenso 
malerische wie historische 
Altstadt und eine reiche Ge-
schichte. Was für uns die frü-
here Klosteranlage, ist den 
Wertheimern die Ruine der 
Burg, eine der größten Stein-
burgen Süddeutschlands. Zu-
dem verfügen die Werthei-
mer, die ein Zentrum für die 
Anwendung des Werkstoffes 
Glas und stolz auf ihr Glas-
museum sind, über das Facto-
ry-Outlet-Shopping-Center 
„Wertheim Village" - aber das 
ist eine andere Geschichte. 
Beim städtischen Senioren-
ausflug ist Wertheim ein be-
liebtes Ziel, auch in Sachen 
Innenstadt-Planung haben 
wir uns schon über die dorti-
gen Ansätzen informiert. Zu-
letzt waren die Freunde der 
Hans-Memling-Schule voll 
des Lobes für die Stadt Wert-
heim, die ihr technisches Rat-
haus in ein Kulturhaus ver-
wandelte und damit den Kul-
tur- und Bildungsauftrag vor-
bildlich erfülle - so, wie es der 
HMS-Verein für unser Schul-
gebäude wünscht. Hervorge-
treten sind unsere Werthei-
mer Freunde zuletzt aber mit 
einer (nachahmenswerten) 
Aktion, die unter „Lokalhel-
den" läuft und in aller Munde 
ist. Dabei geht es um Einzel-
händler, die mit großflächi-
gen Plakaten für den Einkauf 
in ihrer Stadt werben. Über-
raschende Motive und provo-
kative Sprüche („Besorg es dir 
vor Ort") sorgen für den nöti- 
gen Pepp. 	M. HOFMANN 

Offenbach Post 3.5.2018



LESERBRIEF 

Politiker geben eigene Meinung 
am Garderobenständer ab 

Leserbrief zur Sitzung der Seli-
genstädter Stadtverordneten-
versammlung am Montag, 23. 
April: 

Ich habe es mir tatsächlich 
wieder angetan und habe obi-
ge Versammlung besucht, 
und was sage ich: Es hat sich 
keinen Deut geändert gegen-
über den vergangenen Sit-
zungen. Nach wie vor hängt 
jeder Stadtverordnete am 
Eingang seine eigene Mei-
nung am Garderobenständer 
ab. Wie kann es sonst sein, 
dass nicht eine einzige/ein 
einziger von der Partei-Mei-
nung abweicht? 

Da stellt sich mir schon die 
Frage, warum nicht der Frak-
tionsvorsitzende einer jeden 
Partei zu den einzelnen Ta-
gesordnungspunkten sagt, 
alle meine Kollegen und ich 
sind dafür oder dagegen. 
Dann braucht sich nicht der 
einzelne Stadtverordnete 
nach vorne bemühen und 
hundert Mal am Abend sa-
gen: „Sehr geehrter Herr 
Stadtverordnetenvorsteher, 
sehr geehrte Damen und Her-
ren..." Es hat ja in der Tat kei-
ne Abgeordnete/kein Abge-
ordneter „Arsch" genug in 
der Hose, von der Partei-Mei-
nung abzuweichen. Was in 
der OP vom 25. April in ei- 

nem fünfspaltigen Bericht 
über die Hans-Memling-Schu-
le zu lesen war, spiegelt das 
sinnlose Katz- und Maus-Spiel 
einer Stadtverordnetenver-
sammlung wider. Da geben 
diverse Stadtverordneten ei-
ner jeder Partei gebetsmüh-
lenartig nichtssagende Platti-
tüden von sich, dass die Bal-
kendecken wackeln. Wenn 
sich dann Unmut im Zuhörer-
raum breit macht, kommt 
Oberlehrer Dr. Richard Geor-
gi und mahnt zur Ruhe. Un-
mutsäußerungen seien nicht 
erlaubt. Wann soll/kann der 
besorgte Bürger seinem Un-
mut Ausdruck geben? Etwa 
alle vier Jahre kurz vor der 
Wahl? Bürgerversammlun-
gen, bei denen die Regieren-
den jährlich Rechenschaft ab-
legen, gibt es ja nicht, also 
wo? 

Interessant war für mich 
auch, dass der Tagesord-
nungspunkt „Aufwandsent-
schädigungen 2017" von der 
Tagesordnung genommen 
wurde. Liest man die Zahlen 
des Magistrats, so frage ich 
mich, was die einzelnen Par-
teien für Arbeitskreise, Frak-
tions-Sitzungen hinter sich 
bringen. Wozu eigentlich? 
Wenn ich die Kosten durch 
die Anzahl der Personen tei- 

le, sind uns die Stadtverord-
neten 3867 Euro je Person 
wert - ein stattliches Sümm-
chen. Wenn ich dann höre, 
dass manche Punkte der Ta-
gesordnung teilweise bis ins 
Jahr 2005 zurückgehen, dann 
frage ich mich angesichts der 
Kosten: Wie wird da gearbei-
tet? 

Ein Punkt zu Bürgermeister 
Dr. Daniell Bastian und den 
Kitas: Ich kann mir nicht vor-
stellen, dass er so blauäugig 
ist und nicht weiß, warum es 
einen überproportionalen 
Zugang von Kindern gibt. 
Wenn seit Jahren nur noch 
Luxus-Eigentumswohnun-
gen, exklusive Wohnungen 
gebaut werden, kann ich mir 
an fünf Fingern abzählen, 
wie es zu dem Zuzug von 
Neubürgern kommt. Ein 
Rentnerpaar kann sich diese 
Wohnungen sicherlich nicht 
leisten. 

Im Übrigen habe ich den 
vorzeitigen Abgang gemacht. 

Gerhard Münst 
Seligenstadt 

Anm. d. Red.: Leserbriefe ge-
ben die Meinung der Verfas-
ser wieder. Die Redaktion be-
hält sich Kürzungen vor und 
veröffentlicht keine anony-
men Briefe. 

Offenbach Post 5.5.2018
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Klares Signal für Stadtentwicklung 
Franz Preuschoff in der HMS-Frage: „Bildungs- und Kulturhaus ist kein Bürgerhaus" / Vorbild Wertheim 

SELIGENSTADT • „Die frühere 
Hans-Memling-Schule als Bil-
dungs- und Kulturhaus wäre 
ein klares Signal für die Stadt-
entwicklung. Es könnte mit 
Fantasie, Fleiß und Beharr- 
lichkeit 	weiterentwickelt 
werden. Seligenstadt bietet 
dafür viele Voraussetzungen. 
Man muss es wollen." Franz 
Preuschoff, der Vorsitzende 
des Kulturrings, bezieht in ei-
ner persönlichen Erklärung 
zur „Gretchenfrage" klar Po-
sition. Bei Kulturveranstal-
tungen sei schon heute die 
Raumsuche „immer wieder 
ein mühsames und manch-
mal auch erfolgloses Unter- 

fangen. Es gehört viel Beharr-
lichkeit dazu, dann doch im-
mer wieder — wenn auch 
nicht immer befriedigende — 
Lösungen zu finden." 

Die Sicht von Lokalhistori-
kern in 100 Jahren zur „un-
endlichen Geschichte" der 
Nutzung der früheren Hans-
Memling-Schule, so Preu-
schoff weiter, wäre sicher in-
teressant. „Die Stadt kämpfte 
leidenschaftlich, sogar vor 
Gericht, um die Wiedererlan-
gung des Eigentums nach der 
Aufgabe des Schulzwecks 
durch den Träger, hat dann 
aber anscheinend keine Vor-
stellung, was mit dem Gebäu- 

de geschehen soll." Immer-
hin habe sich die Stadtverord-
netenversammlung 2013 per 
Beschluss für ein Bildungs-
und Kulturzentrum am 
Standort HMS-Schule ausge-
sprochen. „Allein das für die 
Ausführung zuständige Or-
gan, der Magistrat, machte 
keine Anstalten, den Auftrag 
auszuführen." Das nunmehr 
vorliegende, gründlich beleg-
te Nutzungskonzept der 
„Freunde der HMS" habe ein 
Vorbild, das einige Parlamen-
tarier auch schon in Augen-
schein genommen haben: das 
Kulturhaus der Stadt Wert-
heim. „Die Parallele zum 

HMS-Gebäude drängt sich ge-
radezu auf. Die Verantwortli-
chen dort weisen mit Stolz 
auf die Synergieeffelcte hin, 
die sich aus' der räumlichen 
Konzentration verschiedener 
Bildungs- und Kultureinrich-
tungen ergeben." Wer sich 
dieses Wertheimer Haus ein-
mal angesehen habe, so Preu-
schoff weiter, „kann nicht 
verstehen, wie ein solches 
Projekt mit einem Bürger-
haus verwechselt werden 
könnte. Ein Bildungs- und 
Kulturhaus ist etwas völlig 
anderes (...) Offenkundig 
herrscht dort (in Wertheim) 
der politische Wille, sich das 

etwas kosten zu lassen." 
Dagegen sei in Seligenstadt 

der Wille, den Trumpf Kultur 
im Wettbewerb als wesentli-
ches Merkmal zu nutzen, „of-
fenkundig nicht ausgeprägt. 
Nun ja, es könnte ja auch et-
was kosten. So hat Bildung/ 
Kultur auf der Homepage der 
Stadt keinen eigenen Menü-
punkt, im Gegensatz zu 55 
bis jetzt spontan zusammen-
getragenen Beispielen von 
vergleichbaren Klein- und 
Mittelstädten, von denen ein 
Teil mit ihrem Angebot der 
Stadt Seligenstadt nicht ein-
mal das Wasser reichen 
könnte." • mho 

Offenbach Post 5.5.2018
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Stadtverordnetenvorsteher Pr. Georgi (3. v.l.) nahm beim Muttertagskaffee des HMS-Freundevereins eine Liste mit 1150 Unterschriften 
zur Einrichtung eines Kulturhauses entgegen. Die Entscheidung fällt in der Stadtverordnetenversammlung. • Foto: Hampe 
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Gespannt auf die Argumente 
HMS-Freundesverein übergibt Liste mit 1150 Unterschriften an Stadtverordnetenvorsteher 

SELIGENSTADT • Eine Liste mit 
mehr als 1 150 Unterschriften 
übergab der Verein Freunde der 
Hans-Memling-Schule bei sei-
nem sonntäglichen Muttertags-
kaffee auf dem Schulhof an 
Stadtverordnetenvorsteher Dr. 
Richard Georgi (CDU). Die HMS-
Freunde hatten wochenlang ge-
sammelt: „Fünf Prozent der Be-
völkerung haben sich bisher 
spontan für die Schule als Bil-
dungs- und Kulturhaus für alle 
Bürger ausgesprochen", so Kat-
ja Teubner aus dem Vorstands-
team. 

Irritiert zeigten sich einige 
Besucher der Sonntags-Veran-
staltung von einem Absperr-
band entlang der Basilika, das 
beispielhaft aufzeigen sollte, 
wie bei einer Kita- und/oder 

Grundschulnutzung der Platz 
abgegrenzt oder eingezäunt 
werden müsste und damit 
nur ein eingeschränkter 
Durchgang zur Basilika ver-
bliebe." Zum Fest selbst gab 
es eine reichhaltige Kuchen-
tafel und Kaffee, auch das 
Fairmobil des Weltladens prä-
sentierte sich. Eine Gruppe 
mit Edelweiß-Musikanten 
spielte zur Unterhaltung auf. 
Bei aufkommendem Regen 
zogen die Gäste ins frühere 
Schulgebäude um. 

Nachdem in der Stadtver-
ordnetenversammlung Mitte 
April bekanntlich der Antrag 
der Mehrheitskoalition aus 
SPD. FDP und FWS auf Prü-
fung der drei vorliegenden 
Nutzungsszenarien beschlos-
sen, dagegen der CDU-Antrag 
auf Ausarbeitung und Umset- 

zung des HMS-Nutzungskon-
zepts abgelehnt wurde (wir 
berichteten 	ausführlich}, 
sind die Freunde der Hans-
Mernling-Schule nun ge-
spannt, ,,welche Argumente 
die Verwaltung wofür findet 
und wann mit welchem Er-
gebnis zu rechnen ist." Der 
Verein will bis zu einer Ent-
scheidung weitere Veranstal-
tungen im Gebäude und auf 
dem Schulhof ausrichten, 
denn das Haus könne sofort 
genutzt werden, wie in der 
Nutzungsstudie zur Einrich-
tung eines Bildungs- und Kul-
turhauses nachzulesen sei 

(www.freunde-HMS.de). Die-
ser Nutzungsvorschlag wird 
nun in der Verwaltung zu-
sanunen mit den beiden an-
deren geprüft: Einer sieht ne-
ben einer Mischnutzung aus 
Gastro- und Vereinsräumen 
zusätzlich eine Kindertages-
stätte vor, der andere eine 
kostenpflichtige Grundschu-
le mit Kindertagesstätte. 

Der HMS-Verein, der derzeit 
eine Ergänzung seiner Nut- 
zungsstudie 	erarbeitet, 
möchte die Verwaltung bei 
der anstehenden Prüfungs-
aufgabe unterstützen. „Es 
gilt, eine sinnvolle Nutzung 

des Gebäudes zu finden. Da-
bei steht vor allem der Aspekt 
im Vordergrund, einen Ort 
für alle Bürger unserer Stadt 
zu schaffen. Weiterer Leer-
stand tut dem Gebäude nicht 
gut. Die Substanz muss be-
wahrt und das Haus mit Le-
ben gefüllt werden, so der 
Vereinszweck. Ein Bildungs-
und Kulturhaus braucht die 
Stadt zur Stärkung und Fort-
entwicklung des Miteinan-
ders der Generationen - Men-
schen bereichern sich gegen-
seitig im kulturellen Umfeld, 
Bildung bereichert unser Le-
ben", betont Katja Teubner. 

Der Verein bemühe sich ak-
tuell um die Zustimmung der 
Stadt zur Ausrichtung der 
Veranstaltung „Zu guter 
Letzt" - ein Vortrag über Bach 
und Jazz von und mit Thomas 
Gabriel am Donnerstag, 31. 
Mai (Fronleichnam), im ehe-
maligen Lehrerzimmer. 

Der Verein der HMS-Freun-
de zählt aktuell mehr als 120 
Mitglieder. Diese treffen sich 
jeden dritten Montag im Mo-
nat um 20 Uhr in der Ratsstu-
be des Riesen. Das nächste 
Treffen findet am Montag, 18. 
Juni, statt; auch Gäste sind 
willkommen. • mho 



In exponierter Lage: Das Schulgebäude an der Einhardbasilia steht seit 2012 leer. 

FRANKFURTER ALLGEMEINE ZEITUNG 

OFFENBACH 

Pläne für neues Leben in der Hans-Memling-Schub 
Ein Seligenstädter 
Verein möchte in dem 
denkmalgeschützten 
Gebäude ein Bildungs-
und Kulturhaus etablie-
ren. Doch es gibt noch 
zwei andere Nutzungs-
szenarien, die die Stadt 
ebenfalls prüft. 

Von Eberhard Schwarz 

SELI GENSTADT. „Danke" hat jemand 
in bunten Großbuchstaben mit Kreide auf 
die Tafel gemalt. Vermutlich seit Juni 
2012 wurde diese nicht mehr gesäubert. 
Denn seitdem steht das denkmalgeschütz-
te Gebäude der Hans-Memling-Schule an 
der Großen Maingasse in Seligenstadt. di-
rekt neben der Einhardbasilika, leer: Weil 
die Schülerzahlen sanken, führte der 
Kreis damals zwei Grundschulen, die 
Hans-Memling- und die Matthias-Grüne-
wald-Schule, im Neubau der Emma-Schu-
le an der Giselastraße zusammen. 

Auch im Treppenhaus des alten Schul-
gebäudes haben sich kindliche Malereien 
erhalten. In einem Zimmer hängen noch 
alte Landkarten. Ein umgekippter 
Schrank im oberen Geschoss, der mit 
Vorhängen gepolstert zum Bett umfunk-
tioniert wurde, deutet darauf hin, dass 
sich ungebetene Gäste in den Räumen 
aufhielten. 

Die Schule wurde in mehreren Etap-
pen errichtet. Von 1840 an entstand der 
Mittelbau mit angrenzendem Lehrer-
haus, 1885 kam südlich davon der soge- 



Foto. Rainer Wohlialiti 

Rhein-Main 	 SAMSTAG, 19. MAI 2018 NR. 115 • SEITE 61 

OFFENBACH 

Leben in der Hans-Memling-Schule 



r#.111t 0".  

Hinterlassenschaften: Das Wandgemälde stammt von den früheren Grundschülern. 

haus. 1885 kam stlalieh davon der soge-
nannte Basilikabau hinzu. 1905 musste 
das Lehrerhaus dem sogenannten Main-
bau weichen. 1970 gingen Schulträger-
schaft und Gebäude von der Stadt an den 
Kreis über. Anfang 2017 gab der Kreis 
das Gebäude nach einem Rechtsstreit an 
die Stadt zurück. Kurz darauf gründeten 
Seligenstädter Bürger den Verein „Freun-
de der Hans-Memling-Schule", dessen 
Vorsitz die Architektin Katja Teubner 
übernahm. Der Verein setzt sich dafür 
ein, das Gebäude der Öffentlichkeit als 
Bildungs- und Kulturhaus zugänglich zu 
machen. Im Februar legte er dazu eine 
.ffetaillierte Nutzungsstudie vor. 

Inzwischen gibt es allerdings noch zwei 
weitere Vorschläge, wie der früheren 
Schule neues Leben einzuhauchen wäre: 
Interesse signalisierte etwa die Erasmus 
Offenbach gemeinnützige GmbH, die in 
Offenbach ein Erasmus-Bildungshaus 
mit dreisprachiger Grundschule, Kinder-
garten und Krabbelstube betreibt. Ein sol-
ches Projekt möchte sie auch in Seligen-
stadt verwirklichen. Entstehen würde 
eine private einzügige Ganztags-Grund-
schule samt Kindertagesstätte mit drei 
oder vier Gruppen. Erasmu.s wäre bereit, 
für die schulisch genutzten Räume eine 
„angemessene Miete" zu zahlen. 

Die Seligenstädter Koalitionsfraktio-
nen SPD, FDP und Freie Wähler Seligen-
stadt informierten sich in Offenbach 
schon über das Modell. Die Variante biete 
gute Bildungsmöglichkeiten für Seligen-
städter Kinder, sagte die SPD-Stadtverord-
nete Heide Wolf. Auch könne damit der 
große Bedarf an Kindergarten- und Krip-
penplätzen zumindest teilweise gedeckt 
werden. 

Die dritte Nutzungsvariante ergab sich 
aus dem Projekt „Seligenstadt 2030" des 
SPD-Ortsvereins: Sie sieht vor, unter dem 
Dach der Hans-Memling-Schule ein ge- 

mischtes Bildungs- und kulturelles Kon-
zept mit Kinderbetreuungsplätzen, Gas-
tronomie, kleinen Sport-Ubungsräumen, 
Schulungszimmern und Büros der Volks-
hochschule sowie Veranstaltungsräumen 
zu verwirklichen. Kinderbetreuungsplät-
ze wären dort nach Ansicht der SPD kos-
tenneutral zu finanzieren, da das Projekt 
den Bau eines Kindergartens an anderer 
Stelle ersetzen könnte. 

Darüber, welcher Variante sie den Vor-
zug geben, haben die Seligenstädter Stadt-
verordneten noch nicht entschieden. Mit 
den Stimmen der Koalitionsfraktionen be-
auftragten sie den Magistrat im April, alle 
drei Szenarien zu prüfen. Dagegen stimm-
ten CDU und Grüne, die zu dem vom Ver-
ein „Freunde der Hans-Memling-Schule" 
vorgeschlagenen Bildungs- und Kultur-
haus tendieren. Den Prüfungsbericht wer-
de er nach den Sommerferien vorlegen, 
kündigte Bürgermeister Daniell Bastian 
(FDP) an. Anschließend könnten die 
Stadtverordneten festlegen, wie es mit 
dem Schulgebäude weitergehen solle. 

Nach Einschätzung des Vereins ,,Freun-
de der Hans-Memling-Schule" müsste die 
Stadt das komplette Gebäude sanieren, 
bevor es für die anderen beiden Varianten 
genutzt werden könne. Das Konzept des 
Vereins, der inzwischen rund 125 Mitglie-
der zählt, sieht hingegen vor, die ehemali-
ge Schule nicht auf einmal, sondern in 
mehreren Stufen wieder mit Leben zu er-
füllen — „wie es der Stadtsäckel hergibt". 

Schon seit geraumer Zeit organisiert. 
der Verein Veranstaltungen, um zu zei-
gen, dass das Gebäude sofort genutzt wer-
den könnte. Die gültige Baugenehmi-
gung erlaube „schulaffine" Aktivitäten, 
hob Teubner hervor. Bei Seligenstädter 
Institutionen habe man großes Interesse 
an den Schulräumen registriert. Teubner, 
die bei der Fraport AG in Frankfurt tätig 
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ist, wirkte früher als Architektin an vie-
len Großprojekten in Berlin mit, dar-
unter in den neunziger Jahren am Um-
bau des Reichstagsgebäudes. Gemein-
sam mit ihrem Mann Harald, der gebürti-
ger Seligenstädter und Rechtsanwalt in 
Frankfurt ist, engagiert sie sich auch im 
Verein „Lebenswerte Seligenstädter Alt-
stadt". Der Nutzungsstudie des Vereins 
zufolge wären technische Installationen 
für eine sofortige schulaffine Nutzung, 
die sogenannte Stufe eins, zu überprüfen. 
Dafür reichten die im städtischen Haus-
halt eingestellten Mittel für Planung und 
Gutachten, insgesamt 30 000 Euro, aus. 
Eine kostenintensive Brandschutzsanie-
rung wäre nach Ansicht von Teubner 
nicht erforderlich. Temporären sonstigen 
Veranstaltungen müsse die Stadt als Ei-
gentümer jeweils einzeln zustimmen. 

Für kulturelle Aktivitäten Müsste eine 
Nutzungsänderung beantragt werden. In-
vestitionen für Umbauten wären erst in 
der späteren Stufe vier nötig: Dabei sol-
len ein Aufzug eingebaut und zwei ehema-
lige Klassenräume im zweiten Oberge-
schoss zu einem größeren Veranstaltungs-
raum mit 100 Sitzplätzen zusammenge-
legt werden. Einen solchen Saal könnte 
Seligenstadt gut gebrauchen, sagte Ha-
rald Teubner. Ein weiterer Umbau wäre 
im Erdgeschoss des Mainbaus nötig: Dort 
sieht der Verein eine gastronomische Nut-
zung samt Außenbewirtschaftung vor. 
Die Umbaukosten hingen davon ab, „was 
man dann 	1158 Unterschriften zu- 
gunsten eines Bildungs- und Kulturhau-
ses für alle übergab der Verein vor weni-
gen Tagen an Stadtverordnetenvorsteher 
Richard Georgi (CDU). 

Wenn die Schule künftig als Kindergar-
ten genutzt werde, müsse der Schulhof 
eingezäunt werden, machte Katja Teub-
ner deutlich. Bei voller Belegung mit 100 

Kindern bliebe nur ein schmaler öffentli-
cher Durchgang neben der Basilika übrig. 
Zwar gebe es Sanierungsbedarf an man-
chen Stellen des Gebäudes, doch „man 
muss nicht gleich alle Wände frisch tape-
zieren und alle Fußböden neu machen". 
Man könne Tische und Stühle in die Räu-
me stellen „und dann loslegen". Denkbar 
wären etwa Kurse von Volkshochschule 
und Musikschule. Mietkosten, die für die 
Volkshochschule an anderer Stelle anfie-
len, könne die Stadt einsparen und dafür 
die Schule Geschoss für Geschoss herrich-
ten. Vorbild für die „Freunde der Hans-
Memling-Schule" ist ein Friedberger Ver-
ein, der 2007 das dortige Alte Hallenbad 
in Erbpacht übernahm und so sanierte, 
dass dort inzwischen regelmäßig Veran-
staltungen stattfinden. 

Bastian rechnet damit, dass die Stadt 
bei allen drei Nutzungsszenarien, also 
auch jenem des Vereins, erst das Gebäude 
sanieren müsste. In einem Gutachten von 
2013 wurden die Kosten für eine Grundsa-
nierung auf rund drei Millionen Euro ge-
schätzt. Das Vorhaben des Vereins „Freun-
de der Hans-Memling-Schule" bezeichne-
te Bastian als „schwierige Idee". Da sei 
„in manchen Dingen eher der Wunsch Va-
ter des Gedankens". Natürlich könne man 
die Sanierung des Daches, der Fenster, 
der Decken, der Außenwände und der Sa-
nitärleitungen verschieben. „Gewisse Din-
ge sollte man aber machen, wenn man 
das Gebäude nicht ein Stück weit dem 
Verfall anheimstellen will." Zumindest 
die Themen Brandschutz und Gebäudesi-
cherheit müssten gelöst werden, "bevor 
man dieses Gebäude wieder komplett in 
Betrieb nehmen kann". Die Sanierung 
wäre nach Bastians Worten für die Stadt 
eine größere Investition. Verteilt über 
zwei oder drei Jahre, „können wir sie aber 
durchaus stemmen". 



Aus der Region 

Freunde der Hans.Memlin Muttertags.Kaffe. • 
Seligenstadt - Zum Muttertagskaffee auf c 
dem Schulhof an der Mainmauer hatten c 
die Freunde der Hans-Memling-Schule 
am 13. Mai eingeladen. Irritiert waren F 
die Besucher zunächst über die Absper- \ 
rung entlang der Basilika, wurde doch F 
damit beispielhaft aufgezeigt, wie bei L 
einer Kita- oder Grundschulnutzung der c 
Platz abgegrenzt werden müsste und da- c 
mit nur ein eingeschränkter Durchgang L 
zur Basilika verbliebe. Die Freunde der ‘, 
Hans-Memling-Schule haben in den ver- c 
gangenen Wochen Unterschriften für c 
ihr Vorhaben gesammelt. Am Muttertag f 
konnten im Rahmen der Veranstaltung s 
an den Stadtverordnetenvorsteher Dr. Ri-
chard Georgi mehr als 1150 Unterschrif- J 
ten übergeben werden. Rund fünf Prozent L 
der Bevölkerung haben sich nach Verein- r 
sangaben bisher für die Hans-Memling- E 
Schule als Bildungs- und Kulturhaus für 
alle Bürgerinnen und Bürger ausgespro- t 

:hen. Die reichhaltige, mit selbstgeba-
:kenem Kuchen bestückte Theke wurde 
ioch gelobt, es gab leckeren Kaffee aus 
iancos Ape und auch das Fairmobil des 
Neltladens präsentierte sich. Eine Grub-
)e der Edelweiß-Musikanten spielte zur 
knerhaltung auf. durch den aufkommen-
len Regen ließen sie sich nicht beirren, 
lie Gäste zogen einfach ins Gebäude 
im. Nachdem in der Stadtverordneten-
ersammlung am 23. April der Antrag 
ler Mehrheitskoalition auf Prüfung der 
hei vorliegenden Nutzungsszenarien 
ür das ehemalige Schulgebäude be-
chlossen wurde, sind die Freunde der 
lans-Memling-Schule gespannt, welche 
\rgumente die Verwaltung wofür indet 
ind wann mit welchem Ergebnis zu 
echnen ist. Der Verein wird bis zu einer 
Entscheidung weitere Veranstaltungen im 
3ebäude und auf dem Schulhof ausrich-
en, denn das Haus kann nach seinen 

in der vom Verein erarbeitete Nutzungs-
studie zur Einrichtung eines Bildungs- und 
Kulturhauses für alle Bürger nachzulesen 
Iwww.freunde-HMS.de). Die Freunde 
der Hans-Memling-Schule haben dort 
bereits eine Reihe von Veranstaltungen 
organisiert, etwa das Bildungs- und 
Kulturwochenende im März mit des Fo-
toausstellung der Fotofreunde Seligen-
stadt, den Vorträgen von Metzgermeister 
Richard Fecher und Professor Dr. Bruno 
Deiss vom Physikalischen Verein Frank-
furt, einem Workshop von und mit Na-
dine Nitsche vom geschichten*reich. Der 
Nutzungsvorschlag als Bildungs- und Kul-
turhaus für alle Bürger wird nun durch die 

19. Mai 2018 
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len Grenzen 

beiden Vorschlägen geprüft. Einer sieht 
neben einer Mischnutzung aus Gast-
ro- und Vereinsräumen zusätzlich eine 
Kindertagesstätte vor, der andere aus-
schließlich eine kostenpflichtige Grund-
schule mit Kindertagesstätte. Der derzeit 
120 Mitglieder starke Verein will die 
ievveiligen Argumente gegenüberstellen 
und erarbeitet derzeit eine Ergänzung 
der Nutzungsstudie. Der Verein bemüht 
sich aktuell um die Zustimmung der Stadt 
zur Ausrichtung der Veranstaltung „Zu 
Guter Letzt" - ein Vortrag über Bach und 
Jazz von und mit Thomas Gabriel am 
Donnerstag, 31. Mai, .(Fronleichnam) im 
ehemaligen Lehrerzimmer. Foto: MSH-P 





i,  ans-filemling-Schule muss mit Leben erfüllt 
werden - mit einem Bildungs- und Kultur-

- haus für alle, fordert Freunde-Verein 

- um Muttertagskaf- 
ee auf dem Schulhof 
alten die Freunde 

der Hans-Meinling-Schule 
eingeladen. Irritiert waren die 
Besucher zunächst über die 
Absperrung entlang der Basi-
lika. Damit wurde beispiel-
haft aufgezeigt, wie bei einer 
Kita- und/oder Grundschul-
nutzung der Platz abgegrenzt 
bzw. eingezäunt werden 
müsste und damit nur ein 
eingeschränkter Durchgang 
zur Basilika verbliebe. Die 
Freunde der Hans-Memling-
Schule haben in den letzten 
Wochen Unterschriften für 
ihr Vorhaben gesammelt. Am 
Muttertag konnten im Rah-
men der Veranstaltung an 
den Stadtverordnetenvorste-
her Dr. Richard Georgi mehr 
als 1.150 Unterschriften über-
geben werden; d. h. rund 5 
Prozent der Bevölkerung ha-
ben sich bisher spontan pro 
„Hans-Memling-Schule als 
Bildungs- und Kulturhaus für 
alle Bürgerinnen und Bürger" 
ausgesprochen. 
Die reichhaltige, mit selbstge-
backenem Kuchen bestückte 
Theke wurde hoch gelobt und 
auch das Fairmobil des Welt-
ladens präsentierte sich. Eine 
Gruppe der Edelweiss-Musi-
kanten spielte zur Unterhal-
tung auf; diese liessen sich 
auch nicht durch den auf-
kommenden Regen beirren. 
Die Gäste zogen einfach ins 
Gebäude um. 
Nachdem in der Stadtverord-
netenversammlung am 23. 
April d. J. der Antrag der 
Mehrheitskoalition auf Prü-
fung der drei vorliegenden 
Nutzungsszenarien für das 
ehemaligen Schulgebäude 
beschlossen wurde, sind die 
Freunde der Hans-Mernling-
Schule e.V. gespannt, welche 
Argumente die Verwaltung 
wofür findet und wann mit 
welchem Ergebnis zu rech-
nen ist. Der Verein wird bis zu 

.iner Entscheidung weitere 
reranstaltungen im Gebäude 

und auf dem Schulhof aus-
richten, denn das Haus kann 
sofort genutzt werden. Dies 
ist in der vom Verein erarbei-
tete Nutzungsstudie zur Ein-
richtung eines Bildungs- und 
Kulturhauses für alle Bürger 
nachzulesen; auf der Home-
page www.freunde-HMS.de  
ist diese Unterlage zu finden  

und kann heruntergeladen 
werden. Die Freunde der 
Hans-Memling-Schule e.V. 
bieten die im Verein vorhan-
dene Kompetenz ehrenamt-
lich an und möchten damit 
die Verwaltung bei der jetzt 
anstehenden Prüfungsaufga-
be unterstützen. Es gilt, eine 
sinnvolle Nutzung des Ge-
bäudes zu finden. Weiterer 
Leerstand tut dem Gebäude 
nicht gut. Die Substanz muss 
bewahrt werden und das 
Haus mit Leben gefüllt, so der 
Vereinszweck. Ein Bildungs-
und Kulturhaus braucht die 
Stadt zur Stärkung und Fort-
entwicklung des Miteinan-
ders der Generationen. 
„Menschen bereichern sich 
gegenseitig im kulturellen 
Umfeld, Bildung bereichert 
unser Leben", so unter-
streicht Katja Teubner als 
Vereinsvorstand die aktuelle 
Situation. Der Verein bemüht 
sich aktuell um die Zustim-
mung der Stadt zur Ausrich-
tung der Veranstaltung „Zu-
GuterLetzt" - ein Vortrag über 
Bach und Jazz von und mit 
Thomas Gabriel am Don-
nerstag, 31. Mai 2018 (Fron-
leichnam), im ehemaligen 
Lehrerzimmer. Die Freunde 
der Hans-Memling-Schule 
e.V. zählen aktuell mehr als 
120 Mitglieder. Das Antrags-
formular kann unter 
www.Freunde-HMS.de  her-
untergeladen werden. Je 
mehr Mitglieder wir zählen, 
desto stärker wird das Anlie-
gen, ein Bildungs- und Kul-
turhaus in der Hans-Mem-
ling-Schule zu etablieren, un-
terstützt. Mitglieder und 
Freunde der HMS treffen sich 
jeden dritten Montag im Mo-
nat um 20 Uhr in der Ratsstu-
be des Gasthofes zum Riesen 
am Marktplatz; nächstes Tref-
fen am Montag 18. Juni 2018; 
Gäste sind herzlich willkom-
men! 
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Meilensteine der Zukunft für unsere Stadt 

Drei Bürgerhäuser und die 
HMS, vier renovierungs-

bedürftige Gebäude, The-
men gut genug für kontrover-
se nüchterne sachkundige 
Debatten. Die HMS hochge-
spriesen als zukünftiges Kul-
turelles Zentrum für unsere 
Stadt. Ein etwas geheimnis-
volles Thema Erasmus Schu-
le in der HMS ein Meilenstein 
für die Zukunft der Stadt. 
Wie attraktiv wird sich das 
Angebot von kulturellen Ver-
anstaltungen in dem Gebäu-
de der HMS gestalten? In 
welchem Maß und von wem 
wird es angenommen und 
frequentiert werden? Kann es 
ein Publikumsmagnet für die 
Stadt sein oder ein Klotz am 
Bein? Zu diesem kontrover-
sen Thema taucht die Frage 
auf, wird der Verein Freunde 
der HMS die finanzielle Stär-
ke und die Mittel für eine 
dauerhafte Instandhaltung 
aufbringen können? Wie wer-
den die absehbaren Kosten 
finanziert werden? Wird ins-
geheim damit gerechnet die-
se auf die finanzielle Schulter 
der Stadt in Zukunft abzula-
den? Das wird die Steuergel-
der aller Bürger betreffen, ob 
sie das Zentrum betreten 
oder keinen Fuß dorthin set-
zen. Würde die Erasmus  

(Ergänzung zur Mai Ausgabe) 

Schule das besagte Gebäu-
de übernehmen, wäre das ei-
ner der Kernpunkte zur Ver-
handlung. Dann wäre ein die 
Stadtkasse belastender Klotz 
am Bein weniger. 
Die drei Bürgerhäuser, wie 
wir mehrheitlich wissen, ent-
sprechen nicht mehr den mo-
dernen technischen Anforde-
rungen für kulturelle Veran-
staltungen. Ist die Stadt viel-
leicht zu einer Großstadt 
mutiert mit dickem finanziel-
len Fundament für gleich drei 
Bürgerhäuser die ohnehin 
nicht den heutigen Anforde-
rungen entsprechen? Sind 
diese Gebäude tatsächlich 
mit kulturellen, sozial gesell-
schaftllichen Veranstaltun-
gen täglich ausgelastet? 
Welche Möglichkeiten beste-
hen einer besseren effiziente-
ren Auslastung der Räume in 
jedem der Gebäude? 
In Anbetracht der Instandhal-
tungskosten versus Ausla-
stung der drei Gebäude er-
gibt sich die Frage nach der 
Möglichkeit ein der drei Ge-
bäude in ein modern gestal-
tetes kulturelles Zentrum, ein 
Magnet für die Stadt, umzu-
funktionieren. Nicht Abgren-
zung nach Ortsteil, Mobilität 
der Bürger innerhalb der drei 
Stadtteile wäre gefordert für 

sozial gesellschaftliche Ver-
anstaltungen. 
Die beängstigte Sorge die 
Stadt biete verkehrstech-
nisch nicht die geeignete In-
frastruktur, die Strassen wür-
den hoffnungslos überfüllt 
und verstopft sein - was sie 
ohnehin jetzt schon sind weil 
alle Strassen als Parkstras-
sen dienen - sollte sachlich 
mit Lösungsansätzen debat-
tiert werden. 
Verstopfte Strassen ist auch 
jetzt schon ein aktuelles The-
ma das der Aufmerksamkeit 
der regierenden Herren der 
Stadt bedarf und dringend 
behandelt werden sollte. Die 
Fachbereiche scheinen kein 
Interesse an dem Problem 
der Autoparkstrassen zu ha-
ben, nach Lösungen zu su-
chen und Abhilfe zu schaffen. 
Die Entscheidungsträger der 
Stadt von heutzutage sollten 
die Fähigkeit der Weitsicht 
implizieren. 
Nicht die gravierenden Feh-
lentscheidungen der Vergan-
genheit, davon gibt es einige, 
wiederholen, sonst besteht 
die Gefahr der Selbstabkap-
selung. 

Mit freundlichen Grüßen 
Marianne Chea 
63500 Seligenstadt 
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r 	 - Notizbuch der Woche  

1_ 	 Teamplayer 
fürs Rathaus 

Von Michael Hofmann 

U nter Aspekten der Gleichberechtigung fällt die Stadt 
Seligenstadt in Bälde weit, weit zurück. Nach dem un-
versöhnlichen Frauenpower-Duo Dagmar B. Nonn-

Adams/Claudia Bicherl, dem unauffällig kooperierenden ge-
mischten Doppel Dr. Daniel! Bastian/Claudia Bicherl nun also 
ab November (wieder) reine Männerwirtschaft an der Rat-
hausspitze. Hatten wir zuletzt in der Konstellation Rolf Wen-
zel (SPD)/Hartmut Wurzel (CDU) bis 2003. An die Seite von Dr. 
Daniel! Bastian (FDP) wird sich ab November Michael Ger-
heim als Erster Stadtrat stellen und die Nachfolge von Clau-
dia Bicherl (CDU) antreten. Der SPD-Fraktionschef, der seine 
Ambitionen auf das Amt zusammen mit seiner Partei in klan-
destiner Hartnäckigkeit monatelang stur aussaß und sich erst 
im März dazu bekannte, hat's also geschafft. Die Stadtverord-
netenversammlung wählte ihn mit dem erwarteten Koaliti-
onsvotum ins Amt, die Opposition nahm's mit gebotenem 
Anstand und Fairness, wohl auch mit einem resignativen 
Grundzug. Doch nun schlägt Gerheim ein neues Kapitel auf, 
sein Kapitel. Der Stadtrat in spe, 35 Jahre jung, Bankkauf-
mann/Bankfachwirt, ist nämlich bislang, obwohl er seit fünf 
Jahren die SPD-Fraktion führt, noch kein allzu auffällig be-
schriebenes Polit-Blatt, zu sehr war und ist bei den Genossen 
die Handschrift der „Altvorderen" Rolf Wenzel oder Heide 
Wolf (liest sich uncharmant) zu erkennen. Ob die Fußstapfen, 
in die Gerheim tritt, (zu) groß sind, wie einige meinen, oder 
ob der vereinsaktive Vertreter der jungen Generation genau ; 
der Richtige ist - wer kann das heute schon wissen? Spannend 
wird's aufjeden Fall zu beobachten, ob und wie er sich in der 
Verwaltung und deren Mikrokosmos einlebt; ob er der offe-
nen und kommunikativen Art Bicherls im Umgang mit sich 
und der Welt eine eigene, verbindliche Note entgegensetzen ' 
kann; ob er in seinem Beritt (Ordnungs- und Umweltamt/ 
Standesamt, Bürgerbüro, Wahlen/Soziale Infrastruktur/Bau-
amt) Akzente setzen kann (sofern die Dezernatsverteilung so 
bleibt) und vor allem, ob er auch mal richtig Kante zeigt, 
wenn's angebracht ist. Größere Probleme mit seinem Boss 
sind kaum zu erwarten: Gerheim gilt als softiger „Teamplay-
er", Bastian nicht gerade als Menschenfresser. Gleichwohl 
wird der Vereinsmensch Gerheim seine Schwerpunkte „Con-
trolling und Steuerung der städtischen Finanzen" kaum aus-
leben können, denn das ist Chefsache und dürfte es auch blei-
ben, hat sich Bastian doch gerade auf diesem Gebiet (Haus-
haltsausgleich 2017/Haushaltsplus 2018) Meriten verdient. 

Auch mit dem Plenum sind ob seiner Konstellation 
wohl kaum größere Reibereien zu erwarten: Die Koali-
tion harmoniert und ist eingenordet. Haushaltstabili-

tät ist ein Muss, die Entwicklung des Mega-Baugebiets West-
ring beschlossene Sache. Allem Anschein nach brechen also 
ruhige(re) Jahre im Städtchen an, es sei denn, die Causa Hans-
Memling-Schule fliegt den herrschenden Herrschaften sau-
ber um die Ohren. Ausreichend Sprengstoff birgt sie allemal. 

Und so rundet sich dieser Tage ein Bild, das viele Seligen-
städter vor einigen Jährchen für absolut unmöglich gehalten 
hätten: Bürgermeister FDP, Stadtrat SPD, Koalitionsmehrheit 
SPD/FDP/FWS in Parlament und Magistrat. nur den Ersten 
Bürger, den Stadtverordnetenvorsteher, den stellt die CDU. 
Die Union, damit weiter vom Macht- und Informationszen- 	' 
trum der Stadt entfernt denn je, hatte (viel zu) spät und mit 
minimaler Erfolgsaussicht noch einmal halbherzig versucht, 1 
die Karte Bicherl zu spielen, und unterlag. Die jetzige Situati-
on ist ernüchternd, das Wort „deprimierend" könnte man 
durchaus dazustellen. Doch ist womöglich das nun tiefe Op-
positionsmilieu geeignet, die nachwachsenden Fraktionsroh-
stoffe im politischen Alltag zu stählen und fit zu machen für 
eine bessere Zukunft. 

user
Hervorheben



Anja Haus vom Verein „ARThaus" zeigt die freigelegten Fresken und erklärt die noch notwendigen Ar-
beiten, um diese Malereien wieder frisch wie im Ursprungszustand erscheinen zu lassen. 

Architekt Michael Kramer erläutert, welche Maßnahmen das „ART-
haus" verändern werden. • Fotos: zpp 

ÜberWälte Fresken entdeckt 
Baustellenbesichtigung im „ARThaus" / Ende September soll alles fertig sein / Suche nach alten Bildern 

Von Peter Panknin 

ALTHEIM • Der 1862 erbaute 
Altheimer Rathaus - heute 
„ARThaus" - wird derzeit mit 
Fördermitteln der EU saniert. 
Am Samstag konnte die 
Baustelle besichtigt werden. 

Das ehemalige Rathaus in 
Altheim dient, nachdem es 
sich als nicht verkäuflich er-
wiesen hatte, als Treffpunkt 
für an Kultur interessierte 
Menschen. Nach jahrelan-
gem Leerstand wurden Repa-
raturarbeiten dringlich erfor-
derlich, die hierfür erforderli-
chen finanziellen Mitteln 
konnte der zwischenzeitlich 
gegründete Verein nicht aus 
eigener Kraft stemmen. Das 
nach wie vor im Besitz der 
Gemeinde befindliche Gebäu-
de wurde mit Geldern aus der 
Gemeindekasse neu gedeckt,  

damit keine weiteren Schä-
den durch eindringende 
Feuchtigkeit von oben entste-
hen können. Für die weiteren 
erforderlichen Restaurations-
arbeiten stehen Fördermittel 
der Europäischen Union aus 
dem LEADER-Programm zur 
Verfügung, erstmals mit dem 
höchst möglichen Satz in 
Höhe von 200000 Euro (wir 
berichteten). 

Die Sanierungsarbeiten am 
und im altehrwürdigen Mol-
lerbau begannen Anfang Mai 
und haben einen vorzeigba-
ren Stand erreicht. Grund ge-
nug für Bürgermeister Gerald 
Frank, die Öffentlichkeit zu 
einer Besichtigungstour ins 
zum „ARThaus" mutierte Rat-
haus einzuladen. Im ehemali-
gen Sitzungssaal des alten 
Rathauses kamen daher Mit-
glieder und Vorsitzende der 
Fraktionen, des Gemeinde- 

vorstands und interessierte 
Bürger sowie Mitglieder des 
„ARThaus-Vereins" zusam-
men. Nach der Begrüßung 
durch Bürgermeister Frank 
erläuterte Architekt Michael 
Kramer anhand von Schauta-
feln Vergangenes, wies auf 
bereits erledigte Arbeiten hin 
und zeigte auf deutlich sicht-
bare Bereiche, die noch bear-
beitet werden müssen, hin. 
Dazu gehören die Decken im 
Obergeschoss, in denen noch 
Feuchtigkeitsschäden zu be-
seitigen und. Brandschutzan-
forderungen zu erfüllen sind. 
Der freigelegte Fußboden mit 
alten Dielen soll wieder her-
gerichtet werden und den 
einstigen Neuzustand wider-
geben. Fenster und Fenster-
bänke sind ebenfalls noch 
alle auszutauschen, bevor es 
an die Neuverputzung des Ge-
bäudes gehen kann. Baufach-
mann Alois Lauszat schildert 
die Ergebnisse chemischer 
Untersuchungen, die zur 
kompletten Entfernung des 
alten Verputzes geführt ha-
ben und nun dessen Neuauf-
bringung erfordern. 

Alle Arbeiten am und im Ge-
bäude werden von ortsansäs-
sigen oder im näheren Um-
feld befindlichen Unterneh-
mungen ausgeführt. Die farb-
liche Gestaltung der Innen-
räume haben Restauratorin 
Gloria Escoda, Kristin Wicha, 
Anja Haus, Architekt Kramer 
und Bürgermeister Frank in 
die Hand genommen. Die 
Restauratorin kümmert sich 
hauptsächlich um die alten 

Fresken, die in den Räumen 
entdeckt wurden und durch 
vorherige, mehrfache Reno-
vierungsarbeiten übermalt 
waren. 

Es gibt noch viel zu tun, 
dennoch sind alle beteiligten 
Handwerker guter Dinge und 
wollen ihre Arbeiten im Sep-
tember dieses Jahres abge- 

schlossen haben. Erste Pla-
nungen für Veranstaltungen 
zur Wiedereröffnung des 
„Kulturbetriebes gibt es auch 
schon. Gerne würde der Ver-
ein das Haus im Zustand 
„einst und jetzt" bildmäßig 
präsentieren, es fehlt aber 
noch an entsprechenden al-
ten Fotos. Wer noch solche 

im Keller, auf dem Dachbo-
den oder in Alben verborgen 
sein eigen nennt, wird gebe-
ten, diese Fotos zu Ausstel-
lungszwecken leihweise zur 
Verfügung zu stellen und sich 
mit den Betreibern des „ART-
hauses" in Verbindung zu set-
zen: rathaus.arthaus@gmail. 
com  oder e 0173 8335427. 







Dauerthema Hans-Mernling-Schule: Neuerlich prallten im Stadtparlament die Fronten aufeinander. Ein 
CDU-Vorstoß für das Konzept des Freunde-Vereins fiel endgültig durch. • Foto: Karin Klemt 

. „Eine saubere Analyse 
HMS-Streit und keine Ende: Bastian will externen Gutachter einschalten 

SELIGENSTADT • Drei Alternati-
ven zur künftigen Nutzung der 
früheren Hans-Memling-Schule 
(HMS) liegen vor und sollen ge-
prüft werden. Aber nicht, wie 
zunächst angekündigt, von der 
Verwaltung, sondern von einem 
externen Gutachter. 

Von der Prüfung der drei 
HMS-Nutzungsinitiativen in 
seiner Verwaltung scheint 
Bürgermeister Dr. Daniell 
Bastian abgerückt zu sein. Im 
Nachgang zur jüngsten Stadt-
verordnetenversammlung 
sagte er, zunächst solle Archi-
tektin Gudrun Laber-Vahedi, 
die 2013/2014 ein Sanierungs-
gutachten erstellt hatte und 
dabei auf einen Investitions-
bedarf von drei Millionen 
Euro kam, ihre Expertise ak-
tualisieren. Darüber hinaus, 
so Bastian weiter, „hätte ich 
gerne eine externe Begutach-
tung der drei Konzepte. Ich 
will eine saubere Analyse." 

In der Stadtverordnetenver-
sammlung indes scheiterte 
die CDU erwartungsgemäß 
mit ihrem Antrag, sich sofort 
auf das Nutzungskonzept des 
Vereins Freunde der Hans-
Memling-Schule festzulegen. 
Nur die Grünen sicherten Un-
terstützung zu. Die Koaliti-
onsmehrheit aus SPD. FDP 
und Freien Wählern schmet-
terte die Initiative ab. 

Dass nach dem Prüfauftrag, 
den die Mehrheit im April 
dem Magistrat erteilte, in der 
letzten Sitzung vor der Som-
merpause überhaupt noch 
über den seinerzeit konkur-
rierenden CDU-Antrag bera-
ten und abgestimmt wurde, 
mag grotesk anmuten, er-
klärt sich aber aus den voran-
gegangenen Scharmützeln in 
den Ausschüssen. Nicht weni-
ger als viermal beschäftigte 
das Thema seit April die Fach-
gremien. Nach der ersten 

Runde im Ausschuss für Bil-
dung, Soziales, Sport und Kul-
tur sowie im Haupt-, Finanz-
und Wirtschaftsförderungs-
ausschuss setzte die Koalition 
durch, das zwar ihre eigene, 
nicht aber die Eingabe der 
Christdemokarten auf die Ta-
gesordnung der Plenarsit-
zung Ende April kam. Weil 
die CDU nicht willens war, ih-
ren Antrag zurückzuziehen, 
wurde er „geschoben" und 
tauchte nun solo im Sitzungs-
programm auf. 
Die Vorlage sei überholt 

und schon deshalb nicht zu-
stimmungsfähig, stellte denn 
auch FVVS-Fraktionschef Jür-
gen Kraft fest. Matthias Eiles 
(CDU) sah das anders: Die Dis-
kussion müsse weiter gehen, 
weil sich die Koalition offen-
bar intern nicht einig sei und 
das Thema daher auf der lan-
gen Bank zu landen drohe: 
„Die FDP will eine Privatschu-
le, die SPD die eierlegende 

Wollmilchsau", karikierte Ei-
les den Inhalt des Prüfauf-
trags. Der sieht bekanntlich 
vor, neben dem Vereinskon-
zept für ein Bildungs- und 
Kulturzentrum auch die um 
Kinderbetreuung und Gastro-
nomie erweiterte SPD-Varia-
nte und das Vorhaben der pri-
vaten Erasmus-Schule zu prü-
fen, in der HMS eine Grund-
schule mit Kita einzurichten. 

In den Augen des Grünen 
Dr. Detlef Debertshäuser sind 
zumindest SPD und FWS da-
mit von der gemeinsamen Li-
nie abgewichen, der sich im 
Sommer 2012 lediglich die li-
beralen verweigert hatten. 
Der damalige Grundsatzbe-
schluss für ein Kulturzen-
trum habe auch die Freunde 
der HMS inspiriert, ihr Kon-
zept zu erarbeiten. 

Der Stadt Seligenstadt hät-
ten die Ehrenamtlichen Kos-
ten in wahrscheinlich fünf-
stelliger Höhe für ein exter- 

nes Planungsbüro erspart, so 
Debertshäuser. Statt das An-
gebot aufzugreifen, habe die 
Koalition zwei „unausgegore-
ne Konzepte aus der Hosenta-
sche" dagegen gesetzt und 
taktiere nun hinhaltend. 
Beim Bürger und Wähler 
müsse das „unerträgliche Ge-
plänkel" einen fatalen Ein-
druck hinterlassen. 

FDP-Fralctionsvorsitzencle 
Susanne Schäfer verwies dem 
gegenüber auf die hohen Um-
bau- und Sanierungskosten, 
die vor einer neuen Nutzung 
auf die Stadt zukämen. Die 
Koalition trage die Verant-
wortung und sei verpflichtet, 
die wirtschaftlichste Lösung 
zu suchen. Dazu diene der 
Prüfauftrag, dessen Ergebnis 
durchaus ein Votum für das 
von den HMS-Freunden skiz-
zierte Bildungs- und Kultur-
haus sein könne. „Es ist un-
klug", so Schäfer. „sich heute 
festzulegen". zrk/mho 
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H MS-Freunde 
mit Ideen für 
den Schulhof 

SELIGENSTADT • Nicht mehr 
im früheren HMS-Schulge-
bäude, dafür aber auf dem 
Außengelände will der Verein 
„Freunde der Hans-Memling-
Schule" weitere Veranstal-
tungen organisieren. „Mehre-
re Termine für Veranstaltun-
gen auf dem Schulhof sind 
angemeldet und Bürgermeis-
ter Dr. Daniell Bastian um Zu-
stimmung gebeten", so der 
Verein in einer Pressemel-
dung. So sollen - neben den 
monatlichen Kreativschop-
pen - am Tag des offenen 
Denkmals (9. September) ein 
Infostand und eine Kaffeeta-
fel auf dem Schulhof organi-
siert und Zugang im Rahmen 
von Führungen ermöglicht 
werden. In Vorbereitung ist 
auch wieder der in der letz-
ten Adventszeit so beeindru-
ckende „Lebendige Advents-
kalender", bei dem täglich 
ein neues Fenster der Schul-
fassade mit selbst gebastelten 
Motiven erleuchtet wird und 
zu dessen Öffnung eine Über-
raschung des jeweiligen Pa-
ten (Vereine, Parteien, u.a.) 
folgt. Nachdem der Verein 
noch im März mit Zustim-
mung des Bürgermeisters 
und viel Zuspruch ein Bil-
dungswochenende (Vorträge, 
Workshop und Ausstellung) 
im ehemaligen Schulhaus or-
ganisierte, schob die Verwal-
tung weiteren Veranstaltun-
gen einen Riegel vor. Erfor-
derlich sei ein „Nutzungsän-
derungsantrag bei der Bau- 
aufsichtsbehörde 	Dietze n- 
bach" - mit mindestens drei 
Monaten Vorlauf. Der Verein 
lässt sich jedoch nicht beir-
ren und beschränkt sich vor-
erst auf das Außengelände. 
Bekanntlich wollen die 
Freunde der Memling-Schule 
das ehemalige Schulhaus 
künftig als Bildungs- und Kul-
turhaus nutzen (www.freun-
de-hms.de). • mho 



Grüß Gott ihr Lieben, 

von wegen Sommer-
loch... 

Mehr als die Hälfte der Som-
merferien sind rum, viele Urlaubs-
reisende sind schon wieder zu-
rück und die hier Gebliebenen 
hatten auch wunderschöne 
Tage. Urlaub im Schwimmbad, 
am See oder auf Balkonien, vergangenes Wochen-
ende ein abwechslungsreiches gut besuchtes 
Moa-Allee-Fest. Jetzt die Hundstage, die heißes-
ten Tages des Jahres. 

Doch, des Einen Freud, des Anderen Leid, den 
Feldern hat das lang andauernde schöne heiße 
Wetter nicht gut getan, die anhaltend trockene 
Hitze hat die Böden ausgetrocknet und unseren 
Landwirten große Ernteausfälle gebracht, anders-
wo gab es gar schlimme Unwetter, mit verheeren-
den Schäden, wir sind davon verschont geblie-
ben.» 

Am Marktplatz ist die sich treffende Rentnerriege 
auch wieder beisammen und heftig am diskutie-
ren. So wie ich es bis zu mir hoch hören konnte, 
hat sich da über Wochen einiges angestaut. Die 
scheinbar vergessenen und dann doch noch ver-
sprochenen Blumenampeln an den Marktplatz-
Laternen hängen immer noch nicht. 

Die Hans-Memling-Schule muss ein Kulturzen-
trum für unsere Vereine werden, aufs Volk wird 
nicht gehört. 

Die Westring-Erschließung wäre eine Schande, 
die Betroffenen werden nicht gefragt, eine fremde 
Entwicklungsgesellschaft soll beauftragt werden, 
obwohl wir in der Stadt dazu auch fähige Leute 
hätten. Der Umbau des Kapellenplatz-Kreisels 
wäre jetzt Blödsinn, erst müsse die Umgehungs-
straße fertig sein, dazu gehört die Bahn untertun-
nelt, mit einem Kreisel unter den Gleisen, mit 
Ausfahrten Richtung Froschhausen und Rodgau. 
Aber nix geht voran, Stillstand. „Dene da owwe" 
fehlt der Weitblick, dazu glauben „die" auch 
noch, dass mit der Umgehungsstraße der Verkehr 
weniger wird, die mache sich doch selbst einen 
weis, denn mit der groß ausgedehnten Bebauung 
Frankfurter Straße und der Erschließung des 
Westrings wird der Verkehr, auch mit der Umge-
hungsstraße, auf keinen Fall weniger. 
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Klare Worte 
vom Turm 
Seligenstadt (beko) - 
„Wer nur Visionen und 
kein Ziel im Auge hat, der 
kann auch kein Ziel errei-
chen. Es ist nicht genug zu 
wollen, man muss es auch 
voranbringen." 
Klare Worte findet das 
Turmmännchen heute in 
seiner Rubrik auf Seite 3 
des Heimatblattes. Aus der 
Sicht vom Steinheimer 
Torturm hinunter ist ihm 
in den vergangenen Feri-
enwochen so einiges auf-
gefallen. 
Und das Turmmännchen 
redet tacheles. 

Die Hans-Memling-Schule muss ein Kulturzen-
trum für unsere Vereine werden, aufs Volk wird 
nicht gehört. 

Die Westring-Erschließung wäre eine Schande, 
die Betroffenen werden nicht gefragt, eine fremde 
Entwicklungsgesellschaft soll beauftragt werden, 
obwohl wir in der Stadt dazu auch fähige Leute 
hätten. Der Umbau des Kapellenplatz-Kreisels 
wäre jetzt Blödsinn, erst müsse die Umgehungs-
straße fertig sein, dazu gehört die Bahn untertun-
nelt, mit einem Kreisel unter den Gleisen, mit 
Ausfahrten Richtung Froschhausen und Rodgau. 
Aber nix geht voran, Stillstand. „Dene da owwe" 
fehlt der Weitblick, dazu glauben „die" auch 
noch, dass mit der Umgehungsstraße der Verkehr 
weniger wird, die mache sich doch selbst einen 
weis, denn mit der groß ausgedehnten Bebauung 
Frankfurter Straße und der Erschließung des 
Westrings wird der Verkehr, auch mit der Umge-
hungsstraße, auf keinen Fall weniger. 

„Die da owwe" haben zwar Visionen, bringen 
aber nichts voran, stattdessen geben die Gutach-
ten über Gutachten in Auftrag, die richtig Geld 
kosten, mit dem Geld, das in den letzten 20 Jah-
ren alles für Gutachten ausgegeben wurde, hätte 
hier schon manches notwendige Projekt finan-
ziert werden können. Das Alles stimmt doch 
nachdenklich, jetzt wäre Zeit zum Handeln, jetzt 
wo die Zinsen ganz unten sind, da soll man doch 
investieren und nicht erst aufwachen, wenn die 
Zinsen hoch gehen. 

Wer nur Visionen und kein Ziel im Auge hat, der 
kann auch kein Ziel erreichen. Es ist nicht genug 
zu wollen, man muss es auch voranbringen. 

Herzlichst, 
euer Turmmännche 



Nicht mehr im früheren HMS-Schulgebäude, dafür aber auf 
dem Außengelände will der Verein „Freunde der Hans-Mem-
ling-Schule" weitere Veranstaltungen organisieren. 

Heimatblatt   
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„Freunde der Hans-Memling-Schule" 

Veranstaltungen auf 
dem Außengelände 
Seligenstadt (red) - Nicht 
mehr im früheren HMS-
Schulgebäude, dafür aber 
auf dem Außengelände 
will der Verein „Freunde 
der Hans-Memling-Schu-
le" weitere Veranstaltun-
gen organisieren. „Mehre-
re Termine für Veranstal-
tungen auf dem Schulhof 
sind angemeldet und Bür-
germeister Daniell Bastian 
um Zustimmung gebeten", 
so der Verein in einer Pres-
semeldung. So sollen - ne-
ben den monatlichen 
Kreativschoppen - am Tag 
des offenen Denkmals (9. - 
September) ein Infostand 
und eine Kaffeetafel auf 
dem Schulhof organisiert 
und Zugang im Rahmen 
von Führungen ermöglicht 
werden. In Vorbereitung 
ist auch wieder der in der 
letzten Adventszeit so be-
eindruckende „Lebendige 
Adventskalender", 	bei 
dem täglich ein neues 
Fenster der Schulfassade 
mit selbst gebastelten Mo-
tiven erleuchtet wird und 
zu dessen Öffnung eine 
Überraschung des jeweili-
gen Paten (Vereine, Partei-
en, u.a.) folgt. 
Nachdem der Verein noch 
im März mit Zustimmung 
des Bürgermeisters und 
viel Zuspruch ein Bil-
dungswochenende (Vor-
träge, Workshop und Aus-
stellung) im ehemaligen 
Schulhaus organisierte, 
schob die Verwaltung wei-
teren Veranstaltungen ei- 

nen Riegel vor. Erforder-
lich sei ein „Nutzungsän-
derungsantrag bei der 
Bauaufsichtsbehörde 
Dietzenbach" - mit min-
destens drei Monaten Vor-
lauf. 
Der Verein lässt sich je-
doch nicht beirren und be- 

schränkt sich vorerst auf 
das Außengelände. Be-
kanntlich wollen die 
Freunde der Memling-
Schule das ehemalige 
Schulhaus künftig als Bil-
dungs- und Kulturhaus 
nutzen 
www.freunde-hms.de  





LESERBRIEF 

Gegen Steuerverschwendung empören 
iele ihrer Bürger. tiven wegen diverser Bauvor- 
jetzt wohl twit- 	schriften nicht verwirklichen 
Is A Good Deal"? lassen. 

Leserbrief zur Diskussion um die 
Zukunft der ehemaligen Hans-
Memling-Schule in Seligenstadt: 

Ständig liest oder hört man 
Berichte aus der Weltpolitik 
über „Deals". Auf deutsch: 
Ein Geschäft mit einer Ware 
machen oder aushandeln. 
Wenn beide Seiten mit einem 
Geschäft zufrieden sind, war 
es ein Gutes, und es können 
im Vertrauen weitere folgen. 
Vertrauen kann man aber 
nur haben, wenn die „Karten 
auf dem Tisch liegen" und 
keine Alternativen im Verbor-
genen lagern, von denen die 
genauen Konditionen erst 
noch ermittelt werden müs-
sen. 

Jetzt zur Ware: Es dreht sich 
um die „ Hans-Memling-Schu-
le". Eine Gruppe von gut 120 
Wahlbürgern erlaubt sich, 
ein fundiertes Angebot in 
Form einer vielseitigen Ex-
pertise Magistrat, Bürger-
meister und Parteien vorzule- 

gen, welches überhaupt kein 
finanzielles Risiko für die 
Steuerbürger bedeuten und 
Seligenstadt kulturell nach-
haltig beleben würde. Der 
Bürgermeister stimmt sogar 
zu, dass die „Freunde der 
Hans-Memling-Schule" dort 
erfolgreich einige kulturelle 
Events veranstalten können. 
Die wiederum organisierten 
mit vielen Gruppierungen so-
gar einen spektakulären Ad-
ventskalender in den Fens-
tern der ehemaligen Schule 
und werden jetzt aber mit 
„Hilfe" der Bauaufsicht des 
Kreises zurückgepfiffen - Si-
cherheitsbedenken. 

Zurück zu Ware und Ge-
schäft: Ein Geschäftsmann 
wäre heilfroh, könnte er eine 
ungeliebte, unverkäufliche 
Ware ohne ein Verlustrisiko 
vermieten und hätte über ei-
nen Vertrag sogar noch Mit-
spracherechte. Beide Parteien 
könnten zufrieden sein. In 
diesem Fall die Stadt Seligen- 

stadt und v 
Wer würde 
tern: „This 
Abef? Mit Anträgen, drei Mo-
nate im voraus, muss jetzt 
jede Veranstaltung bei der 
Bauaufsicht angemeldet wer-
den. Eine Genehmigung 
kann jederzeit im politischen 
und verwaltungstechnischen 
Gestrüpp hängen bleiben, da-
mit lässt sich gar nicht gut 
planen. 

Mit solchen Verfahren wird 
man auf Dauer lästiges Bür-
gerengagement los und kann 
sich den anderen elitären Al-
ternativen widmen, deren 
Kostenplanungen schon al-
lein fünfstellige Beträge, eine 
mögliche Realisierung sie-
benstellig ausmachen wer-
den, während die „Hans-
Memling-Schule" weiter mo-
nate- bzw. jahrelang unge-
nutzt verfallen wird. Irgend-
wann wird sich dann wahr-
scheinlich herausstellen, 

Wollen die Wahlbürger Seli-
genstadts weitere Benut-
zungspausen und derartige 
Risiken der Drei-Parteien-Ko-
alition klaglos hinnehmen 
und erst bei den nächsten 
Wahlen reagieren? 

Ich fordere deshalb die Bür-
ger auf, denen die „ Hans-
Memling-Schule" etwas be-
deutet, und die Gruppen, die 
an Veranstaltungsräumen in-
teressiert sind, sich öffentlich 
gegen eine eklatante Steuer-
verschwendung dieser Art zu 
empören. Seid mutig und em-
pört Euch - jetzt! 

Horst Gruber 
Seligenstadt 

Anm. d. Red.: Leserbriefe geben 
die Meinung der Verfasser wieder. 
Die Redaktion behält sich Kürzun-
gen vor und veröffentlicht keine 

dass sich die „tollen" Alterna- anonymen Briefe. 

Offenbach Post 22.8.2018





Aktionen im gesamten Ostkreis 

Funkamateure 
und altes Haus 
Ostkreis (beko) - „Tag des 
offenen Denkmals" ist 
wieder am Sonntag, 9. 
September, bundesweit. 
Nachfolgend die uns vor-
liegenden Infos aus dem 
Ostkreis (Infos der Stadt 
im nebenstehenden Arti-
kel). 
> Funkamateure: Am 
bundesweiten „Tag des of-
fenen Denkmals", also am 
Sonntag, 9. September, 
öffnen Seligenstadts Funk-
amateure ihr Domizil im 
„Steinheimer Turm" für 
die Öffentlichkeit von 10 - 
16 Uhr. Kaffee, Kuchen 
und Erfrischungsgetränke 
sind das Beiwerk für die-
sen besonderen Tag in den 
mittelalterlichen Mauern 
aus dem Jahre 1603. Von 
hier aus werden seit mehr 
als 45 Jahren „Verbindun-
gen" geschaffen: Moderns-
te Amateurfunktechnik, 
von außen nicht sichtbar 
aus Rücksicht auf den 
Denkmalschutz, ermög-
licht eine ganze Reihe von 
Funkverbindungen 	in 
technisch verschiedenen 
Verfahren 	innerhalb 
Deutschlands, Europa und 
der ganzen Welt, und so-
gar darüber hinaus ins All: 
Erst neulich konnten die 
Funkamateure wieder die 
Stimme von „Astro-Alex" 
(Alexander Gerst) aus der 
Internationalen Raumsta-
tion ISS empfangen. Sel-
ten traf ein generelles Mot-
to für den Tag des offenen 
Denkmals („Erleben was 
uns verbindet") auf die 
zeitgemäßen High-Tech- 
A1,,:-4,..-:.-- 	h;‘, 

zeigt wie früher Getreide 
gemahlen und Öl ausge-
schlagen wurde. Im Stein-
backofen wird frisches 
Klosterbrot gebacken und 
zum Verkauf angeboten. 
Vor der Mühle können 
Besucher sich bei Festbe-
trieb mit Kaffee und Ku-
chen, Brezeln und Kaltge-
tränke stärken. 
Als musikalisches High-
light wird das TGS Musik-
corps vor der Mühle von 
14.30 bis 15.30 Uhr ein 
Platzkonzert geben. 
Im Palatium am Mainufer 
bietet der Verein Führun-
gen an und erläutert den 
geschichtlichen Hinter-
grund des im Volksmund 
genannten 	„Rothen 
Schlosses". Der Zonta 
Club Seligenstadt sorgt 
bietet auf der Terrasse des 
Palatiums Kaffee mit 
selbstgebackenem Kuchen 
an. 
> „Das älteste Haus von 
Klein-Krotzenburg, er-
baut im Jahr 1656/57, prä-
sentiert der Klein-Krot-
zenburger Heimatverein 
zum Tag des offenen 
Denkmals am Sonntag, 9. 
September. Es werden vier 
Führungen angeboten: Je-
weils um 11, 13, 15 und 17 
Uhr. Treffpunkt ist jeweils 
in den Räumen des Hei-
matvereins. Diese sind am 
Sonntag ab 11 Uhr geöff-
net. Ab 14 Uhr gibt es Kaf-
fee und selbst gebackenen 
Kuchen. Bei den Führun-
gen werden auch die aktu-
ellen Ergebnisse der Gra-
bungsarbeiten präsentiert. 

zeitgemäßen High-Tech-
Aktivitäten in diesem his-
torischen Gebäude so tref-
fend zu. Informationen 
über das komplexe Thema 
Amateurfunk, praktische 
Live-Beispiele, Gedanken-
austausch mit Besuchern, 
kleine Beschäftigungen für 
Kinder und Jugendliche 
und nicht zuletzt die Gele-
genheit zu einem phantas-
tischen Ausblick über die 
Dächer der Einhardstadt, 
all das erwartet die Besu-
cher im Steinheimer Turm. 
> Klosterkonzerte: Die 
jährlichen Konzerte „Hör-
mal im Denkmal" der 
Sparkassen-Kulturstiftung 
Hessen-Thüringen zum 
Tag des offenen Denkmals 
sind regelmäßig ein Glanz-
licht der Seligenstädter 
Klosterkonzerte. 
Am Sonntag, 9. Septem-
ber, um 20.15 Uhr wird 
dazu in der Einhardbasili-
ka das Reußische Kam-
merorchester Gera erwar-
tet. Es wird gebildet von 
Mitgliedern des Philhar-
monischen Orchesters der 
Bühnen der Stadt Gera. 
Mit dem Namen knüpft es 
an die Tradition der Hof-
kapelle des Fürstentums 
Reuß jüngere Linie an, de-
ren Hauptstadt Gera ge-
wesen ist - 1848 bis 1918 - 
und würdigt die Verdiens-
te des Fürstenhauses um 
den Bau und die künstleri-
sche Leitung des Theaters. 
> Förderkreis Histori-
sches Seligenstadt: 
In der ehemaligen Bene-
diktinerabtei betreibt der 
Förderkreis Historisches 
Seligenstadt die histori-
sche Klostermühle und 

bungsarbeiten präsentiert. 
> Freunde der Hans-
Memling-Schule: Zum 
bundesweiten Tag des Of-
fenen Denkmals der Deut-
sche Stiftung Denkmal-
schutz geben die Freunde 
der Hans-Memling-Schule 
Seligenstadt Gelegenheit 
zur Besichtigung des ehe-
maligen Schulhauses; ab 
10.30 Uhr ca. stündlich, 
nach Anmeldung vor Ort - 
so können sich alle Inte-
ressierten einen eigenen 
Eindruck vom Gebäude-
zustand verschaffen. Wie 
schon im letzten Jahr wer-
den zugunsten des Ver-
einszwecks ab 14.30 Uhr 
Landkarten und großfor-
matige Abbildungen aus 
dem ehemaligen Bestand 
der Grundschule verstei-
gert. Ab 12 Uhr gibt es eine 
Kuchentheke und Kaffee 
aus Francos Ape; das Fair-
mobil des Weltladens ist 
ebenfalls zu Gast. Eine 
Gruppe der Edelweiß-Mu-
sikanten spielt ab 15.30 
Uhr zur Unterhaltung auf. 
> Jüdischer Friedhof und 
Synagoge in Klein-Krot-
zenburg sind für Besucher 
geöffnet. Der Arbeitskreis , 
Ehemalige 	Synagoge 
(AES) lädt für Sonntag, 9. 
September, von 10 bis 12 
Uhr zum Besuch des Jüdi-
schen Friedhofs am Fasa-
nengarten Klein-Krotzen-
burg (verlängerte Edison-
straße) ein, wo 1871 die 
erste Beerdigung und die 
letzte 1935 stattfand. 
Von 13 bis 17 Uhr ist die 
1913 errichtete Synagoge 
in der Kettelerstraße 6 zur 
Besichtigung und Infor-
mation geöffnet. 

Heimat-Blatt 5.9.2018



Des schönen Sandsteinsockels wird der Passant erst seit Kurzem gewahr, doch schon bald soll die Fas-
sade des ehemaligen Rathauses in Altheim wieder ergrauen. 

orro'' Monochrom für bunte Vielfalt 
„ARThaus"-Sanierung im Zeit- und Finanzplan / Grauen Rathaus-Flair bei aller Modernisierung erhalten 

Von Thomas Meier 

ALTHEIM • Für 360000 Euro 
wird das ehemalige Rathaus 
Altheims saniert. 200000 Euro 
stammen aus einem EU-Topf. 
Zeit- und Finanzplan sind im Lot, 
hieß es bei einem Termin von 
Bürgermeister, Architekt, Vor-
stand des Vereines „ARThaus" 
und Vertretern beteiligter 
Firmen. 

Die Handwerker geben sich 
seit Wochen die Klinke in die 
Hand, soll das „ARThaus" an 
der Hauptstraße doch bereits 
Mitte/Ende Oktober seine 
Neueröffnung feiern können. 
Zwar sagt Architekt Michael 
Kramer aus Eppertshausen, 
er gebe keine Zeitpläne mehr 
aus, weil die Situation mit 
den Handwerkern wegen 
übervoller Auftragsbücher 
sehr angespannt sei, doch lie-
ge man im selbst gesteckten 
Zeitplan. Und Bürgermeister 
Gerald Frank freut sich bestä-
tigen zu können, dass auch 
der Finanzrahmen nicht ge-
sprengt werde. Im Gegenteil, 
die Nutzer des altehrwürdi-
gen, 1862 errichteten Moller-
baus, eine Kulturinitiative, 
darf sogar noch mit aussu-
chen, was auf den Fußboden 
und an die Wände kommen 
soll. 

Am Mittwochmorgen stand 
beispielsweise die Frage nach 
dem Bodenbelag im Erdge-
schoss an. Dort liegt derzeit 
noch unter dicker Dreck-
schicht von den Bauarbeiten 
der alte, ergraute PVC-Belag, 
der längst ausgedient hat. 
Aus Schaafheim war Michael 
Zloch von gleichnamiger Fir-
ma für Bodenbeläge zugegen,  

chen PVC- oder Linoleumbö-
den offerierte. Sie wie auch 
Bürgermeister Frank gehen 
konform in der Ansicht, das 
alte Rathaus nicht komplett 
auf neu und modern um-
krempeln zu wollen: ,,Die ori-
ginal Rathausatmosphäre soll 
schon noch erfahrbar sein 
und teilweise erhalten wer-
den", sagt Münsters Rathaus-
chef. So werden zum Ab-
schluss der Sanierungen bei-
spielsweise auch die alten 
Zimmerbeschriftungen für 
den Sitzungssaal, das Archiv 
oder die Büros wieder an den 
Türen angeschlagen. 

Der rund 20 Quadratmeter 
große, auszutauschende Bo-
den im Erdgeschoss wird so 
dem Rathausstil vergangener 
Tage angepasst und in grau-
em PVC-Belag in den Büros 
verlegt, fürs Treppenhaus 
greift man auf einen hellbei- 

Nutzfläche hat das Ex-Rat-
haus. Rund 140 Quadratme-
ter des Bodens werden nicht 
etwa übertüncht oder belegt, 
sondern aufgearbeitet. So ob-
liegt es Zloch beispielsweise, 
die alten Fichtenbohlen im 
ehemaligen Sitzungssaal im 
Obergeschoss in neuem 
Glanz erstrahlen zu lassen. 
Über den dicken Brettern war 
die letzten Jahrzehnte ein un-
passender, damals als zweck-
mäßig erachteter PVC-Belag 
verklebt worden, der bei den 
Sanierungen als erstes he-
rausgerissen wurde. Jetzt 
wird der Holzboden kunstfer-
tig gebürstet und dann geölt. 
„Wir machen das, weil so die 
Maserung des Bodens gut he-
rauskommt. Würden wir den 
Boden schleifen und polie-
ren, wäre er später glatt und 
langweiliger", sagt der Fach- 
mann. —  

mer Verwaltung lagen. Die 
abgehängte Styropordecke 
wich bereits einer brand-
schutzsicheren mit Rigips-
platten, die auch eine moder-
ne Licht- und Lautsprecher-
technik inne hat. Der Raum 
wird dadurch rund 30 Zenti-
meter höher als zuvor. 

Beim Entfernen der uralten 
Tapete im Sitzungsraum ent-
deckten die „ARThaus"-Hel-
fer ein Fries, das sich ober-
halb der breiten Tür einmal 
rund um den Saal erstreckte. 
Nur noch fragmentarisch er-
halten, soll es rekonstruiert 
werden. Dazu gewannen Ver-
waltung und Vereins-Kreative 
die in Altheim lebende Res-
tauratorin Gloria Escoda. 

„Wir machen die Geschich-
te des Hauses rückblickend 
sichtbar", versichern die Er-
neuerer, die freilich auch den 
neuen Erfordernissen Tribut  

und gestrichen, doch müssen 
die Portale des Treppenhau-
ses den Bestimmungen des 
Brandschutzes gerecht neu 
eingezogen werden. 
Und noch einem Aspekt 

wollen die Macher gerecht 
werden: Das erneuerte „ART-
haus" soll möglichst behin-
dertengerecht gestaltet wer-
den. Dazu hat Architekt Kra-
mer einen Hebeplattformlift 
am Eingang von der Haupt-
straße her eingeplant. Der 
wird zunächst Gehbehinder-
ten den Zugang über die vier 
Stufen ins Erdgeschoss er-
möglichen. 80 Zentimeter 
Höhenunterschied wollen 
überwunden werden. 

Um auch die oberen Räum-
lichkeiten für Behinderte zu 
erschließen, plante man 
ebenfalls voraus: Im Sitzungs-
saal wurde ein Fenster zum 
Hinterhof bereits als Tür aus- 

LEADER steht für „Liaison Entre 
Actions de Developpement de 
l'conomie Rurale" (Verbindung 
zwischen Aktionen zur Entwicklung 
der ländlichen Wirtschaft) und ist 
ein methodischer Ansatz im Rah-
men des Europäischen Landwirt-
schaftsfonds für die Entwicklung 
des ländlichen Raums (ELER) zur 
Förderung der ländlichen 'Räume. 
Die Europäische Union unterstützt 
seit 1991 mit dem LEADER-Ansatz 
modellhafte Projekte. Eine LEA-
DER-Förderung erhalten Projekte 
grundsätzlich nur dann, wenn der 
Ort, an dem sie umgesetzt werden, 
in einer LEADER-Region liegt. Au-
ßerdem sollten die Projekte in die 
von den Regionen zu Beginn der 
Förderphase verfassten Regionalen 

gestaltet. Dort soll einmal – 
wenn Geld dafür vorhanden 
ist – ein Aufzug installiert 
werden. 

Dieser Eingriff ist – wie alle 
Arbeiten am denkmalge-
schützten Gemäuer – mit den 
zuständigen Kreisbehörden 
abgesprochen. Und die Denk-
malschützer haben auch ein 
gewichtiges Wort zum äuße-
ren Erscheinungsbild gespro-
chen. So erhält das „ART-
haus" einen monochromen 
Anstrich. Den hatte es auch 
zuvor. Aber nachdem die 
Handwerker den Außenputz 
für die Sanierung abgeklopft 
hatten, fiel vielen Beobach-
tern der schöne Sandsteinso-
ckel auf, der sich ums Haus 
zieht. Anfragen, ob man den 
nicht sichtbar erhalten kön-
ne, wurden abschlägig be-
schieden. Er wird schon bald 
wieder ergrauen. 

14 Kommunen des Landkreises 
Darmstadt-Dieburg sind seit 2007 
LEADER-Region, inzwischen be-
reits in der zweiten Förderperiode. 
Eine Förderperiode läuft sieben 
Jahre. Im Laufe dieser Zeit können 
im Kreis insgesamt 1,7 Millionen 
Euro vergeben werden. Kommu-
nen, aber auch Privatleute können 
sich mit Ideen und Konzepten in 
den vier Bereichen Mobilität und 
Arbeit in der Region, Leben und 
versorgen in den Ortskernen, enga-
giertes Miteinander sowie Welter-
be, Geo und Kultur für eine Förde-
rung bewerben. Die Höhe der För-
derung für ein Projekt variiert zwi-
schen 10 000 und maximal 
200 000 Euro. Den Höchstförder-
satz in Höhe von 200 000 Euro hat 

LEADER-Höchstfördersatz 



Des schönen Sandsteinsockels wird der Passant erst seit Kurzem gewahr, doch schon bald soll die Fas-
sade des ehemaligen Rathauses in Altheim wieder ergrauen. 

Die Handwerker geben sich 
seit Wochen die Klinke in die 
Hand, soll das „ARThaus" an 
der Hauptstraße doch bereits 
Mitte/Ende Oktober seine 
Neueröffnung feiern können. 
Zwar sagt Architekt Michael 
Kramer aus Eppertshausen, 
er gebe keine Zeitpläne mehr 
aus, weil die Situation mit 
den Handwerkern wegen 
übervoller Auftragsbücher 
sehr angespannt sei, doch lie-
ge man im selbst gesteckten 
Zeitplan. Und Bürgermeister 
Gerald Frank freut sich bestä-
tigen zu können, dass auch 
der Finanzrahmen nicht ge-
sprengt werde. Im Gegenteil, 
die Nutzer des altehrwürdi-
gen, 1862 errichteten Moller-
baus, eine Kulturinitiative, 
darf sogar noch mit aussu-
chen, was auf den Fußboden 
und an die Wände kommen 
soll. 

Am Mittwochmorgen stand 
beispielsweise die Frage nach 
dem Bodenbelag im Erdge-
schoss an. Dort liegt derzeit 
noch unter dicker Dreck-
schicht von den Bauarbeiten 
der alte, ergraute PVC-Belag, 
der längst ausgedient hat. 
Aus Schaatheim war Michael 
Zloch von gleichnamiger Fir-
ma für Bodenbeläge zugegen, 
der Kristin Wicher und Anja 
Haus vom Verein „ARThaus" 
Musterkataloge mit mögli- 

chen PVC- oder Linoleumbö-
den offerierte. Sie wie auch 
Bürgermeister Frank gehen 
konform in der Ansicht, das 
alte Rathaus nicht komplett 
auf neu und modern um-
krempeln zu wollen: „Die ori-
ginal Rathausatmosphäre soll 
schon noch erfahrbar sein 
und teilweise erhalten wer-
den", sagt Münsters Rathaus-
chef. So werden zum Ab-
schluss der Sanierungen bei-
spielsweise auch die alten 
Zimmerbeschriftungen für 
den Sitzungssaal, das Archiv 
oder die Büros wieder an den 
Türen angeschlagen. 

Der rund 20 Quadratmeter 
große, auszutauschende Bo-
den im Erdgeschoss wird so 
dem Rathausstil vergangener 
Tage angepasst und in grau-
em PVC-Belag in den Büros 
verlegt, fürs Treppenhaus 
greift man auf einen hellbei-
gen Farbton zurück, der dem 
Stiegenhaus eher entspricht. 

Knapp 160 Quadratmeter 

Nutzfläche hat das Ex-Rat-
haus. Rund 140 Quadratme-
ter des Bodens werden nicht 
etwa übertüncht oder belegt, 
sondern aufgearbeitet. So ob-
liegt es Zloch beispielsweise, 
die alten Fichtenbohlen im 
ehemaligen Sitzungssaal im 
Obergeschoss in neuem 
Glanz erstrahlen zu lassen. 
Über den dicken Brettern war 
die letzten Jahrzehnte ein un-
passender, damals als zweck-
mäßig erachteter PVC-Belag 
verklebt worden, der bei den 
Sanierungen als erstes he-
rausgerissen wurde. Jetzt 
wird der Holzboden kunstfer-
tig gebürstet und dann geölt. 
„Wir machen das, weil so die 
Maserung des Bodens gut he-
rauskommt. Würden wir den 
Boden schleifen und polie-
ren, wäre er später glatt und 
langweiliger", sagt der Fach-
mann. 

Im Saal erhalten bleibt auch 
die Einbauschrankwand, in 
der einst die Akten der Althei- 

mer Verwaltung lagen. Die 
abgehängte Styropordecke 
wich bereits einer brand-
schutzsicheren mit Rigips-
platten, die auch eine moder-
ne Licht- und Lautsprecher-
technik inne hat. Der Raum 
wird dadurch rund 30 Zenti-
meter höher als zuvor. 

Beim Entfernen der uralten 
Tapete im Sitzungsraum ent-
deckten die „ARThaus"-Hel-
fer ein Fries, das sich ober-
halb der breiten Tür einmal 
rund um den Saal erstreckte. 
Nur noch fragmentarisch er-
halten, soll es rekonstruiert 
werden. Dazu gewannen Ver-
waltung und Vereins-Kreative 
die in Altheim lebende Res-
tauratorin Gloria Escoda. 

„Wir machen die Geschich-
te des Hauses rückblickend 
sichtbar", versichern die Er-
neuerer, die freilich auch den 
neuen Erfordernissen Tribut 
zollen müssen. Dort wo es 
möglich ist, werden beispiels-
weise alte Türen aufgemöbelt  
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straße her eingeplant. Der 
wird zunächst Gehbehinder-
ten den Zugang über die vier 
Stufen ins Erdgeschoss er-
möglichen. 80 Zentimeter 
Höhenunterschied 	wollen 
überwunden werden. 

Um auch die oberen Räum-
lichkeiten für Behinderte zu 
erschließen, plante man 
ebenfalls voraus: Im Sitzungs-
saal wurde ein Fenster zum 
Hinterhof bereits als Tür aus- 

LEADER steht für „Liaison Entre 
Actions de Developpement de 
l'tconomie Rurale" (Verbindung 
zwischen Aktionen zur Entwicklung 
der ländlichen Wirtschaft) und ist 
ein methodischer Ansatz im Rah-
men des Europäischen Landwirt-
schaftsfonds für die Entwicklung 
des ländlichen Raums (ELER) zur 
Förderung der ländlichen Räume. 
Die Europäische Union unterstützt 
seit 1991 mit dem LEADER-Ansatz 
modellhafte Projekte. Eine LEA-
DER-Förderung erhalten Projekte 
grundsätzlich nur dann, wenn der 
Ort, an dem sie umgesetzt werden, 
in einer LEADER-Region liegt. Au-
ßerdem sollten die Projekte in die 
von den Regionen zu Beginn der 
Förderphase verfassten Regionalen 
Entwicklungskonzepte (REKs) pas-
sen. 
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haus" einen monochromen 
Anstrich. Den hatte es auch 
zuvor. Aber nachdem die 
Handwerker den Außenputz 
für die Sanierung abgeklopft 
hatten, fiel vielen Beobach-
tern der schöne Sandsteinso-
ckel auf, der sich ums Haus 
zieht. Anfragen, ob man den 
nicht sichtbar erhalten kön-
ne, wurden abschlägig be-
schieden. Er wird schon bald 
wieder ergrauen. 

14 Kommunen des Landkreises 
Darmstadt-Dieburg sind seit 2007 
LEADER-Region, inzwischen be-
reits in der zweiten Förderperiode. 
Eine Förderperiode läuft sieben 
Jahre. Im Laufe dieser Zeit können 
im Kreis insgesamt 1,7 Millionen 
Euro vergeben werden. Kommu-
nen, aber auch Privatleute können 
sich mit Ideen und Konzepten in 
den vier Bereichen Mobilität und 
Arbeit in der Region, Leben und 
versorgen in den Ortskernen, enga-
giertes Miteinander sowie Welter-
be, Geo und Kultur für eine Förde-
rung bewerben. Die Höhe der För-
derung für ein Projekt variiert zwi-
schen 10 000 und maximal 
200000 Euro. Den Höchstförder-
satz in Höhe von 200000 Euro hat 
bislang nur ein Projekt bekommen: 
das „ARThaus" Altheim. • tm 

LEADER-Höchstfördersatz 
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Wissenswertes zur Geschichte der Hans-Memting-Schute erfuhren 
Besucher am Tag des offenen Denkmals. • Foto: Hampe 



Millionen-Förderung kann fließen 
iz Q•m  Münster packt schon im zweiten Anlauf die Aufnahme in das attraktive Förderprogramm „Aktive Kernbereiche" 

' 
MÜNSTER • Münster ist eine 
von neun hessischen Kommu-
nen, die von der Hessischen 
Umweltministerin Priska Hinz in 
einer kleinen Feierstunde im 
„Haus am Dom" in Frankfurt in 
das Förderprogramm „Aktive 
Kernbereiche in Hessen" neu 
aufgenommen wurde. Die 
Aufnahme bedeutet Zuschüsse 
von rund 7 Millionen Euro in die 
Infrastruktur von Münster. 

„Es hat in der Geschichte 
unserer Gemeinde noch nie 
eine so hohe Förderung gege-
ben", erklärte Bürgermeister 
Gerald Frank nach der Auf-
nahme ins Förderprogramm 
„Aktive Kernbereiche in Hes-
sen". Nun ist der Weg frei, in 
den kommenden Jahren 
wichtige Infrastrukturprojek-
te wie etwa im alten Orts-
kern, am Rathausplatz sowie 
der Darmstädter Straße anzu-
gehen. Innerhalb der nächs-
ten zehn Jahre wird Münster 
Förderkommune sein und 
wichtige Infrastrukturprojek-
te umsetzen können. Bis zu 
zwei Drittel Förderung der 
Kosten pro Projekt ist mög-
lich. 

Bereits im Vorjahr hatte 
sich Münster um die Aufnah-
me in das Bund-Land-Förder-
programm „Stadtumbau" be-
worben. Mit der Innenent-
wicklungsanalyse, die der 

Kreis für alle seine Kommu-
nen gemacht hatte, und dem 
vom Bundesministerium für 
Bildung und Forschung finan-
zierten AktVis Innenentwick-
lungs-Forschungsprojekt der 
Technischen Universität im 
alten Ortskern waren bereits 
im letzten Jahr sehr gute Vo-
raussetzungen gegeben. 

Im vergangenen Jahr war 
die Enttäuschung aufgrund 
der Nichtberücksichtigung 
groß. Doch damals gab sich 
der Bürgermeister kämpfe- 

risch: „Es ist wie bei olympi-
schen Spielen. Es ist normal, 
dass sich Städte für die Aus-
richtung oft mehrmals be-
werben müssen. Wir werden 
wieder antreten", versprach 
er damals. Es folgten Gesprä-
che mit Vertretern des für die 
Vergabe zuständigen Um-
weltministeriums, Bei einem 
Ortstermin wurde dem Bür-
germeister von Vertretern 
des Ministeriums bestätigt, 
dass es an dem vorgelegten 
Bewerbungskonzept keine 

Kritikpunkte gebe. Die Nicht-
berücksichtigung sei in der 
geringen Zahl von möglichen 
Aufnahmen begründet. Es 
folgte die Ermutigung, sich 
auf jeden Fall im neuen Jahr 
wieder zu bewerben. 

In dem Konzept stehen vier 
Bereiche im Gemeindegebiet 
im Fokus. Im alten Ortskern 
geht es vor allem darum, die 
Attraktivität des Quartiers zu 
erhöhen und seinen Charak-
ter zu erhalten. Um dieses ge-
ordnet zu gestalten wird  

auch ein Bebauungsplan für 
den Bereich Alt-Münster 
(rund um die Hintergasse) er-
stellt. Auch wird angestrebt, 
bestehende Gebäude energe-
tisch zu sanieren und barrie-
refrei auszubauen, auf leer 
stehenden Gewerbeflächen 
Wohnraum zu schaffen, die 
Siedlung insgesamt für 
Mensch und Natur aufzuwer-
ten und nach Möglichkeit 
auch fußläufige Einkaufs-
möglichkeiten zu schaffen. 

Der Schwerpunkt „Neue 
Mitte" dreht sich vor allem 
um den Rathausplatz, der 
durch eine Umgestaltung 
wieder zu einem zentralen 
Anlaufpunkt werden soll, ins-
besondere für Feste und Ver-
anstaltungen jeglicher Art ge-
eignet. Dabei sollen die Park-
plätze nur unwesentlich re-
duziert werden. Auch die 
Darmstädter und Frankfurter 
Straße sollen von den Förder-
mitteln profitieren. 
Vierter Themen-Schwer-

punkt ist die Gersprenz im 
Bereich der alten Mühle und 
des Gersprenzmuseums. Das 
große Potenzial des Außenbe-
reichs rund um eines der 
wohl schönsten historischen 
Gebäude in Münster wird bis-
lang nur unzureichend ge-
nutzt. Ziel ist es, der Ger-
sprenz dort wieder eine zen-
trale Rolle zu geben und sie  

zugänglicher zu machen, da-
mit sich der Bereich zu einem 
Erholungs- und Bewegungs-
raum für die Menschen ent-
wickeln kann. 

„Mit den Fördermitteln kön-
nen wir wichtige infrastruk-
turelle Projekte anpacken, 
von denen alle Bürger profi-
tieren", freut sich Bürger-
meister Frank über den posi-
tiven Bescheid. Nächster 
Schritt auf dem Weg zur Um-
setzung sei nun zunächst die 
Erstellung eines umfangrei-
chen „Integrierten städtebau- 
lichen 	Entwicklungskon- 
zepts" (IKEK), was dann die 
Grundlage von Umsetzungs-
maßnahmen sein wird. Für 
jedes Jahr ist eine gesonderte 
Planung der Projekte vorzu-
nehmen und mit dem Minis-
terium abzustimmen. • tm 

Stolze Summe 
„Aktive Kernbereiche' ist Teil ei-
nes umfangreichen Förder-Kata-
logs, um die Stadtentwicklung 
voranzubringen. Alle Programme 
zusammengenommen ergeben 
eine Summe von rund 102 Millio-
nen Euro, die in Hessen für die 
Städtebauförderung zur Verfü-
gung stehen. Das Geld stammt 
sowohl vom Land als auch vom 
Bund. • tm 
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Aus den Händen der Hessischen Umweltministerin Priska Hinz erhält Bürgermister Gerald Frank (links) 
den Aufnahmebescheid für das Förderprogramm „Aktive Kernbereiche". Begleitet wurde er vom Vor-
sitzenden des Haupt- und Finanzausschusses Gerhard Bonifer-Dörr. • Foto (p): Boris Borm 



Seligenstadts „Gud Stubb", der Riesensaal: Die jährlichen Erträge bleiben weit hinter den Aufwendun-
gen zurück, das Defizit ist erheblich. • Foto: mho 

197,4vv' Politisch gewollt 
Klagen über Bürgerhaus-Defizite, aber keine Taten / Beschluss aufgehoben 
Von Michael Hofmann 

SELIGENSTADT • Die drei Seli-
genstädter Bürgerhäuser blei-
ben ein Verlustgeschäft. Daran 
ändert auch die im Juni einstim-
mig vollzogene Aufhebung ei-
nes unerledigten Beschlusses 
aus dem Jahre 2005 nichts, end-
lich ein Betriebskonzept zu erar-
beiten. Das kam nie zustande, 
obwohl seit vielen Jahren eine 
Expertise in den Rathausregalen 
schlummert. 

Der Kulturbetrieb ist - auch 
in Seligenstadt - ein Verlust-
geschäft. Ohne das große En-
gagement der Vereine wäre 
das allseits gelobte, vielseiti-
ge und anspruchsvolle Ange-
bot ohnehin kaum zu leisten. 
Die Stadt trägt, unter ande-
rem, die Kosten für die drei 
Bürgerhäuser. Da die jährli-
chen Erträge die 65 000-Euro-
Marke nicht erreichen, die 
Aufwendungen aber um ein 
Vielfaches höher liegen, ste-
hen Betrieb und Organisation 
der drei Saalbauten in Kern-
stadt (Riesen) und den beiden 
Stadtteilen seit Jahren in der 
Diskussion - allein: Getan hat 
sich nicht viel. Den Erträgen 
stehen nach wie vor erhebli-
che Aufwendungen gegen-
über, für das laufende Jahr im 
Bereich von 820 000 Euro, so-
dass letztlich ein Minus von 
755 000 Euro zu Buche steht. 
Das festgestellte Jahresdefizit 
des Jahres 2016 betrug gar 
fast 965 000 Euro. Indirekte 
Subvention, sagt Bürgermeis-
ter Dr. Daniell Bastian: „Eine 
politisch gewollte Entschei-
dung." 

Bereits im September 2005 
gaben die Seligenstädter Par-
lamentarier per Beschluss ein 
„Betriebskonzept für die Bür-
gerhäuser" in Auftrag. Doch 
Papier ist geduldig. Vor allem 
der Grünen-Politiker Peter 
Störk bezichtigte die Verwal-
tung in den Folgejahren re-
gelmäßig der Untätigkeit - 
ohne großen Erfolg. Zuletzt 
also hob die Stadtverordne-
tenversammlung den Be- 

schluss vom 19. September 
2005 im Juni ersatzlos auf - 
nach 13 nahezu jungfräuli-
chen Jahren. 

Parallel ist übrigens seit Fe-
bruar 2012 noch eine FWS-
Initiative im Rennen, „Maß-
nahmen zur Steigerung der 
ordentlichen Erträge und zur 
Reduzierung der ordentli-
chen Aufwendungen" zu 
sammeln. Doch sagt die Ver-
waltung, dies sei „aufgrund 
der personellen Engpässe im 
Bereich Bürgerhausverwal-
tung" noch nicht machbar ge-
wesen, soll aber „so schnell 
wie möglich den Gremien 
vorgelegt werden." 

In all den Jahren davor gab 
es immer wieder Überlegun-
gen die defizitären Häuser 
auf den Prüfstand zu stellen. 
Die Palette reichte von erhöh- 
ten 	Benutzungsgebühren 
über optimierte Bewirtschaf-
tung und externes Manage-
ment bis zur Privatisierung. 
Doch Taten folgten den Wor-
ten nicht. Konkreter wurde 
der Ansatz, als Professor Dr. 
Christoph Motzko (TU Darm-
stadt) und sein Team, vereint 
mit Analysten der Nas-
sauischen Heimstätte, ab An- 

fang 2006 zweieinhalb Jahre 
lang Archiv-Unterlagen, Ge-
bührenkataloge und Abrech-
nungen wälzten, die örtliche 
Demografie, die Entwicklung 
des Vereinswesens, die Ge-
schichte und die Architektur 
der drei Bürgerhäuser stu-
dierten. 

Im Herbst 2008 stellten sie 
ihre Ergebnisse dem Publi-
kum im großen Rathaussaal 
vor. In den Mittelpunkt stell-
ten Motzko und Kollegen da-
mals das Verhältnis zwischen 
Bedarf und Bestand. Bürger-
häuser brauche die Stadt - ob 
allerdings drei große Mehr-
zweckbauten angemessen 
seien, das müsse eben auf der 
ermittelten Datengrundlage 
die Politik entscheiden. Alle 
drei Versammlungsstätten 
sind vor der Gebietsreform 
entstanden - der Riesen als 
Gaststätten-Festlokal bereits 
1911, das Bürgerhaus Klein-
Welzheim 1967 und Frosch-
hausen 1976. Alle drei Häuser 
wurden Ende der 80er oder 
Anfang der 90er Jahre moder-
nisiert und teils erweitert. 
Und alle weisen immer wie-
der Sanierungsbedarf auf. Für 
das laufende Jahr beispiels- 

weise zusammen rund 
260 000 Euro. 

Schwächen entdeckten die 
Experten (schon) damals in 
der Bewirtschaftung: Der Pro-
zess der Vermietung und Ab-
nahme sei umständlich, per-
sonal- und kostenintensiv. Es 
frage sich auch, ob in jedem 
Stadtteil jede denkbare Nut-
zungsform nötig sei und wie 
sich die Auslastung der Häu-
ser im Vergleich zu anderen 
Versammlungsorten 	(Kir- 
chen- oder Vereinsdomizile) 
verhalte. Auch eine Überar-
beitung der teilweise niedri-
gen Nutzungsgebühren stell-
te Motzko damals zur Diskus-
sion, außerdem einige „Radi-
kaloptionen": Abriss aller 
drei Bürgerhäuser, dann Neu-
bau eines zentralen Veran-
staltungsorts. Oder Aufgabe 
eines Standorts zugunsten 
der beiden anderen. 

Parlamentarier-Schelten, 
die Verwaltung sei beim Be-
triebskonzept-Beschluss un-
tätig, hielt Nonn-Adams gern 
entgegen, die Stadt verfüge ja 
über die Motzko-Expertise, 
doch habe sich noch keine 
einzige Fraktion für deren In-
halte interessiert. 
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Grüß Gott ihr Lieben, 

alternativlos und basta. Der 	 ve • 

Kreiselumbau am Kapel- 	 : 	I/ 
lenplatz kommt jetzt. Wer 	 • 
dagegen ist, zeigt sich verant-
wortungslos und nimmt Unfall-
gefahren und einstürzende Wasser-
leitungen in Kauf. "Unaufschiebbare Ift 
Infrastrukturmaßnahmen" nennt 
man das im Rathaus. Dem Bürger 
und Wähler unserer Stadt wird 	wieder 
einmal gezeigt. dass er nur zu einer Wahl umworben 
ist. Planung. Beschluss und dann erst eine Informati-
onsveranstaltung zum Thema. Keine Diskussion 
mehr möglich. Auf die Bürger zugehen, deren Sorgen 
und Ängste ernst nehmen. Erklären und nicht an den 
Pranger stellen, so stellt sich das Turmmännchen 
eine am Bürger orientierte Politik vor. 
Wohl gemerkt: Der Ausbau des Kreisels ist notwen-
dig. Doch muss das jetzt sein? Der Zusammenbruch 
des Verkehrs ist fast täglich bei hohem Fahrzeugauf-
kommen und geschlossener Bahnschranke sowie ei-
ner roten Fußgängerampel zu beobachten. Abhilfe ist 
nicht in Sicht. Regelmäßig kommt alle paar Jahre, be-
sonders vor Wahlen, ein Fußgängertunnel ins Ge-
spräch. Ob dieser dann auch von den Fußgängern 
akzeptiert würde ist ungewiss. Doch jetzt eine Bau-
stelle mit Straßensperrungen in diesem Bereich und 
es gibt kein Durchkommen mehr. Die Anwohner der 
Straßen um den Kapellenplatz sind mit Lärm und 
Emissionen schon genug belastet. Es fehlt der 3. Bau-
abschnitt der Umgehungsstraße. Darauf sollten sich 
unsere gewählten Vertreter konzentrieren. 
Ungeheure Summen fließen jährlich in unsere Bür-
gerhäuser. Die Akzeptanz der Bauten dagegen sinkt. 
Immer mehr Veranstaltungen werden in andere Räu-
me verlagert, die für das Publikum attraktiver und für 
die Veranstalter dadurch lohnender sind. Vereinshei-
me, Heimatbundhalle, Kloster und Kirchen werden 
bevorzugt. Die Hans-Memling-Schule wird als Ver-
anstaltungsgebäude diskutiert. Eine weitere Halle an 
der Einhardschule gefordert. Selbst unsere Stadtver-
ordneten meiden die Bürgerhausräume für ihre Sit-
zungen. 
Ist es nicht an der Zeit darüber nachzudenken, wel-
che Räume wir in Zukunft in unserer Stadt brau-
chen? Sind alle Standorte haltbar oder sind an den 
den Bedarf orientierte neue Räumlichkeiten zu 
schaffen? Es lohnt sich einmal darüber nachzuden-
ken. 

Es grüßt euer Turmmännche 
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Memling-Film auf 

dem Schulhof 
SELIGENSTADT • Die Freunde 
der Hans-Memling-Schule la-
den zturt Kreativschoppen 
auf den Schulhof ein. Am 
Donnerstag, 27. September, 
19 Uhr, gibt es wieder italieni-
schen Wein und Leckereien. 
Bei Einbruch der Dunkelheit 
wird ein Film über den Maler 
Hans Memling gezeigt. Dieses 
gut 35 Jahre alte Zeitdoku-
ment haben Andreas Neubau-
er und seiner Frau Marianne 
1982 gedreht. Es werden Seli-
genstadt, Brügge und Werke 
des Malers vorgestellt. • mho 



Einen schönen Abend verbrachten die Freunde der Hans-Memling-Schule (HMS) 
gemeinsam mit etwa 70 Gästen bei ihrem Kreativschoppen am vergangenen 
Donnerstag. Gezeigt wurde der von Andreas und Marianne Neubauer 1982 in 
Seligenstadt und Brügge gedrehte Film über Hans-Memling. Der Schulhof er-
wies sich dabei auch als geeigneter Ort für ein Freilichtkino. Die Freunde der 
HMS danken Marianne Neubauer, die den Film zur Verfügung stellte, damit er 
digitalisiert werden konnte. 	 Foto: Verein/p 



AUCH IN DIESEM JAHR gestalten die Freunde der Hans-Memling-Schule einen Lebendigen Adventskalender an der Fassade des ehemaligen Schulhau-
ses. Für 24 Veranstaltungen bis Heiligabend werden Paten gesucht. Treff ist jeden Tag um 18 Uhr auf dem Schulhof, um symbolisch jeweils das neue 
Fenster zu öffnen. Bei den Veranstaltungen werden Gedichte und Geschichten gelesen und/oder gemeinsam gesungen und musiziert. Für die Gestaltung 
sind jeweils die Paten zuständig, die sich mit ihrem Wunschdatum unter kontakt@freunde-hms.de  melden können. • Foto: p 
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Lebendiger Adventskalender geplant: Für 24 kleine Veranstaltungen an jedem 
Dezembertag bis zum Heiligabend werden Paten gesucht. 	Foto: Verein/privat 
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Nächstes Vereinstreffen ist am Montag, 15. Oktober, ab 20 Uhr im „Riesen" 

HMS-Adventskalender: 
24 Paten werden gesucht 
Seligenstadt (red) — Die 
Zustimmung der Stadtver-
waltung liegt vor: auch in 
diesem Jahr gestalten die 
Freunde der Hans-Mem-
ling-Schule einen Leben-
digen Adventskalender an 
der Fassade des ehemali-
gen Schulhauses. Für 24 

kleine Veranstaltungen an 
jedem Dezembertag bis 
zum Heiligabend werden 
Paten gesucht. 
Treff ist jeden Tag um 18 
Uhr auf dem Schulhof, um 
symbolisch jeweils das 
neue Fenster zu öffnen. 
Die Fenster des Mittelbaus 

Richtung Schulhof werden 
mit weihnachtlichen Fens-
terbildern geschmückt und 
hinterleuchtet, bis so am 
24. aus der Fassade der 
ehemaligen Hans-Mem-
ling-Schule ein vollständi-
ger Adventskalender wird. 
Bei den kleinen Veranstal- 

tungen bis 
zum Basili-
ka-Glocken-
geläut wer-
den Gedich-
te und Ge-
schichten 
gelesen und 
/ oder ge-
meinsam ge-
sungen und 
musiziert. 
Für die Ge-
staltung sind 
jeweils die 
Paten zu- 

ständig; Gäste und Veran-
stalter lassen sich gern 
überraschen. Wer die Ak-
tion mitgestalten will, mel-
det sich bitte möglichst 
bald mit seinem Wunsch- 
datum 	unter: 	kon- 
takt@freunde-hms.de. 
Unter 	www.freunde- 
hms.de/fotos02.html  sind 
der vollständige Kalender 
des vergangenen Jahres und 
mehr Informationen zur 
Vereinsarbeit zu finden. 
Welcher Kalenderpate wel-
chen Adventstag gestaltet, 
wird vorab veröffentlicht. 
Zum nächsten Vereinstref-
fen am Montag, 15. Okto-
ber, ab 20 Uhr laden die 
Freunde der Hans-Mem-
ling-Schule alle Vereinsmit-
glieder und Gäste in die 
Ratsstube des Gasthaus 
"Zum Riesen" ein. 
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Grüß Gott ihr Lieben, 

es scheint ein goldener Ok-
tober zu werden. 
So jedenfalls lassen die ers-
ten sonnigen und warmen Tage 
dieses Herbstmonats hoffen. In 
diesen Tagen lebt das „Herbstbild" 
von Friedrich Hebbel (1813 - 1863) 
auf. 
Es ist gewissermaßen zeitlos. 

.,Dies ist ein Herbsttag wie ich keinen sah! 
Die Luft ist still, als atme man kaum, 

und dennoch fallen raschelnd fern und nah, 
die schönsten Früchte ab von jedem Baum. 

0 stört sie nicht die Feier der Natur! 
Dies ist die Lese, die sie selber hält, 

denn heute löst sich von den Zweigen nur, 
was von dem milden Strahl der Sonne fällt." 

Dazu passte auch am Tag der Deutschen Einheit wie-
der das Kelterfest junger, bodenständiger und traditi-
onsbewusster Seligenstädter. Dem Vernehmen nach 
hatte es großen Zuspruch. 
Im Blickfeld - und das ist naheliegend - ist und bleibt 
naturgemäß die Hans-Memling-Schule, über deren 
"Schicksal" nach wie vor nicht entschieden ist. Mit 
meinem Turmkollegen Gabriel bin ich der sehr be-
gründeten Meinung, dass dieses Gebäude und dieses 
Areal dem kulturellen Leben meiner Stadt gewidmet 
werden und bleiben sollte. Das Vereinsinteresse ist 
groß. Eine andere, etwa kommerziell begründete 
"Verwendung" wäre nachhaltig eine schwer vermit-
telbare Entscheidung. In meiner hohen Position mit 
Blick nach allen Richtungen stehe ich freilich mit fes-
tem Stand und bin auch im übertragenen Sinne 
standfest und lasse mir gern berichten. 
Gott sei es gedankt überwiegt in meinem Städtchen 
das Positive, beispielsweise, dass der Klostergarten in 
schöner Herbstblüte steht, insbesondere die Dahlien 
in ihrer vielfältigen Blütenpracht. Ein Spaziergang 
durch den Klostergarten und das Klostergelände - 
vielleicht noch mit dem Glockenklang der Basilika - 
kann entspannen und zum Wohlbefinden beitragen. 
Das wünsche ich allen in meinem Städtchen. 

Herzlichst, 
euer Turmmännche 



reativschoppen 
an der HM mit 
Freilichtkino 

Einen schönen Abend ver-
brachten die Freunde der 
Hans-Memling-Schule ge-
meinsam mit etwa 70 Gästen 
bei ihrem Kreativschoppen. 
Gezeigt wurde der von An-
dreas und Marianne Neu-
bauer 1982 in Seligenstadt 
und Brügge gedrehte Film 
über Hans-Memling. Der 
Schulhof erwies sich dabei 
auch als geeigneter Ort für 
ein Freilichtkino. Die Freun-
de der HMS danken Frau Ma-
rianne Neubauer, die den 
Film zur Verfügung stellte, 
damit er digitalisiert werden 
konnte. 
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Paten für Adventskalender 
Die Zustimmung der 
Stadtverwaltung liegt vor: 
wieder gestalten die 
Freunde der Hans-Mem-
ling-Schule e.V. einen Le-
bendigen Adventskalen-
der an der Fassade des 
ehemaligen Schulhauses. 
Für 24 kleine Veranstal-
tungen an jedem Dezem-
bertag bis zum Heili-
gabend werden dafür Pa-
ten gesucht. Die Akteure 
treffen sich täglich um 18 
Uhr auf dem Schulhof, um 
symbolisch das neue Fen-
ster zu öffnen. Die Fenster 
des Mittelbaus Richtung 
Schulhof werden mit 
weihnachtlichen Fenster-
bildern geschmückt und 
hinterleuchtet, bis am 24. 
aus der Fassade der ehe-
maligen Hans-Memling-
Schule ein vollständiger 
Adventskalender wird. Bei 

den Veranstaltungen bis 
zum 	Basilika-Glocken- 
geläut werden Gedichte 
und Geschichten gelesen 
und / oder gemeinsam ge-
sungen und musiziert. Für 
die Gestaltung sind jeweils 
die Paten zuständig; Gäste 
und Veranstalter lassen 
sich gern überraschen. 
Wer die Aktion mitgestal-
ten möchte, meldet sich 
bitte möglichst bald mit 
seinem Wunschdatum 
unter: kontakt@freunde- 
hms. de. 	Unter 
www.freunde-hms.de/fo-
tos02.html  ist der vollstän-
dige Kalender des vergan-
genen Jahres und mehr In-
formationen zur Vereins-
arbeit zu finden. Welcher 
Kalenderpate welchen Ad-
ventstag gestaltet, wird 
vorab in der Presse veröf-
fentlicht. 



Die erfolgreichen LG-Athleten werden sich freuen: In den Ausbau des städtischen Stadions will die Stadt 150000 Euro investieren. Dab( 
geht es vor allem um ein Wettkampfbüro und einen Kraftraum. • Foto: paw 

„Stadt fiii7die'''Ziikunft rüsten” 
Bastian legt Etatentwurf mit Perspektive vor: Altschulden getilgt, Rekord-Investitionsvolumer 

Von Michael Hofmann 

SELIGENSTADT • Nach Spar-
und Konsolidierungshaushalten 
der Vorjahre legte Seligenstadts 
Bürgermeister Dr. Daniel! Basti-
an (FDP) am Montagabend einen 
perspektivischen 2019er Etat-
entwurf vor, „der tatsächlich 
Spielräume eröffnet". Das Zah-
lenwerk ist ausgeglichen, es 
lässt sich Geld für Investitionen 
erwirtschaften, die Hebesätze 
bleiben unangetastet. 

Die Sparmaßnahmen der 
vergangenen Jahre vergessen 
und Seligenstadt nachhaltig 
für die Zukunft zu rüsten. Un-
ter diesem Credo kündigte 
Bürgermeister Dr. Daniell 
Bastian am Montagabend den 
Haushaltsentwurf 2019 an: 
Das Zahlenwerk ist ausgegli-
chen. Im ordentlichen Ergeb-
nis liegen die Erträge bei glatt 
49 Millionen Euro und die 
Aufwendungen bei 48,65 Mil-
lionen. Damit erwirtschaftet 
Bastian einen Überschuss von 
350 000 Euro. Der Finanz-
haushalt erzielt einen Über-
schuss aus laufender Verwal-
tungstätigkeit von 1,9 Millio-
nen. Bastian kündigt ein Re-
kord-Investitionsvolumen 
von 8,6 Millionen Euro ohne 
Steuererhöhung oder Kredit-
aufnahme an, informierte da-
rüber, dass die Stadt durch 
Tilgung von fünf Darlehen in 
erheblichem Maße Altschul-
den abbauen werde - von 3,15 
auf rund 2 Millionen Euro. 
• Erfreulich: „Wir erreichen 
unsere Ziele, ohne an der 
Steuerschraube zu drehen", 
sagt Bastian. Bei den Grund-
steuern A und B als auch für 

um 10 000 auf 65 000 Euro 
aufgestockt, hinzu kommen 
3 000 Euro für die Kinder-
chorarbeit. 
• Der Stellenplan 2019 weist 
gegenüber dem Vorjahr zwölf 
Positionen mehr aus. Davon 
betreffen elf Stellen den Be-
reich Kinderbetreuung (Kita 
Froschhausen). 
• Ein Blick auf die Steuern 
und Schlüsselzuweisungen: 
Die Anteile an der Einkom-
menssteuer (Planansatz 14,1 
Millionen Euro/plus 600 000 
Euro) und an der Umsatzsteu-
er (Ansatz 1,1 Millionen/ plus 
60 000 Euro) steigen weiter. 
Die Grundsteuer B ist infolge 
vieler Neu- und auch Nach-
veranlagungen im Vorjahr 

seien derzeit nur Schätzwerte 
möglich. Demnach steigen 
die Zuweisungen kräftig um 
1,6 auf 9,9 Millionen Euro. 
Gleichzeitig erhöhen sich 
Kreis- und Schulumlage um 
zusammen 450 000 Euro. 
• Die Verpflichtungsermäch-
tigungen (VE), die sich auf 4,7 
Millionen Euro belaufen, sind 
für elf Maßnahmen veran-
schlagt. Die dicksten Bro-
cken: 690 000 Euro Ankauf 
von Flächen für den Busbahn-
hof; 1,3 Millionen Euro Stra-
ßenerneuerung Einhardstra-
ße und angrenzende Straßen; 
610 000 Euro Ausbau Kapel-
lenplatz-Kreisel; 320 000 Euro 
Löschgruppenfahrzeug Wehr 
Klein-Welzheim; 	425 000 

hausturms (300000 Euro), In-
vestitionen ins Feuerwehr-
haus (240000 Euro), in Stra-
ßen, Wege und Plätze (1,7 
Millionen) sowie Park- und 
Gartenanlagen (355 000 Euro) 
und Bürgerhäuser (150000 
Euro). 
• Am meisten Geld investiert 
die Stadt in den Komplex Be-
treuung und Bildung: „Die 
zunehmenden Anforderun-
gen an Qualität und Quanti-
tät in der Kinderbetreuung 
führen seit Jahren zu erhebli-
chen Mehrkosten." So beträgt 
der Aufwand 2019 für Kinder-
tages stätten/Schulbetreuun-
gen 8,3 Millionen Euro. Dem 
stehen Erträge in Höhe von 
2,3 Millionen Euro gegen- 

ausbau, in den nun 2,8 Mini( 
nen investiert werden (zw( 
Gruppen in Kita St. Josef: 
haus, Neubau Kita St. Marg 
reta in Froschhausen, Erwe 
terung Krippe Wirbelwinc 
Anbau Kita Käthe Münch 
,Insgesamt werden 2018 bi 
2020 wohl elf bis zwölf zt 
sätzliche Gruppen für die B( 
treuung von Kindern im Krif 
penalter bis zum Eintritt ii 
die Grundschule entstehen. 
Hinzu kommt der Ausbau de 
Grundschulbetreuung an de 
Alfred-Delp-Schule in Frosch 
hausen. 
• Weitere Investitionen de 
8,6-Millionen-Pakets: 	Bi 
2022 müssen im ÖPNV-GE 
biet alle Bushaltestellen bai 
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Lebendiger Adventskalender an der Fassade der Memling-Schule 
m zweiten Jahr richten die Freunde 
ler Hans-Memling-Schule einen Le-
endigen Adventskalender an der 
ässade der ehemalige Seligenstäd-
er Schule aus. Täglich um 18 Uhr 
.önnen sich die Besucher auf unter-
chiedliche Darbietungen, die oft 

auch zum Mitmachen einladen, 
freuen. Mit dabei sind diese „Pa-
ten": 1. Advent, Sa., Deutscher 
Amateur- und Radioclub; 2. So., 
Theaterensemble Kunstforum; 3. 
Mo., Basilika-Pfarrei; 4. Di., Skripto-
rium; 5. Mi. evangelische Kirchen- 

gemeinde; 6. Do., Altstadtverein; 7. 
Fr., Theater am Main; 8. Sa., Band 
„Secondary Virtues"; 9. So., Weltla-
den; 10. Mo., Klatschmohn; 11. Di., 
Musikschule; 12. Mi" Buchhand-
lung „geschichten*reich"; 13. Do., 
La petite Boutique; 14. Fr., Refres- 

hed-Orchester der Stadtkapelle; 15. 
Sa., Wanderclub Edelweiß; 16. So., 
Fotofreunde; 17. Mo., Stadtführer-
gilde; 18. Di., AK „Willkommen"; 
19. Mi., Gesangverein Germania 
03; 20. Do. Jugendbeirat; 21. Fr., 
Schülerorchester der Stadtkapelle; 

22. Sa., Bündnis 90/Die Grünen; 23. 
So., Clown Mo+Ratz, Kreativwerk-
statt Eissner (um 16.30 Uhr); 24. 
Mo., Freunde der Hans-Memling-
Schule (um 16.30 Uhr). Weitere In-
fos auf der Homepage www.Freun-
de-HMS.de. • Foto: p 
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Funkkontakt zum 
Turmmännchen 

SELIGENSTADT • Die Funk-
amateure des DARC Seligen-
stadt haben die Gestaltung 
des ersten Türchens am le-
bendigen Adventskalender 
an der früheren Hans-Mem-
ling-Schule übernommen. 

Geplant ist am kommenden 
Samstag ab 18 Uhr ein Inter-
view/Gespräch per Funkgerät 
mit dem Turmmännchen auf 
dem Steinheimer Torturm, 
dem Domizil der Funker. Die 
Heimatblatt-Kultfigur 	hat 
zwar keine Funklizenz, wird 
aber an diesem Abend mit 
Unterstützung eines Funkers 
und dem Schulungsrufzei-
chen in Kontakt mit den 
DARC-Experten treten. 



Vorfreude auf den 
Adventskalender der 
Hans-Memling-Schule 

Schon im zweiten Jahr 
richten die Freunde der 
Hans Memling Schule 

einen Lebendigen Advents-
kalender an der Fassade der 
ehemalige Schule aus. Die 
Vorbereitungen sind abge-
schlossen, alle Bürger und 
Gäste sind herzlich eingela-
den, täglich um 18 Uhr nach 
dem Geläut der Glocken der 
Basilika bei der Öffnung ei-
nes geschmückten Fensters 
dabei zu sein. Die jeweiligen 
Fensterpaten präsentieren 
dabei kleine Veranstaltun-
gen. Mit dabei sind Vereine 
und Organisationen, Kir-
chengemeinden, Musikschu-
le und auch zwei Geschäfts-
inhaber. 
Die Besucher können sich 
auf unterschiedliche Darbie-
tungen, die oft auch zum Mit-
machen einladen, freuen. Ein 
detailliertes Programm wird 
demnächst 	veröffentlicht. 
Die Freunde der HMS wer-
ben dafür, das schon viel zu 
lange leerstehende städtische 

Gebäude zur Nutzung als Bil-
dungs- und Kulturhaus für 
alle Bürger freizugeben. 
Raumbedarf ist vorhanden: 
Volkshochschule, 	Musik- 
schule und viele andere Or-
ganisationen haben sich 
schon angemeldet. In der 
Endausbaustufe ist u.a. ein 
Veranstaltungssaal für rund 
100 Personen und barriere-
freier Ausbau geplant. In sei-
ner Nutzungsstudie schlägt 
der Verein Freunde der HMS 
eine stufenweise Wiederin-
betriebnahme des Gebäudes 
vor, mit der die zweifelsohne 
erforderlichen Investitionen 
dem Bedarf und den Mög-
lichkeiten angepasst werden 
können. Des Weiteren kön-
nen für ein Kultur- und Bil-
dungshaus öffentliche Zu-
schüsse von Kreis, Land, 
Bund und EU akquiriert wer-
den. Nähere Informationen 
auf www.Freunde-HMS.de  
oder jeden Dezemberabend 
beim Lebendigen Adventska-
lender. 

Je‚e-44,0,Q:ceier nize,m 
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Darbietungen durch „Fensterpaten" 

Lebendiger Kalender 
an der geschmückten 
Hans-Memling-Schule 
Seligenstadt (red) — Der 
Verein Freunde der Hans-
Memling-Schule (HMS) 
Seligenstadt lädt ein zum 
zweiten „Lebendigen Ad-
ventskalender". An der 
Fassade der ehemaligen 
Schule wird an jedem Ad-
ventstag um 18 Uhr nach 
dem Geläut der Basilika-
glocken ein geschmücktes 
Fenster erleuchtet. Die je-
weiligen Fensterpaten prä-
sentieren dabei kleine Ver-
anstaltungen mit unter-
schiedlichen Darbietun-
gen, die oft auch zum Mit-
machen einladen. 
Die Paten in diesem Jahr 
sind: 
1. (Samstag) Deutscher 
Amateur- und Radioclub 
DARC, Seligenstadt 
2. (Sonntag) Theateren-
semble Kunstforum Seli-
genstadt 
3. (Montag) Katholische 
Pfarrgemeinde St. Marcel-
linus und Petrus 
4. (Dienstag) Skriptorium 
Seligenstadt 
5. (Mittwoch) Evangeli-
sche Kirchengemeinde 
6. (Donnerstag) Lebens-
werte Seligenstädter Alt-
stadt e. V. 
7. (Freitag) Theater am 
Main 
8. (Samstag) Band „Secon-
dary Virtues" 
9. (Sonntag) Weltladen Se-
ligenstadt 
10. (Montag) Klatsch-
mohn Seligenstadt 

11. (Dienstag) Musikschu-
le Seligenstadt 
12. (Mittwoch) geschich-
ten*reich, Nadine Nitsche 
13. (Donnerstag) La petite 
Boutique, Horst Breiten-
band 
14. (Freitag) Stadtkapelle 
Seligenstadt, Refreshed-
Orchester 
15. (Samstag) Wanderclub 
Edelweiß 1924 
16. (Sonntag) Fotofreunde 
Seligenstadt 
17. (Montag) Stadtführer-
gilde Seligenstadt 
18. (Dienstag) AK „Will-
kommen in Seligenstadt" 
19. (Mittwoch) Gesang-
verein Germania 03 Seli-
genstadt e. V. 
20. (Donnerstag) Jugend-
beirat Seligenstadt 
21. (Freitag) Stadtkapelle 
Seligenstadt, Schüleror-
chester 
22. (Samstag) Bündnis 90/ 
Die Grünen Seligenstadt 
23. (Sonntag) Clown 
Mo+Ratz, Kreativwerk-
statt Birgit Eissner — be-
reits um 16.30 Uhr 
24. (Montag) Freunde der 
Hans-Memling-Schule — 
bereits um 16.30 Uhr 
Die Freunde der HMS 
werben dafür, das lange 
leerstehende städtische 
Gebäude zur Nutzung als 
Bildungs- und Kulturhaus 
für alle Bürger freizuge-
ben. Nähere Informatio-
nen auf www.Freunde-
H M S. de 
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Lebendiger 
Adventskalender 

SELIGENSTADT (mpt) - Der 
Verein „Freunde der Hans-Mem-
ling-Schule" präsentiert auch in 
diesem Jahr seinen lebendigen 
Adventskalender mit Beiträgen 
aus Reihen hiesiger Vereine. Be-
sonders lebendig gestaltet die 
Theatergruppe des Kunstforums 
Seligenstadt ihren Auftritt am 
Sonntag (2. Dezember) ab 18 Uhr 
im Schulhof neben der Basilika: 
Sie mimt eine höchst lebensnahe 
Kirchenvorstandssitzung. Wer 
darf die Maria dieses Jahr im Krip-
penspiel spielen? Darüber disku-
tieren sich Jasmin Grimm, Patrick 
Rachor, Gregor Hafner und Jo-
chen Rehse vom Theaterensemb-
le Kunstforum in einem Sketch 
über eine Kirchenvorstandssit-
zung vor Weihnachten die Köpfe 
heiß. Hierbei sollen die Eigenart 
und die Atmosphäre der Kirche 
liebevoll durch den Kakao gezo-
gen und mit Seligenstädter Lokal-
kolorit gespickt werden. In der 
kleinen Veranstaltung zeigen vier 
überzogene Charaktere, wie 
schwierig es ist, sich in der heuti-
gen Zeit in einer Sitzung auf eine 
Sache zu einigen. Neben den Be-
wahrern gibt es die Erneuerer und 
neben den Stänkerern gibt es 
Menschen, die sich an einer Idee 
festbeißen können - und am En-
de bleibt alles beim Alten. 



Täglich um 18 Uhr öffnet sich ein neues Adventsfenster an der ehemaligen Hans-Memling-Schu- 
le in Seligenstadt neben der Einhardbasilka. 	 Foto privat 

Die Zeit vor dem Fest besinnlich gestalten 

Vielerorts gibt es derzeit 
lebendige Adventskalender 
Ostkreis (beko) — Leben-
dige Adventskalender gibt 
es auch in diesem Jahr wie-
der in zahlreichen Ge-
meinden. Nachfolgend ein 
Überblick über die der Re-
daktion bisher gemeldeten 
Termine. 

Seligenstadt 

Die Freunde der Hans-
Memling-Schule öffnen je-
den Tag ein Fenster des Le-
bendigen Adventskalenders 
an der Fensterfront zum 
Mädchenschulhof. 	Der 
Amateur- und Radioclub 
vom Steinheimer Turm bil-
dete den Auftakt. Er trat mit 
dem Turmmännchen, das 
seine Meinung zur künfti-
gen Nutzung des Gebäudes 
kundtat, in Funkkontakt. 
Ob Kunstforum mit einem 
Sketsch über eine Kirchen- 
vorstandssitzung, 	das 
Skriptorium mit bemer-
kenswerten lyrischen Tex-
ten oder der Verein Lebens-
werte Seligenstädter Alt-
stadt, der alte Geschichten 
und Erinnerungen über un-
seren Main in Text und Bild 
vortrug. Gelegenheit zum 
Mitsingen boten die katho-
lische Kirchengemeinde mit 
Pfarrer Stefan Selzer und 
Pfarrerin Leonie Krauß-
Buck mit dem Posaunen-
chor der evangelischen Kir- 

chengemeinde. 
Die weiteren Fensteröff-
nungen sind jeweils täglich 
um 18 Uhr, bis am 24. De-
zember die komplette Fas-
sade geschmückt und er-
leuchtet sein wird. Ein Ad-
ventssingen ist mit den 
Edelweißmusikanten am 
Samstag, 15. Dezember, zu 
erleben. 
www.Freunde-HMS.de  

Klein-Welzheim 

Für etwa 20 Minuten bietet 
sich im Lichtschein von 
Kerzen die Gelegenheit 
zum Hören von Geschich-
ten, zum gemeinsamen Sin-
gen und zum Gebet. Im An-
schluss bleibt Zeit für ad-
ventliche Begegnungen, ei- 

nen Glühwein, heißen 
Orangensaft, Plätzchen... 
So kann der Advent als be-
sondere Zeit neu in das Be-
wusstsein rücken. 
An folgenden Häusern und 
Orten wird der Adventska-
lender des Familienkreises 
St. Cyriakus Klein-Welz-
heim in den nächsten drei 
Wochen jeweils um 18 Uhr 
lebendig: Am Donnerstag, 
13. Dezember in der Spess-
artstraße 88 und am Freitag, 
21. Dezember, in der Kirche 
St. Cyriakus. 
Bei diesem letzten Treffen 
können alle Teilnehmer das 
Friedenslicht von Bethle-
hem empfangen. Wer das 
Licht mit nach Hause tra-
gen möchte, sollte eine La-
terne oder ein Windlicht 

mitbringen. Auch bei den 
anderen Treffen ist es emp-
fehlenswert, eine Taschen-
lampe oder ein Windlicht 
zum Lesen der Liedzettel 
dabei zu haben. 

Froschhausen 
Das Angebot „Lebendiger 
Adventskalender" der Ge-
meinde St. Margareta star-
tet am Donnerstag, 6. De-
zember, passend zum The-
ma des Tages, dem Heiligen 
Nikolaus. Weitere Treffen 
sind am 13., und 20. De-
zember von 18 bis etwa 19 
Uhr. Treffpunkt ist das 
Hauptportal von St. Marga-
reta. Von dort geht es los, 
um gemeinsam zu beten 
und zu singen. Wohin, 
bleibt eine Überraschung. 

• 

Heimat-Blatt 12.12.2018
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Das Theaterensemble des Kunstforums Seligenstadt erfreute nun das zahlreich 
erschienene Publikum mit einer Parodie auf eine Kirchenvorstandssitzung an-
lässlich des „Lebendigen Adventskalenders" der Freunde der Hans-Memling-
Schule auf dem Schulhof. Streitthema innerhalb der Sitzung war, wer die Maria 
im diesjährigen Kinderkrippenspiel spielen darf. Dabei standen sich die sturen 
Teilnehmer Frau Dr. Selig-sei-die-Stadt, die gerne ihre Tochter in dieser Rolle ge-
sehen hätte, der dem Alkohol zugeneigte Herr Turmmännchen, welcher als Inge-
nieur mit seinen kuriosen technischen Vorschlägen stets vom Thema ablenkte, 
Pfarrer Lebensfremd, der alle mit seinem neu erlernten Flötenspiel in den Wahn-
sinn trieb, sowie Herr Ungemütlich, der am liebsten seine bereits 23-jährige 
Tochter so wie in guten alten Zeiten auch schon in der Rolle der Maria gesehen 
hätte, gegenüber und debattierten ausgiebig. 	 Text/Foto.zfk 

Heimat-Blatt 12.12.2018
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Grüß Gott, ihr Lieben, 

das Jahr neigt sich seinem 	

s 
• 	.0 / 

Ende und vor mir liegen  
ausgebreitet alle Ausgaben des 
Heimatblättchens. Jede Woche 
findet ihr das Turmmännchen auf 	' 
Seite 3 oben links und jede Woche  I 
muss ich mir wieder etwas Neues 
überlegen, was ich euch denn  4441  di 
schreiben könnte. 

Natürlich habe ich Informanten und verdeckte Er-
mittler, die mir ständig Dinge zuflüstern, über die ich 
mal berichten sollte. Auch decke ich manchmal ei-
nen Missstand auf oder habe Visionen, die ich zur 
Diskussion freigebe. Frei von politischen oder gesell-
schaftlichen Zwängen nehme ich mir diese Freiheit 
und wer meine Zeilen regelmäßig liest, weiß, dass ich 
es gut meine mit unserem Städtchen und seinen 
Menschen. Hans-Memling-Schule, „Einhardstadt" 
Seligenstadt, Fähre, Kapellenplatz, Verkehr, Umge-
hungsstraße, Parkkonzept, Vereinsheimgelände, 
Kultur, Fastnacht, fehlende Blumenampeln.... — es 
gibt kaum ein Thema, dem ich mich nicht annehme, 
weil es zu schreiben lohnt oder um Denkanstöße zu 
liefern. 

Natürlich versuche ich auch, Traditionen zu bewah-
ren, an Vergessenes zu erinnern und manchmal neh-
me ich euch mit ins „Seligenstadt der vergangen Jahr-
zehnte oder Jahrhunderte". Es freut mich und das ist 
die größte Anerkennung für meine Mühen, wenn 
über meine Worte nachgedacht wird. Hier an dieser 
Stelle und zum Ende von 2018 hin auch einmal ein 
Dankeschön dafür. 

So möchte ich euch, neben all den schönen Dingen, 
die hier gerade in der Adventszeit passieren, mitten 
im Adventsmarkt-Trubel mit Flammkuchen, Glüh-
wein und Schlümpfeziehen und Karussell für die 
Kleinen, eine Veranstaltungsreihe ans Herz legen, 
die seit Sommer jeden Mittwoch um 19 Uhr stattfin-
det. Wegen der Belegung des Marktplatzes findet das 
Ganze auf dem Synagogenplatz statt. Die "Mahnwa-
che Seebrücke-  versucht, ein kritisches Bewusstsein 
für die inhumane Praxis im Mittelmeer zu wecken. 
Europa abzuschotten und gewollt Menschen sterben 
zu lassen. Die Initiative, die deutschlandweit aktiv 
ist. getragen in unserer Stadt von allen Kirchenge-
meinden. setzt sich für ein offenes Europa, solidari-
sche Städte und sichere Häfen ein. Eine halbe Stun-
de zuhören, miteinander reden, Stärke zeigen, 
menschlich sein. 

Ich wünsche euch einen besinnlichen Advent, 

euer Turmmännchen 

Heimat-Blatt



° P 

Jeden Tag leuchtet ein neues Fenster 
Beim Lebendigen Adventskalender neues Fenster am ehemaligen 	Treffen, die um 18 Uhr nach dem 	Am Samstag und Sonntag sind der 
der Freunde der Hans-Memling- 	Schulgebäude. Vereine und Grup- 	Basilika-Geläut beginnen (am 23. 	Wanderclub Edelweiß bzw. die Fo- 
Schule öffnet sich jeden Tag ein 	pen aus Seligenstadt gestalten die 	und 24. Dezember um 16.30 Uhr). 	tofreunde zu Gast. • Foto: p 



Lebendiger Advents-
kalender: Kirchen-
vorstandssitzung 

Mit einer Parodie auf eine 
Kirchenvorstandssitzung er-
freute das Theaterensemble 
des Kunstforums Seligen-
stadt das zahlreiche Publi-
kum am ersten Adventssonn-
tag anlässlich des „Lebendi-
gen Adventskalenders" der 
Freunde der Hans-Memling-
Schule e.V. auf dem Schul-
hof. Thema der Sitzung war, 
wer die Maria im Kinderkrip-
penspiel geben darf. Stur be-
harrten die Teilnehmer/in-
nen auf ihren Meinungen: 
Frau Dr. Selig-sei-die-Stadt-
genannt (Jasmin Grimm) 
forderte vehement, dass 
diesmal ihr Töchterchen ge-
wählt würde. Der dem Alko-
hol zugeneigte Herr Turm-
männchen (Gregor Hafner), 

seines Zeichens Ingenieur, 
lenkte mit seinen kuriosen 
technischen 	Vorschlägen 
ständig vom Thema ab. Pfar-
rer Lebensfremd (Patrick Ra-
chor) quälte zwischendurch 
die Sitzung mit seinem neu 
erlernten Flötenspiel und der 
poltrige Herr Ungemütlich 
(Jochen Rehse) bestand 
lautstark darauf, dass seine 
Tochter wie in den Vorjahren 
wieder die Maria im Kinder-
krippenspiel mimt, auch 
wenn sie schon 23 Jahre alt 
ist — also alles beim Alten 
bleibt. 



Wünschen zu Ihrer Gesund-
heit, Glück und Zufrieden-
heit. 

Wichtge Projekte in 
der Infrastruktur 

Bürgermeister Dr. Daniel! 
Bastian blickt optimistisch 
in das Jahr 2019! 
„Nachdem wir 
die Finanzen 
unserer 
Stadt geord-
net haben, 
geht es in 
den 	kom- 
menden Jah- 
ren 	darum, 
wichtige Projekte 
in der Infrastruktur voranzu-
treiben. Ausbau des Bahn-
hofs und des Kapellenplat-
zes, Sanierung der Hans-
Memling-Schule und weite-
rer Ausbau der Kinderbe-
treuung in unserer Stadt sind 
nur einige Projekte", so der 
Rathauschef. 	"Persönlich 
wünsche ich Ihnen und 
Ihren Liebsten für das neue 
Jahr Gesundheit, Glück und 
alles, was Sie sich wünschen! 
Ihr Dr. Daniel! Bastian." 
Tipp der Seligenstädter-Re-
daktion: Echter Erfolg 
kommt nur für diejenigen, 
die bereit sind. Treten Sie al-
so nie zurück und haben Sie 
immer Mut, neue Herausfor-
derungen anzunehmen. 



Fortsetzung von Seite 6: 

Großen Schritt 
vorwärts gehen 

Dr. Reiner G. Stoff, der 
Vorsitzende des SPD-
Ortsvereins, wünscht 
sich als Erstes für 2019, 
„dass wir alle erkennen 
und wertschätzen, das 
unsere Europäische Uni-
on ein Ort des Friedens der 
Sicherheit und der Menschen-
rechte ist. Es ist eines der größ-
ten und erfolgreichsten Frie-
densprojekte seit Menschenge-
denken! Lasst uns diese Eu-
ropäische Union mit all unse-
ren Kräften stärken und be-
wahren." Für unser Land und 
unsere Stadt wünscht sich Dr. 
Stoll, „dass wir das Gute be-
wahren und trotzdem mutig 
und entschlossen all das än-
dern und erschaffen was not-
wendig ist, um uns, unseren 
Kindern und unseren Enkeln 
eine gute und sichere Zukunft 
zu schaffen. Dies erfordert weit 
mehr als ein Verwalten des Ge-
genwärtigen, sondern aktives 
und mutiges Gestalten der Zu-
kunft! Für das nächste Jahr 
steht für mich ganz oben an der 
Ausbau der Konrad Adenauer 
Schule zu einer echten, gebun-
denen Ganztagsschule, die Öff-
nung der ehemaligen Hans 
Memling Schule zu einem Ort 
für alle Bürger und die 
grundsätzliche Planung des 
Bereiches 	Jahnsportplatz/ 
Stadtwerkegelände zum Wohle 
der Bürger der Stadt. Neben 
Kultur und Bildung steht das 

Thema Mobilitätswende ganz 
weit oben. Ich wünsche mir 

viele Schritte hin zu einer 
noch mehr begehbaren 
und 	„besitzbaren" 
Stadt, einer deutlichen 
Erweiterung des in-
nerstädtischen ÖPNV 
und Verbesserung der 

Anbindung an das 
Rhein-Main-Gebiet, und 

natürlich einmal eine gute 
Nachricht bezüglich des drin-
gend erforderlichen Baues des 
dritten Abschnittes der Umge-
hungsstraße. Wir brauchen 
Wohnraum für Alle, nicht nur 
Alte sondern auch für Junge 
und Familien, Auszubildende, 
Studenten, nicht nur für Rei-
che, sondern besonders für 
„Normalos". Nur so erhalten 
wir unser städtisches Leben. Da 
private Investoren dem aber 
nicht mehr voll gerecht wer-
den, ist hier jetzt besonders die 
Stadt gefragt selber aktiv zu 
werden: dies auch im Hinblick 
auf die Entwicklung des Bauge-
bietes am Westring und der 
zahlreichen anderen Städte-
bauvorhaben. 
Ich bin zuversichtlich, dass mit 
unserem Bürgermeister und 
Michael Gerheim als Ersten 
Stadtrat und der engagierten 
Bürgerschaft wir in 2019 in Seli-
genstadt einen großen Schritt 
vorwärts gehen werden." 
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Auf großes Interesse stieß gestern die Wiedereröffnung des ARThauses in Altheim nach „nahezu abgeschlossener Sanierung", wie es Bürgermeister Gerald Frank im ehe-
maligen Sitzungssaal des als Rathaus konzipierten Gebäudes formulierte. • Fotos: Th. Meier 

Mit Muskelkredit und Manpower 
Nach langer Sanierung viel beachtete Wiedereinweihung: „ARThaus dient Altheims Selbstbewusstsein" 



Bürgermeister Gerald Frank (links) bekommt die Urkunde zur Lea-
der-Förderung von Landrat Klaus Peter Schellhaas. 
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maligen Sitzungssaal des als Rathaus konzipierten Gebäudes formulierte. • Fotos: Th. Meier 

Mit Muskelkredit und Manpower 
Nach langer Sanierung viel beachtete Wiedereinweihung: „ARThaus dient Altheims Selbstbewusstsein" 

Von Thomas Meier 

ALTHEIM • Nach „nahezu 
abgeschlossener Sanierung" 
des ARThauses übergab gestern 
Bürgermeister Gerald Frank zur 
Wiedereinweihung das schmuck 
herausgeputzte Gebäude an der 
Hauptstraße vor zahlreichem 
Publikum seiner Bestimmung. 
Und er strich die von Landrat 
Klaus Peter Schellhaas 
überbrachte Höchstförderung 
aus der Leader-Stiftung von 
200000 Euro ein. 

Die Schaffung der kulturel-
len Begegnungsstätte ART-
haus, des im Jahr 1862 als 
Rathaus erstellten Gebäudes, 
hat ein Gesamtvolumen von 
400 000 Euro brutto. Die För-
derquote aus dem EU-Leader-
Programm zur Unterstützung 
der ländlichen Region be-
trägt 70 Prozent der Netto-
kosten, und Münster erhielt 
so den Maximalzuschuss fürs 
Vorzeigeprojekt. Dies galt es 
gestern mit großem Bahnhof 
zu feiern. 

Bürgermeister Frank war 
stolz: „Jetzt ist ersichtlich, 
was Sanierung bedeutet." Das 
Haus erstrahle in neuem 
Glanz. Bei der Bewahrung des 
„Haus des Volkes" sei die De-
mokratie voll zum Tragen ge-
kommen. Vor allem dank des 

Bürgerengagements und des 
Leader-Programmes. 	Kurz 
ging der Bürgermeister auf 
die wechselvolle Geschichte 
des alten Gebäudes mit sei-
ner vielseitigen Nutzung ein: 
Bürgermeisterei und Rat-
haussaal, Wiegeraum für 
Schweine, Trauzimmer, Ge-
fangenenzelle, Krankenpfle-
gestation, Bibliothek. Bis der 
lange Leerstand und eine 
Menge Gezänk ums Haus Ein-
zug hielten. 

So war Frank auch froh, als 
vor ein paar Jahren die Wand-
lung von Rat- zum Arthaus er-
folgen sollte und sich eine 

Künstlerinitiative anschickte, 
das historische Gebäude, das 
niemand kaufen wollte, für 
sich entdeckte und zum Do-
mizil für vielfältige künstleri-
sche Aktivitäten machte. Im 
Juli 2015 wurde der Verein 
,,ARThaus, Kunst und Kultur 
Münster-Altheim" zum Er-
halt des unter Denkmal-
schutz stehenden Gebäudes 
gegründet, das weiter als Ort 
des Austausches und der Be-
gegnung dienen soll. 

Mit „Muskelhypothek und 
Manpower" hätten sich die 
Kreativen ans Werk gemacht, 
erinnerte der Verwaltungs- 

chef, und zur Sanierung habe 
der Verein viele Ideen, bei-
spielsweise zur Farbgestal-
tung und der Fliesenauswahl, 
eingebracht. Die historische 
Bedeutung des Bauwerkes sei 
so erhalten und überall sicht-
bar geblieben. Selbst die al-
ten Zimmer-Schilder habe 
man über die Zeit und die Sa-
nierung gerettet, so dass 
noch erfahrbar ist, wo das Ar-
chiv, der Sitzungssaal, die 
Amtsstuben waren. 

Frank ist sich sicher, dass 
das Ex-Rathaus wieder mit 
viel Leben erfüllt sein wird. 
Mit künstlerischem Leben, 
Theater-, Ausstellungs-, Le-
sungs- und Konzertkultur. Als 
generationenübergreifende 
Begegnungsstätte habe es 
sich ja schließlich auch bis 
kurz vor Schließung zur Sa-
nierung bereits entwickelt. 

Auch freute sich Frank, dass 
während der Umbauphase zu 
Baustellenbegehungen zahl-
reiche Bürger den Weg ins 
ARThaus gefunden hätten. 
Und Lob zollte er dem Verein, 
dass er für 2019 bereits ein 
umfassendes Veranstaltungs-
programm vorgelegt habe. 
Spieleabende, Musiksessions, 
Vernissagen, Ausstellungen, 
Konzerte, Theater und vieles 
mehr machten das ARThaus 
schon jetzt zum ausgebuch- 

ten Ort. 
Kai Herd, Vorsitzender des 

Heimat- und Geschichtsver-
eins Münster, oblag es, einen 
geschichtlichen Abriss zum 
architektonisch interessan-
ten Gebäude zu geben. Aus 
dem Ort politischer Selbstbe-
stimmung sei nun einer kul-
tureller Selbstbestimmung 
geworden, begrüßte er die 
Entwicklung. Ob Rat- oder 
Arthaus: es sei stets ein Spie-
gel der Gesellschaft. 

Landrat Schellhaas, der 
spät, aber mit Scheck kam, 
meinte, dass im „suburbanen 
Landkreis" alte Rat- oder 
auch Schulhäuser in kleinen 
Orten Segen und Fluch glei-
chermaßen seien. Beides sei-
en herausragende Gebäude, 
die von Gemeinschaften für 
die Gemeinschaft an zentra-
ler Stelle im Ort errichtet 
wurden. Und weil es wichtige 
Häuser waren, wurde viel in-
vestiert. Deshalb stünden ja 
auch so viele dieser Gebäude 
noch, wenngleich kaum noch 
eines seiner alten Bedeutung 
gerecht werde. „Die meisten 
sind verkauft", sagte Schell-
haas. 

„Die Häuser dienten in den 
Dörfern auch dem Selbstbe-
wusstsein", in Altheim gelte 
dies nun wohl auch fürder-
hin, so der Landrat. 


